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Gendarmerie 

braucht 

Innovationsschub! 

Was morgen funktionieren soll, muß heute geschaffen wer­
den. Dies, verehrte Kolleginnen und Kollegen, ist mit ein Leit­
gedanke des Konzeptes „Exekutive 2000", womit jene Neue­
rungen und Veränderungen ges_chaffe� werden_ sollen, wo­
durch die Sicherheitsexekutive Osterreichs und insbesondere 
auch die mit Tradition und nicht mehr zeitgemäßen Struktu­
ren behaftete Bundesgendarmerie in die Lage versetzt werden 
soll, den kommenden, vermehrten Anforderungen gerecht 
werden zu können. 

Im August wird die erste Phase d�r Zusammenlegung von 
Gendarmerieposten in Oberöste�re1ch_ abgeschlossen sein. 
Eine weitere Zusammenlegung, wie beim Bundesministerium 
für Inneres im Sinne der Richtlinien des DSK 1991 beantragt, 
muß und wird folgen. 

Das zusammenlegen von GendPosten allein wird aber 
nicht den gewünschten Erfolg bri�gen

_. 
Im Gesamtkonzept ist 

dazu verständlicherweise auch eine Anderung des Dienstsy­
stems auf Bezirksebene, eine Verstärkung des Bezirkskom­
mandos mit Einbeziehung der Agenden der Abteilungskom­
manden vorgesehen und schon im Erarbeitungsstadium. 

Dazu in Kurzfassung: 

Oberst Sieghard Trapp 

1. Errichtung eines permanenten Streifendienstes innerhalb des Bezirkes, wobei das Bezirksgebiet in sicherheitsgeographisch 
und personell entspreche�de Sektoren aufgeteilt w(rd. In diesen Sektoren sollen teils örtliche wie auch teils überörtliche Pa­
trouillen (mindestens zwei Beamte) den sicherhe1tsd1enstlichen Aufgaben nachkommen. Die Journaldienste der GendPosten sol­
len in diese Streifendienste eingebaut werden. 

2. Heranziehen von Beamten mit besonderen Kenntnissen und Fertigkeiten (zB im Kriminal- und Verkehrsdienst) zu Sonder­
streifen. 

3. B-Wertigkeit der Funktionäre des Bezirkskommandos durch die Schaffung von bis zu drei Referaten (Kommandant, Refe­
rent für Kriminaldienst und R�feren_t fur Verkehr und Einsatz), die durch Wl-Beamte besetzt werden sollen. Auflassung der Ab­teilungskommandanten und Einbeziehung deren Agenden in das Bezirkskommando. 

4. Errichtung einer Bezirksleitzentrale, die ständig von Funktionären des Bezirksgendarmeriekommandos und Bezirkspostens besetzt sein wird. 
5. Herausnahme des Postenkommandanten aus dem üblichen Dienstbetrieb, um verstärkt seine Führungsaufgaben wahrneh­men zu können. 
6. Eine sozial und menschlich vertretbare Übergangslösung für die derzeit eingeteilten Bezirkskommandanten (HS/BGK/1) und deren Stellvertreter (HS/BGK/2). 

7. Dazu muß der Voll5tändigkeit halber angeführt werden, daß in Zukunft für den rangmäßigen Aufstieg in der Gendarmerie die sogenannte „Durchlässigkeit" v_orgesehen 15'- Dies bedeutet, daß ein Beamter auch ohne Matura bis in Wl aufsteigen kann, wobei jedoch jeder Bewerber in die Wl -Laufbahn ob mit oder ohne Matura die Ausbildung für den elf Beamten mit anschlie­
ßender Erprobung als elf Beamter zu absolvieren hat. 

Das Konzept „Exekutive 2000" für die Bundesgendarmerie beinhaltet jedoch noch eine Reihe anderer Innovationsschübe, 
wie bessere und praxisbezogenere Aus- ui�d Fortbildun�, zur Verfügungstellung des bestgeeignetsten technischen Materials so­
wie eines angepaßten EDV-Systems, oiganisatonsche, d1enstrechtliche und personelle Maßnahmen und Zurückdrängen artfrem­
der Tätigkeiten. 

Darüber will ich Ihnen, verehrte Leserinnen und Leser, in einer zeitgerechten Ausgabe unseres Informationsblattes berichten. 
Bei positivem Mitwirken aller Kr�ft� wird die Verwirklichung aller gesetzten Ziele die Gendarmerie im Jahre 2000 stark ver­

ändern und wie ich glaube, noch eff1z1enter gestalten. 

Bis zum nächsten Mal entbietet Ihnen die besten Grüße 

Ihr 
Landesgendarmeriekomn1andant 
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Geschätzte Leserinnen 

und Leser! 

In der letzten Ausgabe unseres Informations­
blattes habe ich Ihnen einen Sammelordner 
für die 11 GENDARMERIE OBERÖSTERREICH" 
vorgestellt und um Rückantwort allfälliger In­
teressenten gebeten. 

Etliche Leser haben darauf reagiert und ihr 
Interesse daran bekundet, doch leider ist die 
Zahl der Rückmeldungen noch zu gering, um 
dieses Projekt tatsächlich durchziehen zu kön-
nen. 

Chefredakteur Paul Hainzl 

Falls Sie doch lnter�sse �n so einem Sammelordner, in dem Sie jeweils ein paar Jahrgänge un­
serer Zeitschrift übers1chtl1ch und sauber aufbewahren können, haben lassen Sie es uns bitte in 
nächster Zeit wissen. Schreiben Sie uns eine kurze Mitteilung an die 
Redaktion 
GENDARMERIE OBERÖSTERREICH
Gruberstraße 35 
4020 LINZ 
oder rufen Sie einfach an - TelNr 0732 / 7600 KI 363 (Durchwahl).

Außerdem - Ihre Rückantwort gilt �-icht als Bestellung, sie ist aber sehr wichtig, um den lnter­
essentenkreis richtig abschätzen zu konnen.

Und noch ganz kurz zu einem anderen Thema:

Selbstverständlich findet auch heuer wieder ein Pensionistentreffen im Festsaal des Landes­
gendarmeriekommandos statt. Der genaue Termin steht noch nicht fest, wird aber in die erste 
Oktoberhälfte des Jahres fallen. 

Jedenfalls werden alle GendPensionisten rechtzeitig eingeladen werden. 
Wir freuen uns schon auf ein Wiedersehen im Herbst und somit verbleibe ich mit besten Grü­

ßen und Wünschen 

1 h r Redakteur 

Paul Hainzl 
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Die Schulabteilung-Außenstelle Bad Kreuzen 
Eine kurzgefaßte Chronologie

Kontrlnsp Rudolf Osterkorn war von 
1970 bis 1972 Leiter der Expositur Bad 
Kreuzen. 

Vor 25 Jahren wurde, um den bevor­
stehenden vermehrten Abgang von äl­
teren Gendarmeriebeamten durch Pen­
sionierung rechtzeitig entgegensteuern 
zu können, in Bad Kreuzen eine Schul­
expositur errichtet. Die Schulabteilung 
Linz war damals räumlich nicht in der 
Lage, die zusätzlichen Gendarmerie­
schüler auszubilden. Die Schulexposi­
tur wurde im ehemaligen Kurheim Bad 
Kreuzen untergebracht. Damit sollte 
die wechselvolle Geschichte der An­
stalt um ein weiteres Kapitel bereichert 
werden. 

Bereits im 18. Jahrhundert war Kreu­
zen ein Badeort. Doch erst unter eiern 
„Gemeinde- und hydropathischen 
Arzt" Dr. Karl Keyl entstand in der Mit­
te des 19. Jahrhunderts die moderne 
Kaltwasserheilanstalt: Unter teilweiser 
Verwendung des Abbruchmaterials aus 
der benachbarten Burgruine wurde un­
ter eiern kaiserlichen Rat Dr. Otto Flei­
schanderl nach 1880 die Anstalt ver­
größert. Bis zum Ersten Weltkrieg 
herrschte in Kreuzen ein reger Badebe­
trieb. Während des Ersten Weltkrieges 
wurde die Kuranstalt als Lazarett ver­
wendet. Nach dem Kriege erreichte der 
Badebetrieb, bedingt durch die Infla­
tion der zwanziger und der Weltwirt­
schaftskrise der dreißiger Jahre, nicht 
mehr die ursprüngliche Blüte. 1939 
wurde eine Lungenheilanstalt und ab 
1941 ein Heim für Volksdeutsche 
(Rül kwanderer aus Südtirol, 13essarabi­
en Ud) eingerithlet. 

Im Sommer 1945 wurde das Heim 
durch die sowjetische Besatzungs­
macht in ein Lazarett für geschlechts­
kranke Sowjetsoldaten umfunktioniert. 
Ein Teil des Kurheimes diente ab 
Herbst 1 946 Angehörigen der Wiener 
USIA-Betriebe (ds sowjetische Firmen 
die in Österreich sogenanntes deut� 
sches Eigentum verwalteten) als Erho­
lungsheim. Erst nach Abschluß des 
Staatsvertrages 1955 erhielt Dr. Ba­
rasch, der ursprüngliche Besitzer, die 
Kuranstalt als Ruine zurück. 

1956 erwarb die norwegische Euro­
pahilfe die Reste des Bades und baute 
es mit Unterstützung der oberösterrei­
chischen Landesregierung zum „Nan­
senheim" aus. In ihm wurden nach 
1956 Ungarnflüchtlinge nach der ge­
scheiterten Revolution aufgenommen. 
Norwegen half auf diese Art, das dama­
lige Flüchtlingsproblem in Österreich 
zu bewältigen, da es selbst keine 
Flüchtlinge aufnahm. Später schenkten 
die Norweger das Heim dem Österrei­
chischen Roten Kreuz, das es an das In­
nenministerium weiterveräußerte. 

Mit 1. Februar 1967 wurde in Kreu­
zen die Ausbildung der Junggendarmen 
aufgenommen. Unter d,er Leitung von 
Bezirksinspektor Alois Ohlinger begann 
mit dem 20. Grundausbildungskurs der 
Schulbetrieb. Zu den Lehrern der ersten 
Stunde gehörten die Revierinspektoren 
Rudolf Osterko rn, Engelbert Krempl, 
Franz Kasper und Johann Fiedler. Sie
wurden als „Außendienstgendarmen" 
von den verschiedensten Dienststellen 
des Landes zur Schulexpositur zuge­
teilt. Um für den weitgehend theoreti­
schen Unterricht entsprechend gerüstet 
zu sein, mußten die „alten Praktiker"
ihre Unterrichtsvorbereitungen vielfach
auch in der Freizeit erarbeiten. Dies 
wurde auch von den Schülern beob­
achtet, so daß sie bei einer Frage durch
den bereisenden Landesgendarmerie­
kommandanten, Obstlt Deisenberger,
wer in der Schule eigentlich am mei­
sten lerne, im Chor die trockene Ant­
wort kam: ,,Unsere Lehrer!" 

Nach viermonatiger Ausbildung 
wurden die Schüler der Schulabteilung 
Linz versetzt und die Lehrer gingen bis 
zur Einberufung des nächsten Kurses 
(21. Grundausbildungslehrgang) am 2. 
Oktober 1967 auf ihre Stammdienst­
stellen zurück. Den neuen Kurs leitete 
Bezirksinspektor Johann Laschitz. Die­
ser Kurs blieb bis zum l. Juni 1968 in 
Kreuzen und beendete dann in Linz 
seine Ausbildung. 

Auf Grund der „Tschechenkrise" 
muf�ten die Schulräumlichkeiten zur 

Unterbringung von Flüchtlingen freige­
macht werden. 1969 konnten keine zu­
sätzlichen Kurse in Kreuzen abgehalten 
werden. Im Jänner 1970 wurde die 
Schulexpositur Kreuzen nach Gallneu­
kirchen ins Schloß Riedegg (Marianhil­
ler Missionsorden) verlegt. Mit 31. Jän­
ner 1970 begann die Ausbildung des 
25. Grundausbildungskurses unter der
bewährten Führung von Bezirksinspek­
tor Johann Spindelböck. Am 20. April
1970 wurde der Kurs nach Kreuzen zu­
rückverlegt und beendete als erster
Kurs seine Ausbildung in Bad Kreuzen.
Am 1. August 1971 legte der Kurs seine
kommissionelle Abschlußprüfung ab.

Mit 20. September 1970 wurde Bez­
lnsp Rudolf Osterkorn bis zur Komman­
doübernahme durch Oberleutnant Karl
Stellnberger - 6. September 1972 - mit
der Führu _ng der Expositur betraut.
Neben einem oberösterreichischen
Grundausbilclun_gskurs_ wurde ab 1. Juli1972 parallel h1ezu ein niederösterrei­
ch,scher Kurs geführt. Vom LGK f NÖ"".ur?en als zusätzliche Lehrer die Re­v1erinspektoren Merinsky aus Hi 1 b d G .. "dl 
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Am 14. _September 1973 wurde cli 
Schulexpos1Iur endgültig nach Ba�
Kreuzen zurückverlegt. Nur noch aus
organisatorischen Gründen ka111 es
auch in den nächsten Jahren innerhalb 

------------------------l0t-
____________ G_e_n_d_a_r_m_e_r __ ie

--'-
0-=b

..:.
e

.::...
r<>::.c.s:...;t

..:.
e

.:..
rr:....:e:..:.

i=ch 

des Lagers zu Verlegungen von Lehrern 
und Schülern. 

Im Jänner und Februar 1974 wurden 
weitere verkürzte Fachkurse aktiviert 
und sukzessive bis zur Beendigung der 
Aktion im Jahr 1976 fortgeführt. Insge­
samt wurden in Bad Kreuzen zehn ver­
kürzte Lehrgänge mit 487 Teilnehmern 
aus beinahe allen Bundesländern abge­
halten. 

Im März 1975 wurde erstmals ein 
kriminalistischer Fortbildungskurs für 
Bezirks- und Postenkommandanten 
eingerichtet und in Kreuzen abgehal­
ten. 

Für das LGK Niederösterreich konn­
te im Juni 1975 neuerlich ein Grund­
ausbildungskurs untergebracht und aus­
gebildet werden. 

Ab 2. August 1977 führte Rtm Josef 
Feuchter die Expositur. Interimistisch 
leitete Bezlnsp Schobesberger vom 10. 
Mai 1976 bis zur Kommandoübernah­
me durch Rtm Feuchter die Außen­
stelle. 

Das mehr als zehn Jahre währende 
Provisorium wurde am 1. 11. 1977 
endlich zur definitiven Dienststelle der 
Schulabteilung-Außenstelle Bad Kreu­
zen. Die bis dahin als Lehrer zugeteil­
ten Beamten wurden mit selbem Da­
tum zur neuen „alten" Dienststelle ver­
setzt. Es waren dies Rtm Feuchter, Kon­
trollinspektor Schobesberger, die Be­
zirksinspektoren Däubler und Scha­
cherreiter und die Revierinspektoren 
Schweitzer, Dörsieb und Maier. 

Durch die Auflösung des örtlichen 
Gendarmeriepostens in Bad Kreuzen 
mußte ab 20. November 1978 in der 
Außenstelle ein sicherheitsdienstlicher 
Journaldienst ständig eingerichtet wer­
den. Er wurde von je einem Lehrer und 
Schüler versehen. Diese Maßnahme 
wurde notwendig, weil die Körperver­
letzungen, Sachbeschädigungen und 
Diebstähle, die hauptsächlich durch 
die ebenfalls im Flüchtlingslager unter­
gebrachten albanischen Auswanderer 
verursacht wurden, ständig zunahmen. 

Vom 1. Februar 1979 bis zum 31. 
März 1991 leitete der ehemalige Schü­
ler des 21. Grundausbildungslehrgan­
ges, der nunmehrige Obstlt Alois 
Schuhmann, die Geschicke der Außen­
stelle. 

Im Jahr 1983 barsten die Schulabtei­
lung Linz und die Außenstelle Bad 
Kreuzen förmlich aus allen Nähten. 
Die abzuhaltenden Kurse waren in den
beiden Dienststellen nicht mehr unter­
zubringen, so mußte vorübergehend im 
Schulinternat der Gemeinde Perg von 
der Außenstelle eine weitere Expositur 
eingerichtet werden. Diese Ausbil­
dungsstätte stand unter der Leitung des 
tüchtigen Abtlnsp Josef Dörsieb. Lehrer­
mäf�ig wurde der Kurs in Perg von der 
Schulabteilung Linz, der Auf�enstelle 

SchAASt Bad Kreuzen. Im linken Gebäude ist derzeit die SchAASt untergebracht. 

Bad Kreuzen und dem örtlichen Gen­
darmerieposten betreut. 

In den Sommermonaten 1985, 1987 
und 1988 mußten in Kreuzen die in St. 
Pölten ausgebildeten oberösterreichi­
schen Gendarmeriepraktikanten vor ih­
rer Ausmusterung auf ihre zukünftigen 
Dienststellen noch in den oö Landesge­
setzen geschult werden. 

Als neuester Schrei in der Palette der 
Genclarmerieausbildungen werden seit 
Herbst 1991 die sogenannten „Grenz­
gendannen" (Vertragsbedienstete, die 
später, nach Absolvierung von Ergän­
zungskursen, einmal in den Gendarme-

Das F/Ochtlingslager Bad Kreuzen. 

riedienst übernommen werden sollen) 
in Bad Kreuzen mit dem nötigen theo­
retischen Rüstzeug versehen. 

Damit wurde kurz die wechselvolle 
Geschichte der Kuranstalt und der in 
den letzten 25 Jahren in ihr unterge­
brachten Gendarmeriedienststelle ge­
schildert. In ihr wurden in mehr als 50 
Kursen etwa 1 .400 Beamte geschult 
und ausgebildet. Derzeit steht Mjr Ru­
dolf Primetzhofer dem Lehrkörper, be­
stehend aus Abtlnsp Maier, Grlnsp 
Pilsl, Grlnsp lanzerstorfer und Bezlnsp 
Hochstöger, vor. 

Johann FIEDLER, Abllnsp iR 
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DAMir SIE bESsER AbsckNEidENl 

MAXlHAID 
FAM. KRENNMAYR, WELS 

Ruhetag Samstag und Sonntag WERkzEuqbAu , Sc�ÄRfdiENST 
Anschrift 4600 Wels, Maxlhaid, Telefon 07242 / 46 7 16 4901 OTTNANG, RAckERiNq 14 

.__ __ TEL. 07676/7566 FAX. 07676/75664 ___ __, 

(A'P) � 
C"_ti) Schlosserei & Schlüsseldienst 

Eisenwaren- und Maschinenhandel 

Niroverarbeitung, Portale, Stiegen, Geländer, Zäune, Schmiedeeisen, Hackschnitzelheitzungen 
A-4650 Edt bei Lambach, Fischlhamerstr. 27, 07245/32562, 32063, 0663/874668

METALL- u. STAHLBAU Ges. m. b. H. 

HOLZLEITHEN 
4905 THOMASROITH - Telefon 07676 / 74 31 

□ 
Quadra 

Guodro Möbel Gesellschoh mbH 
4901 Ot1nong, Grub 8 

Tel.: 07676/7402 oder 7239 

HAUSJELL PURRE R & 

STOCKING ER 

FACHWERKSTÄTTE 
Ges.m.b.H.u.Co.KG 

FÜR 
SONDERANFERTIGUNGEN 
A-4901 OTTNANG
TEL. 07676/7393, 7398, FAX 07676/7393/19

.. <:;::•• .. 
.
.·· .. ::::::::::::::

PRAM 

Pram, ländliches Erholungs­
gebiet im Nordosten des 
Hausruckwaldes, künstlerisch 
bedeutende Sakralschnitze­
reien, Künstlermuseum, Frei­
zeitbereich, Pramstausee und 
vieles andere mehr. 

�,-..,,�,,, �.1.•�� 
PREISWERT 

� ,,.;,-:g:" --�' .:.:�;;;,�� ;:
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Äpfel und Zitronen 
Äpfel für Verkehrskavaliere - Zitronen für Temposünder 

Mit der Verkehrssicherheitsaktion 
,,Apfel - Zitrone" kommen in den näch­
sten Monaten auf hartnäckige Bleifuß­
fahrer saure Zeiten zu. Je nach Ver­
kehrsverhalten überreichen Schulkin­
der einen Apfel oder eine Zitrone. 

Links: Einen Apfel 
gab es für „brave"
Autofahrer. 

Unten: Aktion 
,,Apfel - Zitrone": 
Der Bürgermei­
ster von Sierning, 
Alois Platzer, und 
BGKdt-StV Abt­
lnsp Helmut Mu­
rauer mit zwei 
Schülerinnen. 

Foto: Hütmcyer 

Darum haben Sie eine saure Zitrone 
verdient! Bitte fahren Sie in unserem 
Ort und auch in anderen Orten langsa­
mer." So die Schulkinder. Verwundert 
nimmt der Verkehrsteilnehmer die Zi­
trone und ein bemaltes Blatt von zwei 
Schülern entgegen. Betroffenheit steht 
ihm ins Gesicht geschrieben. 

Aber nicht nur schwarze Schafe sind 
an diesem Tag unterwegs. An Kraftfah­
rer, die sich vorschriftsmäßig verhalten, 
überreichen die Kinder einen saftigen 
Apfel, ein bemaltes Blatt und einen 
Aufkleber als Dankeschön. 

Größere Tempoüberschreitungen 
wurden allerdings zusätzlich mit einer 
Geldstrafe belegt. Die Gendarmen mit 
Bezirkskommandant-Stellvertreter Abt­
lnsp Murauer an der Spitze mußten ins­
gesamt siebenmal zum Strafzettel grei­
fen. Spitzenreiter war ein Kleinmotor­
rad mit 69 km/h im Ortsgebiet Neu­
zeug. Drei Autofahrer erreichten knapp 
70 km/h. 

Diese Aktion löste Begeisterung bei 
den Schülern, Lob du(ch die Gendar­
merie und Zustimmung bei den Ver­
kehrsteilnehmern aus. Mehrere Fahr­
zeuglenker, die mit einer Zitrone „be­
straft" wurden, bedankten sich bei den 
Kindern mit Geldspenden für die Klas­
senkasse. Ein „schneller" Pizza­
Verkäufer aus Bad Hall lud sogar spon­
tan die gesamte 4.c-Klasse zum Pizza­
Essen ein. 

Wir wollen nicht nur durch Forde­
ru�� nach besserer Verkehrsüberwa­
chung und anderen gesetzlichen Rege­
lungen die Hebung der Verkehrssich�r­
heit erreichen. Durch das Konzept die­
ser Aktion und die Mitwirkung der Kin­
der, die im Straßenverkehr besonders 
gefährdet sind, sollen Straßenkavaliere 
positiv motiviert und Temposünder 
zum Nachdenken gebracht werden", 
erklärte Klaus Stecher vom Kuratorium 
für Verkehrssicherheit als Leiter dieser 
Aktion in Bad Hall. 

Gerhard HÜTMEYER, Revlnsp 
Rund 70% aller Autofahrer fahren 

im Ortsgebiet schneller als die erlaub­
ten 50 km/h. Eine Hauptursache für fast 
27.000 Unfälle im letzten Jahr. Das Ku­
ratorium für Verkehrssicherheit startete 
deshalb am 6. Mai 1992 eine neue In­
itiative, die vor allem von Kindern ge­
tragen wird. Lehrer und Exekutive ma­
chen dabei mit. Die Aktion „Apfel - Zi­
trone" soll Betroffenheit bei Schnellfah­
rern auslösen. Wer sich dagegen vor­
schriftsmäßig verhält, der wird belohnt. 

- , . 

• :l�� ,.•. - :)·.' ·. ·.

Auch im Bezirk Steyr-Land lief am 7. 
Mai in den Orten Rohr, Bad Hall und 
Neuzeug diese österreichweite Aktion. 
Mit der neuen Laserpistole wurde die 
Geschwindigkeit der vorbeifahrenden 
Kraftfahrzeuge im Ortsgebiet gemessen. 
Über Funk wurde das Meßergebnis 
weitergegeben und einige hundert Me­
ter nach der Meßstelle wurden die 
Kraftfahrer angehalten. 

„Lieber Autofahrer! Sie sind leider 
zu schnell durch unseren Ort gefahren, 
dadurch sind wir Kinder gefährdet. 

-;:·!' 
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NEU: DIE ASTRA LIMOUSINE. 

WIE SIE ZU IHRER 

MASSGESCHNEIDERTEN 

LIMOUSINE KOMMEN. 

Mit maßgeschneiderten Limousinen ist es wie mit Maß­
schuhen: Sie passen einfach besser. Darum können Sie bei 
den neuen Astra Limousinen aus über 20 verschiedenen 
Varianten Ihr Maßauto wählen. Je nachdem, ob Sie es lieber 
elegant oder lieber sportlich haben, ob Komplettausstattung 
oder überkomplecce Luxusversion, ob Diesel oder Benzin, ob 
sparsame 55 PS oder rassige 100. 
Wir machen Ihnen ein maßgeschneidertes Angebot. 

Eli Autohof Ges.m.b.H.

5280 Braunau 

5231 Schalchen/Mattighofen 
4840 Vöcklabruck 

________________ 
OPEL@-
EUROSERVICE 

Unsere Erfahrung - Ihr Gewinn 
Ankauf · Verkauf · Import · Export von Lkw und 

Baumaschinen 

BOMA Handelsgesellschaft m. b. H. 
5310 Mondsee - Keuschen 202 

Telefon: 06232/4036 

Telefax: 4116 

QUARZOLITH 
Putz- und Mörtelerzeugung, SATTLEDT GesmbH 

Telefon 07244 / 81 02 

ERZEUGUNG VON: 
MASCHINENPUTZEN 
MAUER MÖRTEL 
ISOLIERMÖRTEL 

ASKI 
INDUSTRIE 
ELEKTRONIK 
Gesellschaft m. b. H. 

■ Lastkontrollsysteme
■ Industrielle Automation
■ Energieoptimierung
■ Steuerungs- und Regelungstechnik
■ Speicherprogrammierbare Steuerungen
■ Kundenspezifisch Software
■ Projeklierung, Abwicklung, Betreuung

Rainerstraße 4, 5310 Monclsee, Tel. 06232 / 43 44, Fax 06232 / 42 14 

[? �� D o�� DLJ' o lP��Cß 

RESTAURANT 

MINIGOLF 

PARKBAD 

HALLENBAD 

SAUNA 

tN HJE 
ha ns 

m ö belwerkst ä t t e 

gunz n g 3 7 

4923 1 0 h n s b u r g 

t e 1. 0 7 7 54/21 76 
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Abtlnsp Josef Scherhamer trat in den 
Ruhestand 

Nach einer mehr als 40jährigen 
Dienstzeit trat der Stellvertreter und HS/ 
BGK/2 des Bezirksgendarmeriekom­
mandos Grieskirchen, Abtlnsp Josef 
Scherhamer, mit 1. Juli 1992 in den 
wohlverdienten Ruhestand. 

Abtlnsp Scherhamer, der im Zivilbe­
ruf als Maler und Anstreicher tätig ge­
wesen war, trat am 20. September 
1951 als VBdGD in die „B­
Gendarmerie" in Linz ein und absol­
vierte von Oktober 1952 bis Dezember 
1953 den Grundausbildungslehrgang 
in der Schloßkaserne Linz. 

Am 8. Jänner 1954 wurde er auf den 
Gendarmerieposten Grieskirchen aus­
gemustert. Dieser Dienststelle blieb 
Abtlnsp Scherhamer - abgesehen von 
einer kurzfristigen Unterbrechung von 
sechs Monaten in Ried i 1 - bis zu sei­
ner Pensionierung treu. 

Von September 1963 bis Juli 1964 
besuchte er den Fachkurs für dienstfüh­
rende Wachebeamte in Mödling. 

Anschließend verrichtete der Beam­
te wieder Dienst in Grieskirchen, wo er 
bald zu111 zweiten und später zum er­
sten Stellvertreter des Postenkomman­
danten bestellt wurde. 

Vom 1. Mai bis 31 . Oktober 1985 
folgte das bereits angedeutete lntermez-

c.. 

Abllnsp Josef Scherhamer 

Aber auch auf dem Kriminalsektor 
konnte der Beamte zahlreiche Erfolge 
feiern, so daß er mehrere Belobungs­
zeugnisse des Landesgendarmeriekom­
mandos in Empfang nehmen durfte. 

Weiters wurden Abtlnsp Scherhamer 
das Strahlenschutzverdienstabzeichen 
in Bronze, die Feuerwehrverdienstme­
daille II. Stufe des Bezirkes Grieskir­
chen, die Bronzene Verdienstmedaille 
des ÖRK, das Exekutivdienstzeichen 
des BMI für 30 Jahre treue Dienste so­
wie das Goldene Verdienstzeichen der 
Republik Österreich verliehen. 

Anläßlich seiner Pensionierung er­
hielt Abtlnsp Scherhamer das Silberne 
Verdienstzeichen des Landes Ober­
österreich. 

zo als HS/BGK/2 und Stellvertreter des 
Bezirksgendarmeriekommandanten in 
Ried im Innkreis. Seit 1. November 
1985 bekleidete Abtlnsp Scherhamer 
diese Funktion in Grieskirchen. 

Als sein unmittelbarer Vorgesetzter 
möchte ich Abtlnsp Josef Scherhamer 
im Namen aller Beamten des Bezirkes 
Grieskirchen noch viele schöne und er­
lebnisreiche Jahre und vor allem Ge­
sundheit wünschen, so daß er den 
wohlverdienten Ruhestand genießen 
kann. 

Abtlnsp Josef Scherhamer zeigte im­
mer großes Engagement an der schuli­
schen Verkehrserziehung. Diese Tätig­
keit übte er von Jänner 1972 bis De­
zember 1978 sowie seit Mai 1985 mit 
großer Begeisterung aus. Hermann FELDBACHER, Hptm 

Aktion „Griesli"-Bär 
Die Interessengemeinschaft der Grieskirchener 

Wirtschaftstreibenden hat gemeinsam mit dem 
Landesgendarmeriekommando f OÖ eine ganz 
nette Idee realisiert. 

Die Interessengemeinschaft hat im Rahmen ei­
ner Veranstaltung in der Mangelburg in Grieskir­
chen am 2. April 1992 dem Landesgendarmerie­
kommando für alle Einsatzfahrzeuge des Bezirkes 
Grieskirchen und der Autobahngendarmerie Wels 
und Ried je einen „Griesli-Bären" übergeben. 

Diese qualitativ hochwertigen und sehr belieb­
ten Kuscheltiere können bei Einsätzen, wie Ver­
kehrsunfällen ua, den allfällig anwesenden Kin­
dern für die Zeit der Amtshandlung zu111 Spielen 
überlassen werden. Dadurch wird sicher eine ru­
higere At111osphäre geschaffen werden können 
und das Kind wird von der A111tshancllung abge­
lenkt. 

Eine ähnliche Einrichtung hat sich in der 
Schweiz bereits bestens bewährt. - hp -

Der „Griesli"-ßiir beruhigt 
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Ostermiething -

Oberösterreich 
FRANZ RIEDL 

4861 SCHÖRFLING, Seestraße 4, Tel. (07662) 2338 
Transporte• Baggerungen •Steine• Schotter• Sand 

SH 440 m. 2500 Ew, Plz 5121, Tel (0 62 76) 255, ÖBB Timel­
kam. Arzt. Ar,. Aw, T. Zahnam. Nur 35 km von Salzburg ent• 
femt findet man hier einen ruhigen Erholungsautenthall in der 
schanen Alpenvortandschaft. Sp, Bassinbad, Tennisplatz. 
Tischtennis, Kegel und Asphaltbahn, Rundwanderwege. Fahr­
radverleih. Gelegenheil zum PtSChen. Sk.iwanclem. Privatquar­
tiere. nette Gasthäuser. 

HOLZ IN' FORM 

450 5TANDAROPROFILE. GAOSSES 80GENPROGRAMM UND DAS 

SPEZIELLE tlo-SERVICE FÜR SONOERPROFILE tlo-WOHN· 

HOLZ-COLLECTION. KASSETTENDECKEN UNO PANEEL( DAS 

AUSTRIA GVTESl[GEL DURGT F'UR HÖCHSTC OUAt,.ITAT 

KAUFT 

BEI 

UNSEREN 

INSERENTEN 
4971 AUROLZMÜNSTER Schießstraße 25 Telefon 07752/2645, 3023 Telefax 07752/2645-72 

Stadtgemeinde 
Mattighofen 
Pol. Bez. Braunau am Inn 

Mattighofen hat sich auf Grund seiner zahl­
reichen Industrie- und Gewerbebetriebe , 
der zentralen Lage und der bestehenden 
lnfrastrukzur zu einem kleinstädtischen 
Einkaufszentrum entwickelt, das mit rund 
900 Personen pro km2 (5000 Einwohner 
bei 5, 14 km2 Gemeindefläche) die größte 
Besiedlungsdichte im Bezirk Braunau 
aufweist. 

Geschenktip: Heimatbuch über Mattighofen S 300.-

seTcle..,6usc.l, 
DIE GLASBAU·SPEZIALISTEN 

4910 Ried im Innkreis, Riedauerstraße 52, 
Telefon 07752 / 81 191, Telefax 07752 / 27 41 

Ganzglasanlagen, Geschäfts- und Portalverglasun gen, Dach­
und Solarverglasungen, Industrieverglasungen, Möbelgläser, 
Facetten, Duschkabinen, Wintergärten 

'l'HURNBERGER 
er? 
1111111 
IUllll 

0 Bauunternehmen 
0 Baustoffe 
0 Betonwerk 

0 Tischlerei 
0 Zimmerei 
0 Kegelbahnbau 

Ing, Paul Thurnberger 
Ges.m.b.H.&Co.KG 
Baumeister 

A-5222 Munderfing 57, 00.
Tel. (0 77 44) 83 01-0 Serie
Telefax (0 77 44) 379

A-5071 Wals-Siezenheim
Ba(ernstraße 383
Te . (0662) 85 33 03 - 0 
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Die letzte Dienstbesprechung 
Abtlnsp Karl Roth tritt in den Ruhestand 

Am 27. April 1992 fand im Gasthaus 
Anton Streibl in Neukirchen an der 
Vöckla die letzte große Dienstbespre­
chung des Bezirksgendarmeriekom­
mandos Vöcklabruck statt, an der Abt­
lnsp Karl Roth als aktiver Bezirkskom­
mandant teilnahm. 

Abtlnsp Roth hat gerade diesen Ort 
für die Dienstbesprechung aus gutem 
Grunde ausgewählt. Er wurde am 15. 
Oktober 1957, als junger Probegen­
darm vom GP Tragwein im Mühlviertel 
kommend, zum GendPosten Zipf ver­
setzt. Neukirchen an der Vöckla gehör­
te damals zum Überwachungsrayon 
des Postens Zipf und diese Gemeinde 
mußte er zwei Jahre lang zu Fuß und 
mit dem Fahrrad ausgiebigst abpatrouil­
lieren. Am Ende seiner fast 39jährigen 
Dienstzeit sollte sich nun der Kreis 
schließen und seine letzte große 
Dienstbesprechung in jener Gemeinde 
stattfinden, die ihm immer sehr lieb ge­
wesen ist und die er sehr schätzt. 

Außer den Postenkommandanten 
des Bezirkes und deren Stellvertreter 
nahmen noch der Leiter der Staatsan­
waltschaft Wels, Hofrat Dr. Schimon, 
der Bezirkshauptmann von Vöckla­
bruck, Hofrat Dr. Landl, der Bürgermei­
ster von Neukirchen an der Vöckla, Jo­
hann Ramp, der stellvertretende Lan­
desgendarmeriekomandant Oberst Gar­
stenauer und der Abteilungskomman­
dant von Gmunden, Hptm Hölczli, teil. 

Bürgermeister Ramp gab seiner Freu­
de Ausdruck, daß seine Gemeinde als 

Tagungsort ausgewählt wurde. Ausführ­
liche Referate hielten Hofrat Dr. Landl 
und Hofrat Dr. Schimon zu den aktuel­
len Themen ihres Aufgabenbereiches 
und Oberst Garstenauer brachte zahl­
reiche Themen aus der Sicht des Lan­
desgendarmeriekommandos zur Spra­
che. 

Der Abteilungskommandant und die 
Funktionäre des BGK brachten eben­
falls aus der jeweiligen Aufgabenstel-

Jung ihre Themen und Anliegen vor. Es 
war alles in allem ein umfassendes Pro­
gramm zu bewältigen. 

Dem scheidenden Bezirksgendarme­
riekommandanten Abtlnsp Karl Roth 
sei für seine Zukunft im wohlverdien­
ten Ruhestand noch alles Gute, vor al­
lem aber Gesundheit, Glück und Zu­
friedenheit im Kreise seiner Familie ge­
wünscht. 

Paul HAINZL 

Die Teilnehmer der Dienstbesprechung (sitzend, v.l.n.r,): Hptm Hölczli, Hofrat Dr. 
Schimon, Abtlnsp Roth, Oberst Carstenauer, Bürgermeister Rump, Abtlnsp Wage­
neder. Foto: Hainzl 

Der Kugelstein 
Zwischen dem Mondsee und dem 

Attersee fließt die Seeache und etwa in 
der Mitte zwischen den genannten 
Seen gab es seinerzeit am südlichen 
Ufer der Ache in der Ortschaft Letten­
Labschneider ein kleines Gasthaus. Das 
Gebiet südlich der Ache ist Gemeinde­
gebiet St. Gilgen und gehört zum Über­
wachungsrayon des Postens St. Gilgen. 

In diesem Gasthaus kam es bei einer 
abendlichen Unterhaltung zwischen 
Gasthausbesuchern zu einem Streit, in 
dessen Verlauf ein unliebsamer Gast 
mehr oder weniger gewaltsam aus dem 
Lokal entfernt wurde. 

Aus Wut darüber holte er aus der 
Ache einen Stein, der die Form und 
Gröl�e einer normalen Kegelkugel hatte 

und warf diesen durch ein geschlosse­
nes Fenster in das Lokal. Abgesehen 
von der boshaften Sachbeschädigung 
hatte der Täter auch die Verletzung von 
Personen im Gastlokal in Kauf genom­
men. 

Ich war damals - 1949 - als dienst­
jüngster Beamter dem Gendarmeriepo­
sten St. Gilgen zugeteilt, der von Re­
vierinspektor Ferdinand Zacher! mit 
großer Strenge gegenüber den einge­
teilten Beamten geführt wurde. 

Nach erfolgter telefonischer Anzeige 
des geschilderten Vorfalles durch den 
Gastwirt erhielt ich den Auftrag, die 
Angelegenheit zu erheben und darüber 
eine Anzeige zu verfassen. 

Ich durfte dafür sogar das Dienst-

Fahrrad benützen, was sonst für mich 
nicht üblich war. Es regnete ausgiebig 
und der Weg über den alten geschotter­
ten Scharfling-Paß war bestimmt kein 
Vergnügen. 

Am Tatort war ich gerade bei der 
Vernehmung des Gastwirtes, als auch 
Revierinspektor Zacher! mit seinem pri­
vaten Kleinmotorrad auf Kontrollpa­
trouille nach mir eintraf. Er hatte an 
meiner Tatbestandsaufnahme nichts 
auszusetzen, was einem kleinen Wun­
der gleichkam. Bezüglich der „Tatwaf­
fe" war er jedoch der Ansicht, dal� die­
se dem Landesgericht Salzburg, wohin 
wir damals unsere Anzeigen zu erstat­
ten hatten, vorgelegt werden müsse. 

Ich war der Meinung, dar� eine Be­
schreibung des Steines genügen würde, 



_G _e_n _d _a _r_m _ e_r_i e_O _b _e _r_ö _s t_e_r_re_ i_c_h ____________ B
1-

-----------------------

da sich wohl jeder Richter eine Kegel­
kugel vorstellen könne. 

Zacher! bestand darauf, daß ich den 
Stein mitnehmen müsse. Auf die Idee, 
die unhandliche Kugel in der Packta­
sche seines Motorrades mit auf den Po­
sten zu nehmen, kam er wohl absicht­
lich nicht. 

Da stand ich nun und wußte nicht, 
wohin mit dem unhandlichen Stein. Es 
blieb mir nichts übrig, als ihn mit einer 
Hand zu halten und mit der anderen 
das Fahrrad zu lenken. Das war auf der 
Schotterstraße vom Tatort bis zum Fuße 
des Scharflings schon eine arge Schin­
derei. Den steilen Paß hinauf und wie­
der hinunter mit dem Stein in der Hand 
war mir einfach zuviel. So warf ich ihn 
kurzerhand in ein Gesträuch neben der 
Straße und hatte die Absicht, in St. Gil­
gen einen ähnlichen Stein aufzuklau-

ben und als Corpus delicti dem Gericht 
vorzulegen. 

Ich hatte aber nicht mit der Tücke 
der geologischen Formation der Ge­
gend in und um St. Gilgen gerechnet. 
Dort gibt es nämlich weitum keine Ku­
gelsteine, wie sie das Bachgerinne der 
Seeache aufweist. 

In meiner Not wandte ich mich an 
den damaligen Vizebürgermeister Con­
ny Lesiak, mit dem ich einigermaßen 
befreundet war. Dieser besaß einen 
DKW-ÄRO-Sportwagen und er fuhr 
mich auf meine Bitte hin über den 
Scharfling-Paß wieder zur Seeache, wo 
ich mit Leichtigkeit einen ähnlichen 
Stein fand. Den weggeworfenen Stein 
wiederzufinden, hatte ich mich erst gar 
nicht bemüht. 

Beim Einrücken bekam ich vom Po­
stenkommandanten wegen meines lan-

Die Bergwerksbesichtigung 
Am Gendarmerieposten Bad Ischl 

führte in den fünfziger Jahren Revierin­
spektor Fohringer ein strenges Regi­
ment. Er war aber auch sehr besorgt um 
unsere Allgemeinbildung. Eines Tages 
kam er auf die Idee, daß es für einen 
Fremdenverkehrsort gut wäre, wenn die 
ihm zugeteilten Gendarmen auch die 
Attraktionen dieses Ortes näher kennen 
würden. 

Er traf mit der Salinenverwaltung ein 
Abkommen, wonach an verschiedenen 
Tagen vormittags jeweils vier Beamte 
des Postens eine Sonderführung durch 
das Salzbergwerk in Perneck bekamen. 

Da wir zwanzig Mann waren, wur­
den wir in fünf Partien aufgeteilt. Die 
ersten drei Gruppen machten ihre Be­
sichtigung nach Plan. Vormittags Be­
sichtigung und nachmittags Kanzlei­
diensl von 14.00 bis 1 7 .00 Uhr, sonst 
keinen Dienst. 

Bei der vierten Gruppe, bestehend 
aus den Kollegen Enzlmüller, Mitten­
dorfer, Starzinger und mir, war das ein 
wenig anders. Bei der Zusammenstel­
lung unserer Gruppe hatte sich die 
richtige Konstellation ergeben und so 
kam es, wie es kommen mulSte. 

Wir machten nach einem 3 km lan­
gen FulSmarsch (wie denn sonst?) nach 
Perneck die sehr interessante Besichti­
gung und wurden anschließend, wie 
,1Uch die Gruppen vor uns, von der 
Bergwerksverwaltung mit einem klei­
nen Imbiß bewirtet. Anschließend soll­
ten wir einrücken, um, wie schon er­
wähnt, nachmittags Kanzleidiensl zu 
verrichten. 

Beim Heimweg, natürlich wieder zu 
Ful�. kamen wir beim Caslhaus „Pern-

eckermühle" vorbei. Eigentlich ist dies 
der falsche Ausdruck, wir kamen näm­
lich nicht vorbei, sondern gingen gera­
dewegs hinein. Dort war, obschon wo­
chentags, eine lustige Gesellschaft an­
wesend, die uns mit großem Hallo be­
grüßte. Wir unterhielten uns glänzend 
und plötzlich war es 14.00 Uhr. Der 
Zeitpunkt, wo wir unseren Kanzlei­
dienst hätten antreten sollen. 

Fohringers Stellvertreter, Revierin­
spektor Schanzer, von uns allen re­
spekt- und I iebevol 1 „Papa Schanzer" 
genannt, hatte spitzgekriegt, was mit 
uns los war und rief in der „Pernecker­
mühle" an. 

Er meinte, wir sollten sofort zum Po­
sten kommen. Der Chef sei nicht da 
und es könne somit noch alles gutge­
hen. Wir wußten sofort, wenn der Chef 
um 14.00 Uhr nicht da war, würde er 
auch an diesem Nachmittag nicht mehr 
kommen und betrachteten dies als Frei­
brief für unser Wegbleiben. 

Als etwas später Schanzer noch ein­
mal anrief und uns versprach, das dro­
hende Donnerwetter des Chefs von uns 
abzuwenden, wenn wir wenigstens 
jetzt gleich kämen (der Chef war übri­
gens immer noch nicht da), tat der Al­
kohol bei uns bereits seine Wirkung. 
Wir gaben Bescheid, daß wir an die­
sem Tag nicht mehr zum Dienst zu 
kommen gedächten und blieben bei 
unserer Unterhaltung sitzen. Nur der 
Kollege Starzinger hielt es nicht mehr 
aus und verließ uns. Er blieb aber mit 
uns solidarisch und ging ebenfalls nicht 
mehr zum Dienst, sondern nach Hau­
se. Na ja, er halte ,wch vor kurzem ge­
heiratet. 

gen Ausbleibens einen Rüffel. Ich 
konnte mich aber nicht gut mit dem 
weggeworfenen Stein und der Suche 
nach einem neuen entschuldigen. 

Als PGend Hagenauer anläßlich ei­
ner Dienstfahrt mit dem PKW des Po­
stens nach Salzburg das unhandliche 
Beweisstück mitnahm (mit der Post 
konnte man es nicht gut schicken, 
schon eher mit einem Spediteur) und es 
bei Gericht abliefern wollte, wurde ihm 
bedeutet, er könne es gleich wieder 
mitnehmen. Man wisse nicht, wohin 
mit dem Steinbrocken und auf Grund 
der Anzeige sei man durchaus in der 
Lage, sich die Form und die Größe ei­
ner Kegelkugel vorzustellen. 

Alfred PUTZ, GRI iR 

Wir drei anderen kehrten abends 
dann noch beim Gasthaus „Zum grü­
nen Baum" (Engljähringer) ein und ka­
men am nächsten Tag leicht verkatert 
zum Dienst. 

Dort erwartete uns eine gesalzene 
Strafpredigt. Fohringer zog alle Regist�r 
und meinte abschließend vermullrch in 
der Annahme, Starzinger und Enzlmül­
ler seien von mir und Mittendorfer zum 
Gasthausbesuch verleite! worden: 
„Und von Ihnen, Herr Enzlmüller, hätte
ich mir das überhaupt nicht erwartet!"

Worauf wir drei anderen größte
Mühe hatten, trotz des Ernstes der Lage
nicht lauthals loszulachen. 

Enzlmüller war damals schon für die
Chargenschule vorgesehen und sollte
sich Fohringers Meinung nach entspre­
chend würdig benehmen. Meist tat er
dies auch, doch gerade bei der Berg­
werksbesichtigung war sein eher lusti­
ges Naturell wieder einmal vehement 
zum Durchbruch gekommen. Er war es 
auch, der den Gasthausbesuch vorge­
schlagen hat. 

Dabei brauchte er uns gar nicht zu 
überreden, weil wir alle ja sowieso ein­
kehren wollten. 

Fohringer kündigte uns abschlie­
ßend an, daß für diesen Tag für uns 
vier im Dienstplan Absenlierung einge­
tragen würde, was uns eigentlich am 
meisten weh tat. An einem Absentie­
rungstag hätten wir sicher keine Berg­
werksbesichtigung gemach!. 

Die letzte Partie unserer Postenbe­
satzung durfte schliel;lich nicht mehr 
zur Bergwerksbesichtigung gehen. An­
scheinend nahm Fohringer an, daf� un­
ser Beispiel Schule machen würde. 

Alfred PUTZ, GRI iR 
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Der Gendarm und sein Hobby 

Öffentlichkeitsarbeit einmal musikalisch 

Aus Liebe zur Musik und Freude am 
Musizieren entstand unter den Beam­
ten des Gendarmeriepostens Traun die 
Idee, eine eigene Mini-Musikkapelle zu 
gründen. Der Zufall führte dabei inso­
fern Regie, als auch die entsprechen­
den Instrumentalisten vorhanden wa­
ren. Klarinette, zwei Trompeten, Akkor­
deon/Keyboard, Gitarre und Baß wer­
den von sechs Musikern aus dem Per­
sonalstand von 38 Beamten gespielt, 
die derzeit entweder bei der Gendar­
meriemusik des LGK f OÖ, bei Ortsmu­
sikkapellen aktiv sind oder ihre musika­
lische Vergangenheit wieder aufleben 
lassen. 

Die posteninterne Weihnachtsfeier 
1990, an der die gesamte Belegschaft, 
die GendPensionisten sowie die Ange­
hörigen teilnahmen, bot der Kapelle 
erstmals die Gelegenheit, ihr musikali­
sches Können unter Beweis zu stellen. 
über Initiative des Leiters des Bezirksal­
tenheimes Traun erhielten die „Trauner 
Gendarmerie-Musikanten" zu Beginn 
des vorigen Jahres ihr erstes und selbst­
verstäncll ich unentgeltliches Engage­
ment in der Öffentlichkeit. Gemeinsam 
mit dem Conferencier, Sepp Fürtauer,
konnte man den etwa 200 Heimbe­
wohnern, den Gästen und dem Perso­
nal einen vergnügten Abend bereiten.
OAR Hermann Ferschner bedankte 
sich seitens des Sozialhilfeverbandes
Linz-Land für die spontane Bereitschaft
zur Mitwirkung im Dienste und zur 
Freude älterer Menschen. 

zwischendurch gab es auch Gele­
genheit, bei kameradschaftlichen Ver­
anstaltungen eines Nachbarpostens 
musikalisch mitzuwirken. 

Angespornt durch den ersten Erfo!g,
begannen die „Trauner Gendarmene­
Musikanten" unter der Leitung vo� Ins�
Franz Holzmann in ihrer Fre1ze1t m�t
verstärkter Probenarbeit. Das musikali­
sche Niveau konnte dabei alsbald ver­
bessert und das Repertoire entspre­
chend erweitert werden. Bemerkens­
wert ist aber die Tatsache, daß sich die 

Musikergruppe ausschließlic!1 aus Be­
amten des GP Traun ohne irgendwel­
che Leihmusiker zusammensetzt. Es 
gibt wohl kaum e,inen z_weiten Ge1�dar­
merieposten in Osterreich, der mit ei­
ner eigenen „Werkskapelle" in dieser 
Form aufwarten kann. 

Weil sich all diese Aktivitäten aber 
nicht nur im Proberaum abgespielt hat­
ten, sondern auch bis zur Trauner Be­
völkerung durchgeklungen waren, gab 
es ein Engc1gement zur musikalischen 
Umrahmung eines „Bunten Abends", 
der an zwei c1ufeinc1nderfolgenclen Ta-

Die „ Trauner Gendarmerie-Musikanten" (v.l.n.r.J: (vorne) Revlnsp Josef Eckmair 
(Trompete), Bezlnsp Ernst Pfeffer (Akkordeon/Keyboard); (stehend) Abtlnsp Friedrich 
Kastler (Trompete), Jnsp Franz Holzmann (Klarinette), lnsp Erich Plaß (Bariton/Baß) 
und Revlnsp Thomas Auer (Gitarre). 

gen zum Faschingsausklang 1992 von 
der Pfarre Traun veranstaltet wurde. 
Die Musiker erklärten sich wiederum 
spontan zum unentgeltlichen Mitwir­
ken bereit und trugen so ihren Teil zum 
Gelingen dieser Veranstaltung, deren 
Reinerlös einem guten Zweck zuge­
führt wurde, bei. Der Pfarrsaal war an 
beiden Abenden bis zum letzten Platz 
gefüllt. Das von allen Mitwirkenden 
sehr humorvoll dargebotene Programm, 
welches Dr. Helmut Obermayr vom 
ORF in ebensolcher Weise moderierte, 
wurde immer wieder mit stürmischem 
Applaus bedacht. 

Das Bemühen der „Trauner Gendar­
merie-Musikanten", nicht nur als ge­
strenge Ordnungshüter aufzutreten, 
sondern durch ihr Mitwirken bei sol-

chen gesellschaftlichen Anlässen eine 
Art „musikalische Öffentlichkeitsarbeit" 
zu leisten, darf ohne Übertreibung als 
gelungen angesehen werden. Und 
nicht zuletzt betrachten die Musiker ihr 
Wirken als schönes, gemeinsames 
Hobby, sie versuchen aber zugleich, in 
diesem Sinne einen effizienten und 
zwar kostenlosen Beitrag zur Image­
pflege zu leisten und damit das ohne­
hin gute Verhältnis zwischen der Be­
völkerung Trauns und der örtlichen 
Gendarmerie noch zu verbessern. 

Ein überaus positives Echo über das 
musikalische Engagement ist bei den 
Mitbürgern, in der Lokalpresse und so­
gar i.iber die Ortsgrenzen hinweg der 
erfreuliche Beweis dafür. 

Friedrich KASTLER, Abllnsp 

Gendarmerie Oberösterreich 
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Johann Raffelsherger 
TRANSPORTE UND BAGGERUNGEN 

Mitterndorf 7 

4801 Traunkirchen 

Telefon O 76 17 / 22 37 

WEILER 
TRANSPORTE 

4860 Lenzing · Bahnhofstraße 20 
Telefon 07672 / 32 53 

RODELN 
LEITERN 
GARTENMÖBEL 
REGALE 

Rudolf Störinger 
4850 Timelkam, Meierhof 12 
g (07672) 5064, 72816- FAX (07672) 7 4980 

• Transporte und
Baggerungen

4853 Steinbach a. Attersee • Tel. O 76 63 / 316 

• Sand- und
Schottergewinnung

TRANSPORTBETON - KIESWERK 

TRANSPORTE - BAGGERUNGEN 

- -- -----

Ern.rt nöhmer 
Ges.m.b.H. u. Co. KG 

4854 Weißenbach am Attersee 83 
Telefon O 76 63 / 265 - Telefax O 76 63 / 498 22 

4852 Weyregg am Attersee 22 - Telefon 07664/214 
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So war es damals 

Bezirkskommandant und Diplomat 

Wir bestiegen in Braunau den in Rich­
tung Steindorf abfahrenden Zug. Am 
Bahnsteig bot ein KPÖ-Funktionär sein 
Parteiblatt „Die Neue Zeit" lautstark an. 
Immer wieder brüllte er: ,,Die kapitalisti­
sche Ausbeuterregierung in Wien verübt 
schon wieder einen Anschlag auf die 
Geldbörsen der Arbeiter; Mehl, Fett, 
Zucker usw werden teurer ... !" 

Nach einer etwa zweistündigen 
Bahnfahrt trafen wir gegen Abend in 
Vöcklabruck ein. Das Bezirkskomman­
do hatte seine Räumlichkeiten in einer 
etwas düsteren Umgebung, und zwar 
im dritten Stockwerk des bezirksge­
richtl ichen Gefangenenhauses. Wer 
dorthin wollte, mußte über drei steile 
Stiegen, die zum Teil im Halbd�nkel 
lagen, aufwärts steigen. Dann erreichte 
man über einen langen, schmalen 
Gang die Tür der Stellvertreterkanzlei. 
Befanden sich dort keine Wartenden, 
durfte man anklopfen Lind nach einem
kräftigen „Herein" des Re�ieri�spektors 
Wagner (später BGKdt in �'.ed/ln_kr.) 
eintreten. Dort erfuhr der Ankomml1ng, 
ob die Chefkanzlei frei sei oder nicht. 

Während wir im langen Gang in
Reihe angetreten waren, betrat _ein�r 
von uns via Stellvertreterkanzlei die
,,Befehlszentrale", in der Bezirkskom­
mandant Höflinger, damals noch Re­
vierinspektor, amtierte. Kurz darauf
tauchte er geradezu freudestrahle�d
vor uns auf, gab jedem von uns die
Hand und betonte, daß er sich unend­

lich freue, uns wieder zu _ sehen;

schließlich seien wir gesund 111 den 

Heimatbezirk zurückgekehrt. Auf sol­
che Art gab er den gan� auf ''.devot" g�­
trimmten Gendarmerieanwartern ein 

gewisses Gefühl an Sicherheit und
Korpsgeist. und bei _der anschließen­
den Aufteilung der einzelnen Genda�­
men auf die Posten ging er geradezu di­
plomatisch vor. 

Wer von euch a guata Schwimmer 
is, �o guat, daß er sih ah in Attersee �u­
ßitraut wann dort oana um Hufe
schreit

, 
und scho untergeht, der derf auf

an Seeposten", sagte _er lache�den Ge­
sichtes. Und schon rissen einige - -:ver
wollte nicht schon ein guter Schwim­
mer sein _ die Arme hoch, um so die
nächsten Jahre in einem ausgesp�oche­

nen Notstandsgebiet zu verbringen. 
Ähn"lich ging das mit der Besetzung der 
Alpinposten, denn auch da �ab _es
gleich genug Freiwillige, die, wie Hof­
linger verlangte, ,, eiskalt� Burs�hen_", 
zudem mutig und schw1ndelfre1 sein 
mußten. Nun, wer wollte nicht ein „eis­
kalter, mutiger Bursch" sein? Für die 
Posten entlang der Bundesstraße 1 ver­
langte er nach Leuten, dia vom Stra­
ßenverkehr und vom Motor etwas ver-

stünden. Und wieder gab es gleich ein 
halbes Dutzend von Experten, die sich 
sofort freiwillig meldeten. Die übrigen 
Gendarmerieanwärter - nur mehr ein 
kleines Häuferl - bildeten zuletzt jene 
negative Auslese, die weder mutig 
noch schwindelfrei und schon gar nicht 
eiskalt war, die nichts vom Straßenver­
kehr verstand und die sich auch nicht 
fähig fühlte, weit in den Attersee hin­
auszuschwimmen, um Ertrinkende aus 
dem nassen Inferno zu retten. Und 
dazu gehörte auch ich! 

Es war mein größter Wunsch, ir­
gendwo auf einem abgelegenen Land­
posten eingeteilt zu werden. Und so 
meldete ich mich für Niederthalheim, 
ein kleines, verträumtes Nest nördlich 
von Schwanenstadt. Ähnlich wurden 
auch jene Kollegen eingeteilt, die sich 
aus der „Expertenrunde" herausgehal­
ten hatten. Verschmitzt lächelnd mein­
te daraufhin Höflinger mit leiser Stim­
me zu uns: ,,Ös sad's die ganz Schlau­
en, ös kemmts dorthin, wo Butter und
Honig fließen!" 

Als wir das Bezirkskommando ver­
ließen, war es bereits sechs Uhr 
abends. Der letzte Zug in Richtung 
meines Heimatbahnhofes war schon 
abgefahren. Nun hieß es, in Vöckla­
bruck zu übernachten. Mein alter 
Sc�ulfreund aus der Frankenburger 
Zeit, Karl R., hatte aber gleich eine Lö­
sung zur Hand: ,,lh hab bei meiner frü­
heren Freundin oiwei nuh a frei ·s Bett, 
und für dih hab ih a Verwandte, a Wit­
w�, a Weltkatz, wannst dera sympa­
�h1sch bist, dann packt's dih vielleicht 
in da Nacht!" Davon war ich aber we­
niger begeistert. Ein Stück Brot und 
eine Knackwurst wäre mir 

0

lieber gewe­
sen. Doch schicksalsergeben trabte ich 
neben meinem Schulfreund in Rich­
tung „lustiger Witwe" dahin; noch 
dazu mit leerem Magen. 

Wie mir unterwegs Karl R. erklärte, 
handelte es sich bei dieser Witwe um 
eine Brandenburgerin, die 1937 einen 
nach f?.eutschland zur Legion geflüch­
teten Osterreicher geheiratet hatte. Im 
Frühjahr 1938 kehrte er mit ihr in seine 
Heimat zurück. Er mußte 1940 ein­
rücken und fand zwei Jahre später den 
Heldentod. Und so blieb sie mit ihrem 
Kind in Vöcklabruck allein. 

Als - am Ziel angekommen - die 
Wohnungstür aufging, prallte ich etwas 
erschrocken zurück: Ein Mannsweib 
stand vor uns! Um einen halben Kopf 
größer als ich, grobknochig und von 
bleichgrauer Hautfarbe, ein hageres 
Gesicht mit auffallend langer Nase, ent­
sprach sie keineswegs meinen Vorstel­
lungen von einer „Weltkatz". Kaum 
hatte sie Karl R. gefragt, ob ich bei ihr 

übernachten könne, meinte sie mit 
fröhlicher Stimme: ,,Na klar, Karli, 
selbstverständlich kann der Kleene 
(Kleine) bei mir bleiben!" Dann began­
nen sich ihre nackten Arme, die aus ei­
ner ärmellosen Kleiderschürze hingen, 
zu bewegen. Sie verpaßte mir einen 
kraftvollen preußischen Händedruck. 
Wie Stahlklammern legten sich ihre 
knochigen Finger um meine Hand. 
Dazu gab es ein „süßes" Lächeln. Ihre 
Lippen begannen sich zu öffnen und 
ein richtiges Pferdegebiß wurde sicht­
bar. ,,Um Gottes willen," dachte ich! 

Ich war ihr also sympathisch, die 
Gefahr, daß sie mich laut Vorhersage 
meines Schulfreundes in der Nacht 
,,packen" könnte, nicht ausgeschlossen. 
Nachdem ich mein Gepäck im Vor­
raum abgestellt hatte, verließ ich unter 
dem Vorwand, in der Stadt noch etwas 
erledigen zu müssen, umgehend ihre 
Wohnung. In Wirklichkeit begab ich 
mich zum Gendarmerieposten auf Her­
bergsuche. Zum Glück war ein Bett 
frei. Dann ging ich noch einmal zurück 
in die Wohnung der Witwe, kurze Auf­
klärung, daß ich ein Staatsquartier auf­
getrieben habe, schneller Griff nach 
meinen Habseligkeiten und dann auf 
und davon! 

Am nächsten Morgen fuhr ich mit 
dem Frühzug nach Redl-Zipf, um in 
Frankenburg bei meinen Eltern die Ab­
sentierung zu verbringen. Und am 10. 
Juli 1946 trat ich meinen Dienst auf 
dem Gendarmerieposten Niederthal­
heim an. 

(Fortsetzung folgt) 

Gottfried KELLERER, Bezlnsp iR 

Die 

in 

Mondsee 
direkt am See 

(offen bis 2 Uhr früh) 

einzige 

im Ortsbereich 
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Erinnerungen an meine Gendarmeriedienstzeit 

1925 

Seit Monaten trieb sich in der Ge­
gend der gesuchte Raubmörder Heit­
zinger herum, der die Bevölkerung in 
Furcht und Schrecken versetzte. Heit­
zinger, 22 Jahre alt, Sohn eines Sattler­
meisters, war ein Taugenichts, der 
meist nur von Einbruchsdiebstählen 
seinen Unterhalt bestritt. Er galt als 
Schwerverbrecher. Er lauerte dem 
Viehhändler Pointner auf, der vom 

Viehmarkt St. Marx in Wien heimkehr­
te, schoß ihn nieder, raubte dessen 
Barschaft und tauchte wieder unter. Es 
gab dunkle Elemente, die ihm heim­
lich Unterschlupf gewährten. Der Gen­
darmerie gelang es nicht, seiner hab­
haft zu werden. Es hat sich auch her­
umgesprochen, daß er jeden Gendar­
men, der sich ihm in den Weg stellen 
sollte, niederknallen werde, was sich 
später bestätigte. 

Sein nächster Raubüberfall war in 
Oberbumberg im Mühlviertel. Heitzin­
ger mußte erfahren haben, daß ein 
Bauer die Ochsen verkauft hatte und 
Geld daheim haben müßte. Mit ge­
schwärztem Gesicht drang er abends 
in das Bauernhaus ein, wo die Haus­
leute in der Stube versammelt waren. 
Die Pistole in der Hand, sprang er in 
die Stube und rief dem Bauern zu: 
„Geld oder Leben!" Der Bauer und die 
drei Knechte am Tisch lachten, weil 
sie meinten, es sei der Nachbarsohn, 
der sich einen schlechten Scherz er­
laubte. Heitzinger verstand aber kei­
nen Spaß und schoß auf den Bauern, 
den er ins Gesäß traf. Jetzt wußten 
alle, daß es bitterer Ernst war. Die 
Bäuerin übergab ihm das Ochsengeld 
und auch die Knechte waren so er­
schrocken und eingeschüchtert, daß 
sie alles taten, was er von ihnen ver­

langte. Sie mußten sich in der Mitte 
der Stube auf den Boden setzen, dort 
band er ihnen die Hände am Rücken 
zusammen und drohte, daß er bei ge­
ringstem Widerstand nur einen Pfiff 
machen brauche und zehn bewaffnete 
Helfer kämen herein. Es dürfe sich kei­
ner rühren, weil er mit seinen Helfers­
helfern noch längere Zeit im Haus 
bleiben werde. Erst gegen Mitternacht 
wagten die Knechte, sich vom Boden 
zu erheben. Inzwischen war Heitzin­
ger über alle Berge. Natürlich hatte er 
keine Gehilfen. 

Bald folgte ein neues Ereignis, das 
auf das Konto Heitzingers ging: 

Der Postenkommandant Karner von 
Esternberg war auf dem Weg zu einem 
Bauern, weil er ein Fuhrwerk für seine 

Übersiedlung brauchte. Er war in Uni­
form und nur mit dem Säbel bewaffnet. 
Unterwegs begegnete er einem Bur­
schen, der ihm fremd war und den er 
zur Ausweisleistung aufforderte. Der 
Fremde griff in die Brusttasche, zog 
aber anstatt des Ausweises eine Pistole 
und schoß auf den Inspektor, dem er 
einen Lungenschuß zufügte. Trotz der 
Verletzung leistete Karner noch Wider­
stand. Er zog den Säbel und wollte dem 
Verbrecher einen kräftigen Hieb auf 
den Kopf versetzen. Die beiden befan­
den sich aber gerade unter einem 
Baum und der Säbel verfing sich an ei­
nem Ast, so daß Heitzinger nur eine 
kleinere Schramme an der Stirne erlitt 
und flüchten konnte. Karner blutete aus 
Mund und Nase, somit war ihm eine 
Verfolgung des Flüchtigen nicht mehr 
möglich. Der ganze Kampf hatte sich in 
wenigen Sekunden abgespielt. 

Bald folgte eine neuerliche Begeg­
nung mit Heitzinger, diesmal mit mir: 
Am 19. Jänner 1925 war ich im Außen­
dienst. Um etwa sieben Uhr abends be­
fand ich mich, von der Ortschaft Adels­
grub kommend, auf dem Heimweg in 
Richtung Wesenufer, knappe zwei 
Stunden von dort entfernt. Mein Weg 
führte durch einen größeren Wald. Es 
war finster, nur von oben fiel ein leich­
ter Schein nieder. Da bemerkte ich ein 
paar Meter neben dem Weg einen 
Baumstumpf und weil einige Tage zu­
vor ein starker Sturm war, dachte ich, 
ein Baum sei dabei geknickt worden. 
Aber mitten im Wald? Ich drehte die 
Taschenlampe auf und sah, daf� es kein 
Baumstumpf, sondern ein junger Mann 
war. Noch bevor ich ihn ansprechen 
konnte, feuerte er aus einer Pistole auf 
mich. Ich warf mich zu Boden, drehte 
die Taschenlampe ab, riß meine Pistole 
aus der Pistolentasche und wollte 
schießen, aber der Bursche war schon 
im Dickicht verschwunden. Ohne Ziel 
wäre ein Herumschießen im Wald 
sinnlos gewesen. Es könnte aber auch 
am weiteren Weg zu einer nochmali­
gen Begegnung mit ihm kommen, wo 
ich ihm dann mit einer leergeschosse­
nen Pistole gegenüberstünde. Vorsich­
tig setzte ich meinen Weg fort. Dabei 
bemerke ich, daß es an meinem linken 
Fuß warm herunterrann. Er hatte mich 
also doch getroffen! Das erste Haus, 
das ich erreichte, war die Scheixen­
mühle, wo ich mir selber einen Notver­
band anlegte. Der Fuß war inzwischen 
steif geworden. Den Einschuß am 
Oberschenkel hatte ich bemerkt, aber 
keinen Ausschuß; es mußte sich also 
um einen Steckschuß handeln. Ein 
Heimgehen nach Wesenufer war mir 

Fortsetzung 

nicht mehr möglich. Der Mühlenbesit­
zer spannte ein Pferd ein und brachte 
mich nach Hause. 

Als ich mich daheim auszog, fielen 
noch einige Geschoße aus der Uni­
form, auch die Tellerkappe hatte einen 
Durchschuß - sein gewünschter Kopf­
schuß ging zu hoch. Aus der Uniform­
durchlöcherung konnte ich feststellen, 
daß ich neben eiern Kopfschuß einem 
Oberarmdurchschuß, einem Bauch­
schuß und einem Schuß in die Hüfte 
entgangen bin - dank der guten Quali­
tät des Wintermantels. Es war mir klar, 
daß es nur Heitzinger gewesen sein 
konnte, der mich umbringen wollte. 

Die Gendarmerie führte eine groß­
angelegte Bezirksstreife durch, doch 
ohne Erfolg. 

Da es damals noch keine Autobusli­
nien gab und im Winter auch der 
Schiffsverkehr ruhte, brachte mich ein 
Pferdefuhrwerk der Brauerei Wesenufer 
zur Bahnstation nach Peuerbach. In 
Linz fuhr ich zum Spital der Barmherzi­
gen Schwestern, wo ich sofort operiert 
wurde. Das Projektil hatte sich beim 
Gehen bis zum Knie gesenkt, wo es 
herausgeschnitten wurde. Nach einer 
Woche fuhr ich wieder heim und nahm 
noch einen Teil meines Erholungsurlau­
bes, um bald wieder einsatzfähig zu 
sein. 

Am 1. März 1925 langte eine Depe­
sche am Posten ein, wonach es in Tal 
bei Natternbach ein großes Unglück 
gegeben hatte. Ein Zivilist tot, ein Gen­
darm lebensgefährlich verletzt, ein 
zweiter schwer verletzt. Ich ging sofort 
nach Tal. Dort war vor eiern Gasthaus 
eine größere Menschenmenge versam­
melt. Im Gastzimmer war auf eiern Bo­
den eine große Blutlache und auf der 
Bank lag ein Toter, dessen Gesicht ich 
sofort wiedererkannte. Es war das Ge­
sicht, das ich vor kurzem im Wald an­
geleuchtet hatte. Was hat sich hier ab­
gespielt? 

In dem Gasthaus in Tal gab es eine 
Unterhaltung, wo ein fremder Bursche 
anwesend war, der die anderen Tisch­
genossen zechfrei hielt. Als das Bier zu 
wenig wurde, schickte der Wirt einen 
Boten in das Gasthaus in St. Sixt um 
eine Bieraushilfe. Dort war gerade der 
dortige Oberlehrer zugegen, der den 
Boten fragte, was denn in Tal los sei. 
Als er erfuhr, daß ein fremder Bursche 
alle Gäste zechfrei halte, schöpfte er 
den Verdacht, der Fremde könnte der 
langgesuchte Raubmörder Heitzinger 
sein. Er telephonierte und verständigte 
den Gendarrnerieposten Neukirchen 
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am Wald. Dieser Posten war nur mit 
zwei Beamten besetzt, dem Posten­
kommandanten Franz Stifter und dem 
Rayonsinspektor Beuchler. Stifter, be­
waffnet mit Pistole, und Beuchler mit 
dem Karabiner, eilten sofort nach Tal. 
Unterwegs besprachen sie ihr Ein­
schreiten. Daß keiner den anderen ver­
lassen werde, komme, was da wolle! 
Auch Stifter glaubte, daß es sich bei 
dem Fremden um Heitzinger handelt, 
dem man kampflos nicht beikommen 
würde. In Tal schlichen sie durch die 
hintere Tür in das Gasthaus. Vor der 
Gastzimmertür entsicherten sie beide 
ihre Waffen, dann riß Stifter die Tür auf 
und schrie: ,,Alles Hände hoch!" Alle 
erhoben die Hände, nur der Fremde 
nicht, der im Tischwinkel saß. Er zog 
blitzartig eine Pistole und schoß auf 
Stifter, der einen Lebersteckschuß erlitt. 
Während Beuchler einen Gewehrschuß 
Richtung Ecke abfeuerte, schoß auch 
der Fremde auf ihn. Da die Petroleum­
lampe im Gastzimmer beim ersten 
Schuß verlöschte, konnte Beuchler kein 
genaues Ziel mehr ausmachen, als er 
schoß. Als er sein Gewehr repetieren 
wollte und ihm das nicht gelang, da be­
merkte er erst, daß sein Arm getroffen 
war, was er in der Aufregung vorerst 
gar nicht spürte. Die übrigen Gäste wa­
ren wild durcheinander ins Freie ge­
stürmt. 

Mehr durch einen Zufallstreffer hatte 
Beuchler dem Fremden einen Kopf­
schuß verpaßt, dieser konnte ihm nicht 
mehr gefährlich werden. Er suchte 
gleich nach Stifter, der neben dem 
Gasthaus am Straßenrand lag und sich 
vor Schmerzen wälzte. 

Beuchler hatte noch immer Gewis­
sensbisse, ob er nicht doch einen Un­
schuldigen getroffen habe. Der herbei­
geholte Arzt Dr. Stoiber aus Neukir­
chen am Wald zerstreute aber seine Be­
denken - er habe schon den richtigen 
erwischt. Dr. Stoiber brachte den ver­
wundeten Beuchler zur Bahn und ver­
anlaßte seine Einlieferung ins Spital. 
Stifter mußte er zurücklassen, weil er 
nicht mehr transportfähig war. Ich trug 
ihn ins Gastzimmer, weil er den Mann 
sehen wollte, der ihn angeschossen 
hat. Dabei sagte er: ,,Der hat's schon 
besser. Bald werd' ich auch soweit 
sein!" Um sechs Uhr früh ist Stifter in 
meiner Gegenwart gestorben. Seine 
Frau war verreist und konnte nicht ver­
ständigt werden. Inzwischen traf die 
Gerichtskommission aus Peuerbach 
ein. Die Leiche des Mörders wurde ge­
nau untersucht, auch die Narbe an der 
Stirn - vom Säbelhieb des Postenkom­
mandanten Karner - fand Erwähnung. 
Nebenbei sei erwähnt, daß dem 
schwerstverletzten Stifter das Gehalt 
vom 1. März, das er in der Eile noch in 
der Brusttasche bei sich hatte, gestoh­
len wurde. Ebenso wurden dem toten 
Heitzinger die Pistole und eine goldene 
Krone vom Zahn weg gestohlen. Es gab 
zu jeder Zeit miserc1ble Charaktere. 

Ich hatte in Beziehung auf Heitzin­
ger noch Glück gehabt - meine Zeit 
war eben noch nicht aus. 

1926 

Gelegentlich eines Dienstganges 
kam ich auch in die Ortschaft Aich­
berg. Dort ging eine Häuslerin auf 
mich zu und erzählte mir, daß sie vor 
lauter Angst nicht mehr schlafen kön­
ne. Sie habe einen Drohbrief erhalten, 
daß ihr der „rote Hahn" aufs Dach ge­
setzt werde, was so viel hieß, als daß 
sie mit einer Brandlegung zu rechnen 
habe. Ich nahm den Brandbrief mit, ob­
wohl eine Aufklärung ohne konkreten 
Verdacht nicht leicht sein würde. Ich 
erinnerte mich, daß in den Jahren 1918 
und 1919 ein Bauernhaus in Ort, Ge­
meinde Waldkirchen, zweimal einge­
äschert wurde, nachdem der Bauer je­
desmal einen Brandbrief erhalten hatte. 
Die Nachforschungen blieben jedesmal 
erfolglos. Von diesen Brandlegungen 
und den Erhebungsergebnissen wußte 
ich vom Hörensagen, da ich damals 
noch nicht bei der Gendarmerie war. 

Mit diesem neuen Brief begab ich 
mich nun zum Bezirksgericht nach En­
gelhartszell, um die alten Brandbriefe 
einzusehen. Dabei stellte ich eine auf­
fallende Ähnlichkeit der Schriften fest. 
Besonders fielen mir die Rechtschreib­
fehler in allen drei Briefen auf. 

Wieder suchte ich die Annäherung 
an die sogenannten „Tratschweiber", 
die oft sehr brauchbare Hinweise ge­
ben können. Diesmal konnte ich leider 
nichts erfahren, aber ich hielt weiterhin 
die Ohren offen. 

Eines Tages erfuhr ich, daß der Hilfs­
arbeiter Leopold Reisinger, ein ausge­
sprochener Gauner und ein arbeits­
scheues Element, in einem Gasthaus 
unter seinesgleichen gesagt haben soll: 
,, Wenn ich etwas anstellen würde, 
mich würden die Gendarmen nie erwi­
schen, dazu sind sie viel zu dumm!" 
Diese Äußerung ging mir durch den 
Kopf. Sie könnte ja auch heißen, daß er 
schon manches angestellt hat und nicht 
ausgeforscht werden konnte. Die bei­
den Brandstiftungen wären ihm ohne 
weiteres zuzutrauen. Wie aber ist an 
ihn heranzukommen{ Sein Aufenthalt 
war mir bekannt. Da verfiel ich auf ei­
nen etwas gewagten Plan: Ich verfaßte 
ein Handschreiben, ein schriftliches 
Gesuch, an die Gemeinde Waldkir­
chen am Wesen adressiert, worin ich 
die Gemeinde um eine Geldaushilfe für 
eine Fahrt nach Tirol ersuchte, wo ich 
eine Arbeit in Aussicht hätte. In diesen 
Brief baute ich auch jene Wörter ein, 
die in den Brandbriefen falsch geschrie­
ben waren. Mit „Hochachtungsvoll 
Leopold Reisinger" beendete ich diesen 
Brief. 

Am nächsten Tag ließ ich mich zei­
tig in der Früh in den Dienst schicken, 
nach Dankmaring, wo sich Reisinger 

beim Bauern Holzhacker aufhielt. Um 
vier Uhr früh klopfte ich dort an und 
der Bauer, der eben aufgestanden war, 
sagte mir, daß der Reisinger im Pferde­
stall schlafe. Dort weckte ich ihn und 
sagte ihm, er müsse auf den Posten mit­
kommen. Natürlich wollte er wissen, 
warum. Das werde er unterwegs erfah­
ren, erklärte ich ihm, worauf er ohne 
Widerstand mitging. Als er wieder frag­
te, sagte ich ihm, daß er im Verdacht 
stehe, mit einem Gesuch von der Ge­
meinde Geld herauszulocken. Reisin­
ger fühlte sich sicher und erklärte mir, 
daß er an die Gemeinde nie um Geld 
geschrieben habe. Das werden wir am 
Posten gleich klarstellen, meinte ich. 
Am Posten zeigte ich ihm kurz das 
Schriftstück, das seine Unterschrift trug. 
Nein, sagte er, das sei nicht von ihm. 
,,Das werden wir gleich sehen", erwi­
derte ich und gab ihm Papier und Blei­
stift, wies ihm einen Tischplatz an und 
begann, den Brief zu diktieren. Bereit­
willig fing er an zu schreiben, er wollte 
ja nachweisen, daß der Bettelbrief 
nicht von ihm stammte. Schon wäh­
rend des Diktates beobachtete ich, daß 
seine Schrift jener der Brandbriefe 
glich, auch die orthographischen Feh­
ler waren die gleichen. Nach dem Dik­
tat legte ich die beiden Briefe neben­
einander und bestätigte ihm, daß er 
den Brief an die Gemeinde nicht ge­
schrieben haben kann. Dann legte ich 
ihm die drei Brandbriefe nacheinander 
neben seine Handschrift und fragte ihn, 
wer denn diese drei Briefe geschrieben 
habe? Er wurde blaß im Gesicht, nickte 
nur mit dem Kopf und gestand, daß er 
die Briefe geschrieben habe. Ebenso 
gestand er mir die Brandlegungen in 
Ort, zweimal an demselben Haus. 

Ich verfaßte gleich die Strafanzeige, 
legte meine Beweismittel bei und liefer­
te ihn dem Bezirksgericht Engelharts­
zell ein. Nach Abschluß der Vorunter­
suchung wurde er dem Kreisgericht 
Ried im Innkreis überstellt. Bei der 
Hauptverhandlung erhielt er aber nur 
zwei Jahre Kerker, weil er zur Tatzeit 
noch nicht volljährig war. 

Nach dieser Arbeit erhielt ich mein 
zweites Belobigu ngszeugn i s. 

Da sich die Sicherheitsverhältnisse 
im laufe der letzten Jahre wieder nor­
malisiert hatten, gab es zu viele Gen­
darmen. Mil einem Regierungserlaß 
wurde die Möglichkeit geschaffen, in 
den Justizdienst überzuwechseln, weil 
bei der Justiz Personalmangel herrsch­
te. Ich überlegte hin und her. Ich bin 
gerne Gendarm gewesen, andererseits 
bot der Justizdienst mehr Aufstiegs­
chancen. Obendrein bestand die Mög­
lichkeit, innerhalb eines Jahres wieder 
zurückgehen zu können. Ich entschlof; 
mich also für den Justizdienst. 

Bei der Gendarmerie-Abrüstung sag­
te der Bezirksinspektor Wimmer in 
Schärding zu mir: 
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„Jetzt will mein bester Gendarm 
meinen Bezirk verlassen ... " - was mich 
natürlich sehr freute. 

Mit dem Übertritt in den Justizdienst 
begann für mich ein ungewöhnlich har­
ter Lernprozeß. Ein Kurs für die Kanz­
leiprüfung, dann der Grundbuchführer­
Kurs, und wer Fachbeamter werden 
wollte, mußte Matura oder wenigstens 
Ersatzmatura haben. Obschon ich nur 

ein mittelmäßiges Volksschulabgangs­
zeugnis hatte, wagte ich mich an die­
sen bisher schwersten Lebensabschnitt. 
Die tägliche Abendschule nach dem 
Dienst erforderte einen äußerst starken 
Willen sowie Fleiß, ein gewisses Maß 
an Begabung, gute Nerven und auch 
ein bißchen Glück. 

Erschwerend kam hinzu, daß zwei 
Gerichtsbeamte wegen Erkrankung zu 

Banküberfall rasch geklärt 

ersetzen waren, so daß mir auch der 
Arbeitstag über den Kopf zu wachsen 
schien. Doch meine Nerven hielten 
durch, ich hatte es geschafft. Der Fach­
posten stand mir zu. Ich wurde zum Ju­
stizassistenten ernannt - mit einem jähr­
lichen Gehalt von S 2.685, 47. 

ENDE 

Leopold Lampl 

Sicherheitsdirektor Hofrat Dr Höf/er überreicht der Zeugin 
Margaret Spath eine Anerkennungsurkunde. 

Generaldirektor KommRat Dr. Scharinger übergibt der Geisel 
Ernestine Bichl ein „ Trostpflaster". Foto: Hainzl 

Am 31. Jänner 1992 um 17.15 Uhr 
stürmte ein unbekannter Mann in den 
Kassenraum der Raiffeisenkasse Weil­
bach, Bezirk Ried/lnkr., schlang seinen 
linken Arm um die Bankkundin Ernesti­
ne Bichl, drückte sie mit dem Unterarm 
in der Halsgegend gegen seinen Körper 
und bedrohte sie mit einem Messer an 
der rechten Halsseite. Der Täter er­
zwang so die Herausgabe von etwa S 
50.000,- und flüchtete mit der Raub­
beute. 

Nach der sofort eingeleiteten Fahn­
dung kamen auch die ersten Zeugen­
hinweise. Die Hausfrau Margarete 

Spath sah aus Richtung Raika einen 
Mann laufen, der in der Nähe der Post­
haltestelle in einen PKW einstieg und 
sehr schnell Richtung Senftenbach 
wegfuhr. Den PKW beschrieb sie als 
roten Kleinwagen mit Fließheck und 
„Rundumverbau", versehen mit einem 
neuen Braunauer Kennzeichen. 

Theresia Hatheier schilderte ihre Be­
obachtung in ähnlicher Weise. 

Dank dieser Hinweise konnte der 
Täter von Grlnsp Hatzmann und Bez­
lnsp Leßlhumer des GP Riedau bereits 
25 Minuten nach dem Überfall festge­
nommen werden. Die gesamte Raub-

beute wurde im PKW sichergestellt. Im 
Rahmen einer kleinen Feier bei der 
Raiffeisen-Landesbank wurden am 24. 
April 1992 den beherzten und coura­
gierten Damen von Raiffeisen­
Generaldirektor KommRat Dr. Ludwig 
Scharinger und dem stellvertretenden 
Sicherheitsdirektor f OÖ Hofrat Dr. Au­
gust Höller Dank und Anerkennung 
ausgesprochen und ein kleines Präsent 
überreicht. An dieser Feier nahmen 
auch maßgebliche Vertreter der Krimi­
nalabteilung und des Raiffeisenverban­
des teil. 

Paul HAINZL 

In der übervollen Straßenbahn, 
wo man sich kaum bewegen kann, 
schimpft die Mimi und sagt das sei 
eine unverschämte Drängerei. 

Jagdunfall 
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Doch beim Gedränge gleicher Art 
in der Disco „Golden Smart" 
meint Mimi schwärmerisch, es wäre 
eine wundervolle Atmosphäre. 

Josef ECKERSTORFER, Grlnsp iR 

Da Huber-Bauer geht auf d' Jagd. 
Wia er hoamkimmt wird er gfragt: 
,, Hast du an Bekanntn troffn?" 
Er sagt darauf ganz ehrlich-offen: 
,,Ja, troffn schon, den Binder Hias, 
doh Gott sei Dank nur in die Füaß." 

Josef ECKERSTORFER, Grlnsp iR 
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GENDARMERIE OBERÖSTERREICH 

Kieserzeugungs- und 
Vertriebsgesellschaft m. b. H. 

4652 Fischlham, Telefon O 72 41 / 22 70 

Die Kieswerke Fischlham und Waschen­
berg empfehlen sich für sämtliche Sand•, 
Kies- und Splittsorten in bester Qualität zu 
günstigen Preisen. 

Wer baut, 
auf PLANA vertraut! 

&_ Sie sollten sich
�nicht von jedem 
abschleppen lassen! 

Drum lieber gleich vom Fach­
mann. Wo Ihr zuverlässiger Ab· 
schleppdienst rund um die Uhr 
fiir Sie bereitsteht. Wo Sie mit 
typgerech!em Service und typ­
gerechten Reparaturen bestens 
bedient sind. Und VIO Sie Ihre 
Karosserie in Sachen Blech und 
Lack wieder aul Hochglanz brin• 
gen lassen können. 

KFZ-FACHBETRIEB BAD WIMSBACH AU 78 TEL.0724515230,5310 /IZJ
--

...--"llllEL 

CNC-Bearbeitung 
Maschinenbau 
Werkzeugbau KarlBer� 

A-5310 MONDSEE, O.Ö. 
Tiefgraben 250
Telefon (0 62 32) 24 31 und 31 85 
Telex 6327 41 
Telefax 06232 2168 

TECHNIK 

PLANUNG 

AUSFÜHRUNG 
SERVICE 

Kälte und Lüftungsanlagen 

SONDERANFERTIGUNGEN 

in Metall und Nirosta 

W. HÜTTHALER
4690 SCHWANENSTADT,
STAIG 13

TEL. 07673 / 49 00 

AUTO 0663 / 73 1 78 

FAX 07673 / 49 00 · 13 
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Gutpunkte 

Wer freut sich nicht, wenn seine Arbeit anerkannt wird, und wenn er darüber 
hinaus noch Lob erntet, dann ist die Freude umso größer. Auch wenn der von ihm 
geleistete Einsatz über das alltägliche Maß der ihm auferlegten Pflichterfüllung 
hinausgeht. 

Es sind in letzter Zeit wiederum etliche Dankschreiben eingegangen, die hier 
dem geschätzten Leserpublikum zur Kenntnis gebracht werden. 

Auch vom Landesgendarmeriekommando wurden die hier veröffentlichten 
Schreiben mit Freude zur Kenntnis genommen und es darf allen Beamten für ihre 
Hilfsbereitschaft seien sie namentlich genannt oder anonym geblieben, der Dank 
und die Anerke�nung des Landesgendarmeriekommandanten ausgesprochen wer­
den. Ihr Redakteur 

Betreff: Dankschreiben 
An das Landesgendarmeriekomman­

do f OÖ, Linz 

zu Handen Herrn Landesgendarme­
riekommandanten Oberst Trapp 

Sehr geehrter Herr Oberst! 

Im Dezember 1991 ereignete sich, wie
Sie sicher noch in Erinnerung haben, eine
schreckliche Familientragödie im Hause
Primetzhofer, 4320 Perg, Mitterberg Nr 1. 

Bekanntlich tötete der 31 jährige Werk­
zeugmacher Gerhard Pri�etzhofer sein�
Ehegattin Leopoldine Pnmetz�ofer �•t
mehreren Messerstichen. Zuruckgebhe­
ben sind dadurch die Waisenkinder Ro­
mana und Roman Primetzhofer, die wir
natürlich sofort und ohne zu zögern in
unserer Familie aufgenommen haben. Bei
den Kindern handelt es sich um die Nich­
te und den Neffen.

Diese Straftat hat in Perg und St. Geor­
gen am Walde _ den Geb�rtso�t der Ehe-

atten Primetzhofer • betrachtl1ches Auf­
�ehen erregt. Gleichzeitig wurden sponta­
ne Hilfsaktionen von Beamten Ihres Korps
angeboten und durchgeführt. 

Unter anderem möchte ich mich bei 
Herrn Oberstleutnant Alois Schuhmann
von der Schulabteilung Linz und seinen
Gendarmerieschülern für ihre Spe�dentä­
tigkeit recht herzlich bedanken. Dies war
für uns eine große Überraschung gewe-
sen. 

Gleichzeitig möchte ich mich bei
Herrn Bezirksinspektor Franz Grünbart 
vom Posten Ried im Innkreis und dem Po­
stenkommandanten von Sl. Georgen �m 
Walde, Bezirksinspektor Manfred Patre­
der die sich für die Gesellschaft zur Un­
ter;tützung von Kriminalitätsop�ern -
,,Weisser Ring" - besonders . um e1_ne r�­
sche, unbürokratische finanzielle Hilfelei­
stung engagiert haben, herzlichst bedan-
ken. 

Ich bitte Sie, sehr geehrter Herr Oberst 
Trapp, dieses Dankschreiben den B�am­
ten auf geeignete Weise zur Kenntnis zu 
bringen. 

Herzlichen Dank und viele Grüße 
Familie Mühlbachler, Perg 

An das Landesg�ndarmerie­
kommando f 00 

Ich, Franz Steinmair, möchte mich bei 
Herrn Holzmann und Herrn Hangl, Krimi­
nalabteilung in Haid bei Ansfelden, herz­
lichst bedanken, da sie rasch meine ge­
stohlenen Ringe ausfindig machten. 

Gleichzeitig möchte ich Ihnen für die­
se gewissenhaften Herren gratulieren. 

Hochachtungsvoll 
Franz Steinmair, Haid 

An das Bundesministerium für Inneres 
Gendarmeriezentralkommando Wien 

Betrifft: Einsatz der 
Gendarmeriebeamten der Posten 
Attnang-Puchheim und Weyregg/A 
am 10. und 11.2.1992

Sehr geehrte Herren, 
wir wollen Ihnen die weit über das Maß 
der normalen Pflichterfüllung hinausge­
hende Hilfe Ihrer Beamten bei der Suche 
und der Bergung unseres verstorbenen 
Sohnes Alexander zur Kenntnis bringen. 

Vor allem hat uns die sehr mitfühlende 
Art berührt, mit der uns geholfen wurde. 
Sie dürfen stolz auf Ihre Leute sein. 

Wir haben uns erlaubt, als kleine Un­
terstützung für Witwen und Waisen nach 
Gendarmeriebeamten eine kleine Summe 
zu übergeben und bedanken uns noch­
mals von ganzem Herzen. 

Mit freundlichen Grüßen 
Erhard, Edith und Bernhard Kontur, 

Attnang-Puchheim 

An das Landesgendarmeriekommando f 
OÖ, Linz 

Betrifft: Verkehrsunfall v. 1. 2.

1992 in Bad Ischl; Inspektor Loidl, 
GP Bad Ischl 

Sehr geehrte Herren! 

Am 1. 2. 1992 verursachte ich in Bad 
Ischl einen Verkehrsunfall mit drei ver­
letzten Personen. Inspektor Loidl vom GP 

Bad Ischl war mit der Verkehrsunfallsauf­
nahme befaßt und hat im wesentlichen an 
der Unfallstelle alles geregelt. Inspektor 
Loidl hat dies in einer sehr souveränen 
und menschlichen Art gemacht, so daß 
ich mich veranlaßt sehe, sein freundliches 
und menschliches Verhalten an seine vor­
gesetzte Dienststelle zu melden. Für sei­
ne außergewöhnliche Hilfsbereitschaft 
möchte ich mich auf diese Weise noch 
einmal recht herzlich bedanken und wün­
sche ihm für seine weitere Berufslaufbahn 
alles Gute. 

Hochachtungsvoll 
Franz Roitner 

Glöckelstraße 7, Laakirchen 

Gendarmerieposten Laakirchen 
Oberweis, am 30. 4. 1992 

Sehr geehrter Herr Abteilungsinspek­
tor Reichweger, 
wieder einmal ist es uns aus gegebenem 
Anlaß ein ehrliches Bedürfnis, Ihnen -
auch stellvertretend für alle Ihre Mitarbei­
ter - unser herzliches Dankeschön dafür 
auszudrücken, daß Sie sich laufend in so 
vorbildlicher Weise um unseren Schutz 
und unsere Sicherheit bemühen. 

Wie Sie wissen, ist unser Werksgelän­
de schwer abzuschließen und daher für 
ungebetene Gäste, Einbrüche und Dieb­
stähle ein großer Anziehungspunkt. Seit 
Jahren machen deshalb Ihre mobilen Be­
amten insbesondere nachts und an Feier­
tagen Kontrollrunden und haben uns 
schon des öfteren auf offene Türen oder 
steckende Schlüssel aufmerksam ge­
macht. 

Wann immer wir etwas brauchten und 
uns hilfesuchend an Sie gewandt haben, 
waren Sie prompt zur Stelle. 

Mit einem nochmaligen herzlichen 
Dankeschön verbinden wir unseren 
Wunsch nach einer weiteren, guten Zu­
sammenarbeit. 

Ihre Automobile Swoboda GmbH und 
Swoboda Karosserie- und Stahlbau GmbH 
Dkfm J. E. Swoboda - Prok. A. Trawöger -

Prok. Ing. R. Vockenhuber 

Gutpunkt in den „Oberösterrei­
chischen Nachrichten" vom 20. 
5. 1992
... für zwei Gendarmen des Po­
stens Lambach, die alles daran­
setzten, einen Lenker auszufor­
schen, der irrtümlich mit einPm 
falschen Motorrad in Richtung 
Deutschland unterwegs war. 
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Gelernte 

ELEKTRIKER 

für In- und Ausland 

GESUCHT 
Nützen Sie diese Gelegenheit 

für Ihre Zukunft! 

,tdnlng„ lndulllf•montog•n Gu,m.b.H. 

JOSEF HAIDLMAIR 

WERKZEUGBAU­
ERODIERZENTRUM 

NUSSBACH 

HAIDLMAIR ,DER NAME FÜR FORTSCHRITTLICHE TECHNIK 
4542 NUSSBACH 1 - TELEFON 07584 / 82 17 - FAX 12 

SILVANUS 
FORSTBEDARF 

Spezialprodukte für Forstwirtschaft, Waldarbeit, Sägewerke und Holzhandel 
Umfangreiches Programm - Bitte Gratis-Katalog anfordern! 

A-4560 KIRCHDORF/KREMS, DIERZERSTRASSE 10

FAX 07582 / 48 415 - TELEFON 07582 / 20 92, 48 41 - 0

To�F .... KUNSTSTOffTECHNIK GESMBH
r"' .... EIN UNTERNEHMEN DER THEVSOHN f!RMENGRUPPE 

Brunnenweg 13 
A-4560 Kirchdorf/ Austria

Telefon 07582 / 29 66 Serie 
Telefax 07582 / 29 66 11 

KAUFT BEI UNSEREN 

INSERENTEN 

zwel" 
8Au GEs. M. 8_ H 1" l E' R 

4560 Kirchdort; 
�°[elefon O ;�traße 9

Faxo 75821
82; 20 41 
4618 

SPEDITION · TRANSPORTE jJ,EINBAu • Wenn's
um 4550 Kremsmünster, J.-Lederhilger-Str. 11 

TELEFON 07583/471 TELEX 0237128 
TELEFAX 07583/471-6 

Spezialgebiet: 

Großraumtransporte für In- und Ausland 

Täglich Sammelverkehr Vorarlberg - OÖ. - Wien 

Kipperfahrzeuge mit Ladekran 

STEINMETz-
� T Tl ER 0 KlJNSTSTEINBETRIEB 
�orf/Kr. . nt\ 
M�hlenweg�
Telefon O 75 82 9
Fax O 75 82 I 45 97 

I 45 97-16 

Oualität 

L
. Und 

e,stung
geht! 

1 
) 

, 
) 

--------------------��
1-------------=G:..:e:.:..:n.::.d=ar:..:.;m:.:..:e:..:.r.:..:ie=--O::..:b::..:e:..:.r.::.ös::..:t.::.e.:..:rr-=e.:..:ic::.:h 

Personalnachrichten 

1. Verleihung von sichtbaren
Auszeichnungen
Der Herr Bundespräsident hat verliehen: 
Das Goldene Verdienstzeichen der Republik 
Österreich 
Mit Entschließung vom 2. 3. 1992, ZI 630090/32, an 

Abtlnsp Karl Stiedl des GP Altmünster 
Mit Entschließung vom 2. 3. 1992, ZI 630090/33, an 

Grlnsp Otto Reininger des GAK Wels 
Mit Entschließung vom 13. 4. 1992, ZI 630090/81, an 

Abtlnsp Roman Obereder, HS/BGK/2 in Eferding 
Das Silberne Verdienstzeichen der Republik
Österreich 
Mit Entschließung vom 28. 2. 1992, ZI 630090/29/92 an 

Bezlnsp iR Emanuel Tretsch, zuletzt GP Schärding' 
Mit Entschließung vom 2. 3. 1992, ZI 630090/34, an 

Bezlnsp iR Walter Rösler, zuletzt GP Frankenmarkt 
Der Herr Bundesminister für Inneres hat das 
Exekutivdienstzeichen verliehen 
Am 25. 3. 1992, ZI 6405/133-11/4/92 an 

Abtlnsp He_rmann Hügelsberger, GP Eferding
Grlnsp Alo1s Burgstaller, GP Taiskirchen 
Grlnsp Hermann Kirchmayr, GP Altmünster
Grlnsp Franz Lorenz, GP Hinterstoder 
Grlnsp Rudolf Mayrhofer, GP Dietach 
Grlnsp Leopold Schmölzer, GP Weyregg a A 
Bezlnsp Günter Brandl, GP Ottnang 
Bezlnsp Johann Hauser, GP Kirchdorf a d Kr 
Bezlnsp Maximilian lhninger, GP Grieskirchen 
Bezlnsp Adolf Lehner, GP Hellmonsödt 
Bezlnsp Hubert Wimhofer, GP Enns 

2. Ernennungen
Mit Wirkung vom 1. Juli 1992 

zum Abteilungsinspektor der Dienstklasse v
Abtlnsp Josef Dörsieb, BGK Perg 
Abtlnsp Hermann Hügelsberger, GP Eferding 
Abtlnsp Adalbert Mascher, Kriminalabteilung 
Abtlnsp Josef Obergruber, GP Kirchdorf a d  Kr 

zum Abteilungsinspektor, DSt 3 und gleichzeitig in 
die Dienstklasse V 

Grlnsp August Eilmannsberger, BGK Rohrbach 
zum Abteilungsinspektor, DSt 3 

Grlnsp Karl Deibl, Kriminalabteilung 
Grlnsp Johann Ganser, GP Rohrbach 
Grlnsp Josef Heidlmair, GP Wolfern 
Grlnsp Othmar Ruhaltinger, GP Perg 
Grlnsp Siegfried Walcherberger, Kriminalabteilung 
Grlnsp Franz Weger, GP Pasching 

zum Gruppeninspektor, DSt 2 
Bezlnsp Johann Eibelhuber, GP Grieskirchen 
Bezlnsp Johannes Fürlinger, GP Braunau a 1 
Bezlnsp Johann Kollersberger, GP Bad Ischl 

Bezlnsp Bruno Krusek, Schulabteilung 
Bezlnsp Karl Mitterecker, GP Andorf 
Bezlnsp Ernst Nöbauer, Kriminalabteilung 
Bezlnsp Johann Pichler, GP Herzogsdorf 
Bezlnsp Franz Presl, Kriminalabteilung 
Bezlnsp Wilhelm Scheibelberger, GP Rohrbach 
Bezlnsp Leopold Schmölzer, GP Weyregg a A 
Bezlnsp Michael Trabitzsch, GP Perg 
Bezlnsp Josef Weingartmair, GP Neuhofen a d  Kr 

3. Ernennungen und zugleich
Einteilungen
Mit Wirkung vom 1. Juli 1992 
zum Bezirksinspektor 

Revlnsp Rudolf Auinger als SB beim GP Mattighofen 
Revlnsp Günther Böck als SB beim GP Vöcklabruck 
Revlnsp Johann Bramhas als SB beim GP Marchtrenk 
Revlnsp Gerhard Braunschmid als SB V/d/1/2 der RG V 
Revlnsp Gerold Brenneis als SB beim GP Bad Schallerbach 
Revlnsp Eduard Bruckner als SB bei der KA 
Revlnsp Karl Brunhofer als SB beim GP Ansfelden 
Revlnsp Gerhard Brunner als SB bei der KA 
Revlnsp Martin Derfler als SB beim GP Gmunden 
Revlnsp Leo Dietrich als SB beim GP Obernberg a 1 
Revlnsp Eduard Dräxler als SB beim GP Thalheim 
Revlnsp Karl Eisenführer als SB beim GP Ried i 1 
Revlnsp Günter Estermann als SB beim GP Laakirchen 
Revlnsp Gottfried Feilmayr als SB IV/a/1/4 der RG IV 
Revlnsp Wolfgang Fischhuber als SB beim GP Frankenmarkt 
Revlnsp Harald Giglleitner als SB beimGP Alkoven 
Revlnsp Gerald Glansegg als SB ll/a/a/1/1 der RG 11 
Revlnsp Johannes Greiner als SB beim GP Leonding 
Revlnsp Franz Gruber V als SBuStV beim GP Sandl 
Revlnsp Josef Haider als SB beim GP Ried i 1 
Revlnsp Andreas Hamberger als SB bei der KA 
Revlnsp Heribert Heißl als SB beim GP Gmunden 
Revlnsp Günther Hollin als SB beim GP Hellmonsödt 
Revlnsp Michael Hotz als SB beim GP Timelkam 
Revlnsp Johann Kernecker als SB 11/b/l/l der RG 11 
Revlnsp Andreas Klammer als SB beim GP Vöcklabruck 
Revlnsp Herbert Kletzmair als SB bei der VAASt Klaus 
Revlnsp Maximilian Kohlbauer als SB beim GP Pettenbach 
Revlnsp Manfred Koppler als SB beim GP Steyregg 
Revlnsp Helmut Krendl als SB bei der KA 
Revlnsp Wolfgang Lang als SB beim GP Traun 
Revlnsp Peter Manetsgruber als SB beim GP St Georgen I A 
Revlnsp Johann Maurer als SBuStV beim GP Eberschwang 
Revlnsp Manfred Möslinger als SB beim GP Lambach 
Revlnsp Bernhard Otupal als SB bei der KA 
Revlnsp Peter Praschl als SB beim GP Ried i 1 
Revlnsp Gerhard Rad als SB beim GP Attnang-Puchheim 
Revlnsp Rudolf Reith als SB beim GP Gmunden 
Revlnsp Robert Schimpfhuber als SB beim GP Traun 
Revlnsp Franz Schneeweiss als SB beim GP Mondsee 
Revlnsp Hubert Schöllhammer als SB beim GP Traun 
Revlnsp Franz Spitzbart als SB beim GP Vorchdorf 
Revlnsp Josef Steindl II als SBuStV beim GP Weitersfelden 
Revlnsp Karl Steinmair als SB IV/1/6 der RG IV 
Revlnsp Johann Stockinger II als SB beim GP Bad Hall 
Revlnsp Engelbert Stöffelbauer als SB beim GP Hörsching 
Revlnsp Peter Thalhammer als SB bei der KA 
Revlnsp Christian Tiefenbacher als SB beim GP Gmunden 
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Wir sind nicht teurer nur flotter! 

PÖSCHL-MODEN 
TRAUN-MARCHTRENK 

FOR SIE AKTIV 

�'"'· .,,.� 
A 

L 
EINKAUF INFORMATION 

ARBEITSGEMEINSCHAFT 
OÖ.TRANSPORTUNTERNEHMER 

LINZ, ANDREAS-HOFER-STR. 3, Tel. (0732) 52046-48 

Aufsperrdienst 

Tag & Nacht 

0 66 3/87 96 11 

Friedrich 
Gnadlinger 

Transporte Brennstoffe 

4050 Traun, Untere Dorfstraße 7 
Telefon 07229 / 23 76, 

Auto-Telefon 0663 / 73 6 19 

INTERNOVA 1INZ 
�q� C 11: M,:11 t; 1,r, C t;11•,t;,, 
�✓- -•I ,.'II II 11-1- II I _,, ,_,,, I 

SICHERHE!TSTECHNIK R6fl6kti8[80d8 und sBlbst/nuchtBO@DruckB 
auf Beklsidung und Gsrlt, für Einsstzkrlfts 
dsr Gsndsrmsris, Polizsi, Rsttung, und Fsusrwshr. 
� 86rgss4cks und Bergstüchor. 
BaflBkri«condB Absperrbinder und Flaggen. 
WamwsstBn rgflBktiBr8od und sslbsrlouchread 

SPORTSIGNALE Trsnsparsnts, Stsrtnummsrn Fahnon, AbspsfflJngsn, 
Tafsln. Stirnbindor, Tonnisblondsn. 

SIEBDRUCK Drock auf alls Matsrislisn vom Wsrbsklobsr bis wm 
4-Fsrb · Rsstsr. 

INTERNOVA Sportsignalerzeugung, Sicherheitstechnik und Siebdrock•Gese/lschaft mbH. 
Franzosenhausweg 52. A-4030 Unz, Telefon O 73 2137 02 22, 37 02 23, FAX O 73 2137 03 88 

MAIRHOFER 
Ges.m.b.H. 

Transporte und Baggerungen 
Feinplanierungen und Erdtransporte 

4020 LINZ, Hasnerstraße 6, Tel. (0732) 58 313 

4020 LINZ 
Petzoldstraße 24a 

FILIALEN: 
Marktplatz 20 c 

Ramsauer Straße 70 
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Revlnsp Manfred Traunmüller als SB bei der KA 
Revlnsp Gabriel Wariwoda als SB bei der KA 
Revlnsp Franz Weindlmayer als SB beim GP Traun 
Revlnsp Ludwig Weigert als SB bei der VAASt Wels 
Revlnsp Gernot Wührleitner als SB beim GP Kirchdorf 

4. Einteilungen
Mit Wirkung vom 1. April 1992 

Abtlnsp Franz Luger I als BGKdt in Rohrbach 
Abtlnsp Peter Dominikus als HS/KA/1 (Dienstführung) 
und S/KA/1/1 der KA 
Bezlnsri Peter Schwaha als PKdt in Grünau 
Bezlnsp Helmut Brühwasser als SBuStV beim GP Neukir­
chen a d  E 
Grlnsp Hermann Nigl als SBu2.StV beim GP Rohrbach 
Grlnsp Hermann Denk als SB KA/11/2 (Allg Observation) 
der KA 
Bezlnsp Manfred Hess als SB beim GP Rohrbach 
Bezlnsp Bruno Krusek als ha Lehrer bei der SchAbt Linz 
Bezlnsp Mairunteregg als SB KA/2/4 (Prostitution, Zuhäl­
terei) der KA 

Mit Wirkung vom 1. Mai 1992 

Abtlnsp Josef Dörsieb als BGKdtStV in Perg 
Grlnsp Karl Deibl als HSB KA/7 (Brand) u SB KA/7/1 (Ex­
plosion) der KA 
Bezlnsp Alfred Punzenberger als SB KA/7/1 (Branddelik­
te) der KA 
Bezlnsp Wolfgang Steininger als SB beim GP Aigen i M 

Mit Wirkung vom 1. Juni 1992

Bezlnsp Johann Höss als HSB 11/a/b/2 und SB ll/a/b/2/1 der RG II 
Bezlnsp Franz Presl als StV d HS/KA/7 der KA 
Bezlnsp Christian Windhager als SB bei der KA 

Mit Wirkung vom 1. Juli 1992

Grlnsp Johann Hummelbrunner als PKdt in Pramet 
Grlnsp Hermann Hörmandinger als PK

_
dt in Bad Scl�allerbach 

Grlnsp Wolfgang Kapeller als 
_
PKdt 1

_
11 Gallneukirchen 

Grlnsp Alois Schatzl als PKdt 117 IJ':'eitersfelden
Grlnsp Helmut Seiringer als PKdt 117 Gmunden
Grlnsp Franz Weger als PKdt in Pasching 
Bezlnsp Peter Holl als SBuStV beim GP Neumarkt i �
Bezlnsp Erich Höllinger als SBu3.StV beim GP Leondll7g
Bezlnsp Horst Humpelsberger als SBuStV beim 

GP Hinterstoder . . 
Bezlnsp Roman Kainz als SBuStV be1�1 GP Palt1n_g
Bezlnsp Franz Kitzberger als SBuStV 117 Aurolzmunster
Bezlnsp Kurt Mayrhofer als SBuStV bem1 GP A_mpflwang
Bezlnsp Manfred Paireder als SBuStV be_1m GP Kon1gsw1esen
Bezlnsp Christian Prentner alsSBuStV beim GP Antiesenhofen
Bezlnsp Hermann Weinberger als SBuStV

_
be1m GP _M�ttmach 

ßezlnsp August Wimmer als SBuStV beim GP Taiskirchen 
Bezlnsp Bruno Guttmann als SB beim GP Grein 
Bezlnsp Hubert Humer als SB beim GP Schwanenstadt
Bezlnsp Christian Kraml als SB beim C?P Ascha_ch � d D
Bezlnsp Martin Weißenböck als SB beim GP Grieskirchen
Bezlnsp Günther Weißl als SB der VAASt Seewalchen 

5. Dienstjubiläen
Das 40. Dienstjahr im Bundesdienst vollendeten am

21. 05. 1992 13ezlnsp Josef Bräuer, GP Eferding

Das 25. Dienstjahr im Bundesdienst vollendeten am 

03.04.1992 Grlnsp Ernst Latiner, Schulabteilung 
03. 04. 1992 Grlnsp Helmut Würzlhuber, GP Traun

03. 04. 1992 Revlnsp Josef Wenger, Schulabteilung
04. 04. 1992 Revlnsp Walter Gruber, GP Suben
03. 06. 1992 Grlnsp Johann Reiterer, GP Taufkirchen

6. Übertritt in den Ruhestand
Mit Wirkung vom 31. März 1992 

Abtlnsp Franz Hilber, Kriminalabteilung 
Abtlnsp Hermann Reif, PKdt in Gmunden 
Bezlnsp Emanuel Tretsch, GP Schärding 

Mit Wirkung vom 30. April 1992 

Abtlnsp Josef Luger, PKdt in Pasching 
Bezlnsp Franz Schnabl, VA Linz 
Bezlnsp Erich Stutzenstein, VA Linz 
Grlnsp Georg Weber, VA Linz 

Mit Wirkung vom 31. Mai 1992 

Revlnsp Franz Pasch des GP Bad Goisern 

Mit Wirkung vom 30. Juni 1992 

Grlnsp Roman Kloibhofer, PKdt in Altheim 
Abtlnsp Roman Obereder, BGKdt in Eierding 
Abtlnsp Karl Roth, BGKdt in Vöcklabruck 
Abtlnsp Josef Scherhamer, BGKdt in Grieskirchen 

7. Geburtstage
Das 75. Lebensjahr vollendeten am 

06. 05. 1992 Revlnsp iR Josef Eder, Wolfsegg 
26. 05. 1992 Bezlnsp iR Johann Gruber, Perg
05. 06. 1992 Bezlnsp iR Ludwig Knall, Gramastetten
24. 06. 1992 Bezlnsp iR Josef Schweighofer, Bad Ischl

Das 70. Lebensjahr vollendeten am 

11. 04. 1992 Bezlnsp iR Franz Gahleitner, Pregarten
13. 04. 1992 Abtlnsp iR Johann Lechner, Bad Ischl
14. 04. 1992 Abtlnsp iR Franz Wiesner, Linz
23. 04. 1992 Abtlnsp iR Walter Bayer, Ottensheim
23. 04. 1992 Grlnsp iR Alois Lumetzberger
27.04.1992 Bezlnsp iR Adolf Leitner, St Georgen a d  G
28. 04. 1992 Grlnsp iR Johann Muss, Attnang-Puchheim
01. 05. 1992 Grlnsp iR Josef Obermaier, Linz
21. 05. 1992 Bezlnsp iR Oswald Halmich, Linz
25.05.1992 Bezlnsp iR Norbert Eckerstorfer, Hagenberg
25. 05. 1992 Grlnsp iR Johann Reiter, Braunau a 1
28. 05. 1992 Bezlnsp iR Johann Schoißwohl, Attnang­
Puchheim
29. 05. 1992 Grlnsp iR Josef Hintringer, Linz
31.05. 1992 Grlnsp iR Franz Hallmayr, Schärding 
03.06.1992 Bezlnsp iR Johann Hafer, Attnang-Puchheim
04. 06. 1992 Bezlnsp iR Josef Edelmayr, Weitersfelden
10. 06. 1992 Grlnsp iR Karl Wimmer, Aschach a d  Steyr
11. 06. 1992 Bezlnsp iR August Auzinger, Kirchham
19. 06. 1992 Grlnsp iR Josef Herzog, Linz
24. 06. 1992 Grlnsp iR Felix Doblhofer, Wien
25. 06. 1992 Bezlnsp iR Ernst Treitinger, Vöcklabruck
30. 06. 1992 Abtlnsp iR Karl Maschik, Bad Kreuzen

8. Todesfälle
Aktive Beamte 

Revlnsp Manfred Scherleitner, geb 1 l. ·11. ·1963, Ver­
kehrsabteilung Linz, gestorben am 8. Mai 1992 

Ruhestandsbeamte 

GRyl iR Ernst Seemann, geb 04. 02. '1908, zuletzt GP 
Matlighofen, gestorben am 31 . 3. 199 2 
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GPtlt iR Josef Steiner, geb 24. 01. 1906, zuletzt GP Leon­
ding, gestorben am 3. April 1992 

Grlnsp iR Franz Fürlinger, geb 06. 03. 1916, zuletzt 
PKdt in Mauerkirchen, gestorben am 26. April 1992 

Bezlnsp iR Friedrich Gasperl, geb 23. 12. 1922, zuletzt 
GP Obertraun, gestorben am 8. April 1992 

Revlnsp iR Johann Spitzer, geb 01. 03. 1928, zuletzt GP 
Attnang-Puchheim, gestorben am 30. April 1992 

Revlnsp iR Alois Ettinger, geb 10. 02. 1909, zuletzt GP 
Freistadt, gestorben am 16. April 1992 

GBI iR Johann Oberndorfer, geb 30. 06. 1916, zuletzt 
PKdt in Attnang-Puchheim, gestorben am 10. Mai 1992 

Bezlnsp iR Hermann Glasner, geb 14. 01. 1926, zuletzt 
GP Freistadt, gestorben am 16. April 1992 

GRyl iR Heinrich Wagner, geb 12.02.1911, zuletzt 
Schulabteilung d LGK f OÖ, gestorben am 21. April 1992 

Grlnsp iR Franz Schwarzbauer, geb 18. 03. 1928, zu­
letzt Referatsgruppe IV d LGK f OÖ, gestorben am 8. Juni 
1992 

Für die erwiesene Anteilnahme 
und die tatkräftige Unterstützung anläßlich des tragischen Ablebens unseres geliebten Sohnes und Bruders, 
Inspektor Erwin Furtner, danken wir auf diesem Wege allen recht herzlich. Unser Dank gilt seinen Freunden 
und Kollegen des Gendarmerieposten.� Pasching unter Postenkommandant Grlnsp Franz Weger, dem Unter­
st�tzungsverein der Gendarmerie 00, sowie dem Gendarmerie-Fußballteam Pasching-Hörsching und den 
V0EST-0ldstars. Vielen Dank auch allen, die uns in dieser schweren Zeit hilfsbereit zur Seite standen. 

Ihre Meinung - Leserbriefe 

Sehr geehrte Leser! 

Jeder soll frei seine Meinung sagen können, und wer entsprechende Courage 
hat, der tut das auch, anstatt nur hintenherum zu nörgeln. Für solche Leute wurde 
auch „Ihre Meinung - Leserbriefe" geschaffen. 

Es soll sich niemand scheuen, ein Thema, das ihm am Herzen liegt, hier anzu­
schneiden und zur Diskussion zu stellen. 

Selbstverständlich drücken die hier veröffentlichten Leserbriefe ausschließlich 
die persönliche Meinung des (der) Verfasser(s) aus, di� sich nicht unbedingt mit 
der des Landesgendarmeriekommandos oder der Redaktion decken muß. 

Resolution der 
Gendarmeriesportwarte 

Bei einer im April 1992 durchge­
führten Sportwarte-Dienstbesprechung 
fühlten sich die Gendarmeriesportwarte 
Oberösterreichs verpflichtet und be­
rechtigt, vor der negativen Entwicklung 
der körperlichen Leistungsfähigkeit der 
Exekutivbeamten zu warnen und dieser 
mit entsprechenden Verbesserungsvor­
schlägen entgegenzusteuern. 

Auszugsweise wird von den Punkten 
der Resolution, ergangen an den Öster­
reichischen Gendarmeriesportverband 
und an den Fachausschuß beim LGK f 
OÖ, berichtet: 

1. Aufnahme der Absichtserklärung
beim BMI, daß die sportliche Leistungs­
fähigkeit des Exekutivbeamten ein Teil 
seiner physischen und psychischen Fit-

Ihr Redakteur 

neß sein soll, um den an ihn gestellten 
dienstlichen Anforderungen jederzeit 
gerecht werden zu können. 

2. Erbringung bestimmter sportlicher 
Leistungen bei der Aufnahme in den 
Exekutivdienst. 

3. Erbringung des Nachweises des 
ÖST A und/oder des USPE-Sportabzei­
chens und/oder eines ÖWR-Scheines 
bei Abschluß der Grundausbildung in 
den Gendarmerieschulen. 

(Zu Pkt 2 und 3 wird erwähnt, daß 
ein Teil der sogenannten Schulbuskin­
der derartige Fehlstellungen aufweisen, 
daß sie keine Ausdauerleistungen er­
bringen bzw nicht mehr richtig laufen 
können. 

Nach Abschluf� der Grundausbil­
dung erbringen bis zu 25% der zukünf­
tigen Beamten nicht eine der geforder­
ten Leistungen.) 

Familie Furtner 

4. Die unter Pkt 2 und 3 genannten
Erfordernisse sollten auch für die 
Grundausbildung Wl und W2 Geltung 
haben. 

5. Die grundsätzliche Verpf.lichtung
zur Absolvierung jährlicher Ubungen 
im Rahmen berufsbegleitender Fortbil­
dung in noch festzulegenden Diszipli­
nen. 

Die Zahl der verbrauchten Sport­
halbtage - derzeit rund 10% - würden 
durch die Verpflichtungen zwar erhöht 
aber durch weniger Ausfälle der an Zi� 
vilisationskrankheiten und Mangeler­
scheinungen erkrankten Beamten dop­
pelt wettgemacht werden. 

6. Periodische Leistungsüberprüfu 
gen von der Dienstbehörde. n 

7. Bekennen zum Leistungssport undFortsetzung der Heranbildung von Spit­zensportlern (Markenzeichen aller Exe­
kutivkörper in aller Welt) mit entspre­
chender Unterstützung und Förderung
bei entsprechendem Leistungsnach­
weis. 

Kein Anrecht auf Dienstfreistellun­
gen; durch die sogenannten Sparerlässe 
hängt es von der Gnade und der Zivil­
courage sowie dem Interesse der Vor­
gesetzten und deren Gewährung ab. 

In dieser auszugsweise angeführten 
Resolution wurde das GSV-Präsidiuni 
und der Fachausschuß ersucht, diese 
an die Dienstbehörde heranzutragen 
entsprechende Verhandlungen zu des� 
sen Umsetzung zu führen und darüber 
zu berichten. 

Grlnsp Felix Baumgartner 
Sport-HSB beim LGK f OÖ 
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4050 Traun - St. Martin 

Lenaustraße 18 

Telefon O 72 29/27 26 

Telex 2-2542 

Postfach 3 • 4051 St. Martin 

Industriebekleidung 
Lederschutzanzüge 
Hitze- und 
Säureschutzanzüge 
Industriehandschuhe 
Sicherheitsschuhe 
Kopf- und Gehörschutz 
Industrieverpackung 

Wir bringen Ihre Werbung in Form REINIGUNGSVERFAHREN OHNE CWK 

Fragen Sie den Spezialisten für chemische Flächenbehandlung 
nach umweltschonenden Alternativen 

LEUCHTSCHILDER 

ELEKTRON. ANZEIGETAFELN 

GESCHNITTENE SCHRIFTEN 

Chemotechnische Produkte Ges.m.b.H. 
A-4050 Traun/ Austria 
Styriastraße 40a

0 Telefon 07229 / 612 12 

___ SERVICE OS Telefax 07229 / 612 12 - 30 

LIEFERPROGRAMM 

4050 Traun, Schloßstr. 20 Tel. 07229/70470·0 Fax 71435· 16 
Reinigung - wäßrig oder mit Lösungsmitteln 
Lackiervorbehandlung - Entfetten, Phosphatieren, Chromatieren 
Entlackung -chemisch, ohne CKW, Formtrennmittel -wäßrig 

Friedrich GALLI 
INDUSTRIELLE Erzeugung von 
Metall-. Druckguß- und KST-Teilen, 
insbesondere 
OBERFLÄCHENTECHNIK 
Bearbeitung und Fertigung sowie 
Koros sionsschutz-, Galvanotechnik; 
Lackierung und Beschichtung von 
Massenteilen 

Oberflächentechnik 

A-4050 TRAUN, ROSEGGERSTRASSE 12A

TELEFON 07229 / 71 0 01 • 02, TELEFAX 07229 / 71 0 01 -16

CICMP 

DER SPEZIALIST FÜR 
HYDRAULIKSCHLÄUCHE 

A-4062 K1RCHBERGITHEN1NG 
'2(012 2113430.3018 

TELEX 122)1950. FAX (072 21)307685 

FAHREN SIE ZU 
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AUT OBAHNTANKT ELLEANSF ELDEN 

REIF - DOLLHÄUB L 

-------• 4052 - Ansfelden Ritzlhofstr. 42 
Tel.: 07229 / 88398 • 0 

Fax 07229 / 88398 - 31 

HOCH -, TIEF -, U. 
STAHLBETONBAU 

TRANSPORTBETON 

H.HOFSTETTER

Kleintresore Datenschränke 'Jid111r
® 

Tresor-Banksysteme 
ZENTRALE: 4052 Ansfelden, Carlon estraße 7 
LAGER-AUSLIEFERUNG: 4053 Haid, Traun uferstraße 
Telefon 07229 / 871 54, 880 60 Telex 02/2755 · Fax 886 15 
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Bergerleb-nisse eines Alpingendarmen 

In meinem letzten Artikel „Der Al­
pingendarm" (Heft 1 /92) schrieb ich 
über Alpineinsätze, Kurse usw. Dies­
mal möchte ich einige Erlebnisse schil­
dern, die ein Alpingendarm während 
seiner 20jährigen Tätigkeit sammelte. 

Im Mai 1951 war ich auf einem 
hochalpinen Winterführerkurs am Rad­
städter Tauern mit Standort „Moaralm". 
Am 24. Mai - am Fronleichnamstag -
machten wir eine Skitour zur Seekar­
spitze. Nach etwa eineinhalb Stunden 
Anstieg kamen wir zu einem Bach, der 
schon ausgeapert war. Wir mußten 
aber drüber, weil wir sonst einen grö­
ßeren Umweg hätten machen müssen. 
An einer Stelle war bis über die Bach­
mitte eine Schneebrücke. Nun berat­
schlagten wir, ob wir über die Schnee­
brücke hinüberspringen sollten. Der 
GendBergführer Karl Leitner aus B_ad
Ischl meinte: ,,Der Hillbrand soll sprin­
gen, der ist der leichteste." 

Gesagt, getan. Ich war nun d
_
as Ver:

suchskaninchen und warf meine Ski 
und meine Stöcke über den drei bis 
vier Meter breiten Bach. Nun nahm ich 
einen Anlauf. Heim Absprung brach die 
Schneebrücke und ich landete im kal­
ten Wasser, das mir bis zum Bauch 
reichte. Es war Schneewasser und mir 
blieb die Luft weg. Mit einigen Schrit­
ten kämpfte ich mich an das Ufer. Von 
der anderen Seite folgte mir das schal­
lende Gelächter der anderen Kursteil­
nehmer. Wer den Schaden hat, hat 
auch den Spott. Nun mußte ich einen 
weiten Umweg machen, um wieder auf 
die andere Bachseite zu gelangen. 
Schließlich fuhr ich triefnaß und durch­
froren ins Quartier zurück. (Hiezu ein 
Tagebuchauszug - 24. Mai 1951 - Fron­
leichnam: In der Früh Tour zur Seekar­
spitze. Ich stürzte jedoch in einen Bach 
und mulSte umkehren.) 

Kursstandort 
,,Moara/m". 

Die Unglücksserie ging aber gleich 
am nächsten Tag weiter. Es war der 
letzte Kurstag. Wir machten eine Ski­
tour zur Plattenspitze. Ich war Schluß­
mann in der Gruppe von Fritz Gasperl. 
Es war Firnschnee und eine ziemlich 
schnelle Spur. Die vor mir fahrenden 
Kollegen schwangen auf einer Kuppe 
ab. Ich war ein bisserl zu schnell und 
flog über die Kuppe hinaus einen Steil­
hang hinunter. Noch im Fall hielt ich 
mir die Hände vor den Kopf, dann 
krachte ich mit den Skiern an eine Lär­
che. Die beiden Skispitzen meiner ei­
genen Eschenskier waren abgebrochen 
und ein Unterarm ein bisserl ange­
kratzt. Ich hatte noch großes Glück im 
Unglück. 

Damals hatten wir auch noch einen 
Reparaturbeutel mit. In kurzer Zeit wur­
den einige Löcher in die Skier gebohrt 
und die Spitzen mit Schrauben festge­
macht. So ging die Abfahrt weiter und 
der letzte Kurstag zu Ende. Laut Auf­
zeichnungen in meinem Tagebuch bra­
chen sich bei diesem Kurs auch Theo-

Die AEG 
Kirchdorf am 
Temmelberg. 

dor Peter und Karl Lemmerer die Skier. 
Also ein Bruchkurs. 

Glaublich 1948 machte ich mit mei­
ner Frau eine Dachsteintour. Am Gipfel 
war es herrlich warm. Meine Frau aß 
eine Wurstsemmel und legte sich dabei 
flach. Ich nahm das Fernglas und 
schaute in die Runde. Plötzlich ein 
Schrei meiner Frau und einiger Gipfel­
besucher. Als ich mich umdrehte, sah 
ich, daß eine Dohle mit einem Stück 
Semmel und Wurst über die Südwand 
das Weite suchte. Die Dohlen am Gip­
fel waren so zahm, daß man sie fast an­
fassen konnte. 

Im März 1959 machte die Alpine 
Einsatzgruppe (AEG) Kirchdorf eine 
Winterüberschreitung des Toten Gebir­
ges. Es handelte sich um eine ziemlich 
strapaziöse Tour. Am Nachmittag stie­
gen wir zum Prielschutzhaus auf, wo 
wir nächtigten. Am nächsten Tag um 
07 .00 Uhr war Abmarsch über die Klin­
serscharte - Temmelbergsattel - Feuertal 
- Pühringerhütte - Hochkogel - Appel­
haus, wo wir um etwa 17.00 Uhr anka­
men. Teilweise herrschte Bruchharsch
und wir waren ziemlich müde. Karl An­
gerer aus Windischgarsten war so er­
schöpft, daß er sich in voller Ausrü­
stung (Schischuhe und Rucksack) auf
eine Pritsche warf und später nicht
mehr wachzurütteln war. Wir deckten
Karl zu und ließen ihn schlafen. Am
nächsten Tag ging es aber wieder wei­
ter über Wildensee - Rinnerstüberl
Weißhorn bis zum Offensee. Karl war
wieder fit und kam anstandslos am Ziel
an. Leider ist er nicht mehr unter uns.

Nun ein Bergerlebnis zum Schmun­
zeln: 

Wieder einmal waren wir am Dach­
stein und nächtigten am Schilcherhaus 
auf der Gjaidalm. Die AEG Bad Ischl 
war mit von der Partie. Als wir uns 
schlafen legten, behielten einige Berg-
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kameraden die Stutzen an. Wir Alpin­
gendarmen trugen alle die gleichen 
weiß-grauen Schladmingerstutzen. In 
der Früh beim Wecken fing plötzlich 
einer zu fluchen an. Er zeigte uns Stut­
zen vor, die an den Fersen und an den 
Zehen große Löcher hatten. Abends 
hatte er seine neuen Stutzen vor seine 
Pritsche gelegt und in der Früh waren 
sie durchlöchert! Nun meinte einer - es 
war der Täter - daß es in der Hütte sehr 
viele Mäuse gebe, er habe auch diese 
Nacht welche gehört. Vermutlich ha­
ben die Mäuse die Löcher in die Stut­
zen gebissen. Das war natürlich das 
reinste Jägerlatein. Stutzen wurden bei 
Kursen schon öfters getauscht. Wahr­
scheinlich war es wieder der gleiche 
Täter, den man schon einmal erwischt 
hatte. Ein Alpingendarm aus dem inne­
ren Salzkammergut. Die Tat ist längst 
verjährt. Es hätte sich bestenfalls um 
eine Übertretung handeln können, die 
Stutzen wurden ja nur ausgetauscht, 
also eine Wertminderung. Trotzdem 
möchte ich den Täter nicht namentlich 
bekanntgeben, er kann aber bei mir in 
Kirchdorf jederzeit erfragt werden. 

Jetzt eine Geschichte vom Zauchen­
see. Ich war dort öfters als Skilehrer mit 
der Gendarmerie-Ergänzungsabteilung 
(Schulabteilung). Der Wirt unserer Un­
terkunft, Kaspar Wieser, ein ehemaliger 
Spieß der deutschen Wehrmacht, konn­
te recht nett, aber auch recht grantig 
sein. Machte der Kurs eine gute Zeche, 
war er gut aufgelegt. Einmal begab sich 
der Großteil vom Kurs am Abend in 
eine andere Hütte. Es gab dort Mäd­
chen. Der Wirt machte darauf aufmerk­
sam, daß um 24.00 Uhr Sperrstunde sei 
und abgeschlossen werde. Als die 
Schüler nach 24.00 Uhr heimkehrten, 
war die Tür verschlossen. Den Schlüs­
sel hatte Kaspar Wieser abgezogen und 
die Burschen mußten durch die Fenster 
in die Hütte klettern. 

Schulschikurs am Zauchensee. 

Nun eine Begebenheit, die ich nicht 
selbst erlebte. Mein alter Freund und 
Bergkamerad Sepp Schweiger - wir 
dienten gemeinsam 24 Jahre am GP 
Grünburg - erzählte mir die Geschich­
te, als er von einem Alpinkurs heim­
kam. 

Mit einem MTW (Mannschaftstrans­
portwagen) wurden sie in die Nähe von 
Maria Alm gebracht, von wo der Auf­
stieg zum Riemannhaus (2. 1 77 m) be­
gann. Bei jedem Kurs braucht man viel 
Gerät, wie Stahlseiltrommel, Stahlseilge­
rät, Seile usw. Dieses Gerät wurde auf 
die Kursteilnehmer aufgeteilt, darunter 
auch eine längliche, schwere Blechki­
ste. Die Kiste wurde öfters gewechselt. 
Sepp - ein 100-kg-Bröckerl - kam beson­
ders oft zum Tragen dran. Am nächsten 
Tag begann der Kurs und das Alpingerät 
wurde aufgeteilt. Nur die schwere 
Blechkiste blieb übrig. Nun stellte sich 

heraus, daß es sich um einen Werkzeug­
kasten des MTW handelte. Angeblich 
wurde das Werkzeug wieder ins Tal ge­
tragen. Andernfalls müßte sich die tech­
nische Abteilung mit dem Riemannhaus 
in Verbindung setzen. 

Abschließend noch ein kleines Er­
lebnis vor der Simonyhütte. Meine Frau 
und ich saßen mit etwa 1 5 bis 20 Berg­
steigern vor der Hütte in der Sonne. Es 
war ein herrlicher Tag. Nur eine kleine 
Wolke kam aus Westen über den Och­
senkogel, die kaum jemand beachtete. 
Plötzlich knisterte es in den Haaren. Es 
blitzte und krachte zugleich. Der Blitz 
fuhr über das Hüttendach in Richtung 
Simonykapelle. Nun flüchtete alles 
Hals über Kopf in die Hütte. Der Spuk 
war aber augenblicklich wieder vorbei. 
In meiner langjährigen Alpinzeit habe 
ich so etwas nie mehr erlebt. 

Alfred HILLBRAND, GBI iR 

Wo
"'

s ma gfallt Zeugenladung 
Dort, wo's ma gfallt, 
da draußt im Wald, 
wo cf'Vogerl fliagn, 
eahn Fuatta kriagn, 
das aba fallt 
va dö Bam im Wald. 
Da bin ih gern, 
tua 's zwitschern hearn 
und findt mei Ruah, 
wann ih hear zua. 

Da draußt is schö! 
Hear neamd umageh 
und neamd schrein, 
a Ruah tuat sein. 
Bin ganz alloan, 

geh hin zuan Roan. 
lh siag a Reh, 
des schaut in d'Heh, 
als möcht's ma sagn, 
tua mih net vajagn. 

In aller Fruah, 
geh ih hoamzua 
und denk ma still, 
was d'Welt nur will. 
ls doh d 'Natur, 
Wald, Feld und Flur, 
a wahre Pracht, 
dö mih anlacht. 
Woaß net wia lang! 
Herrgott, ih dank! 

Anton Obermüller 

Da Herr Huber muaß zum Gricht 
um zu erfülln sei Zeugnpflicht. 
Das Hohe Gricht ist sehr erstaunt, 
da Huber kommt im Fraueng'wand. 

Da Richter wird ganz rot vor Zorn: 
,,Zeuge Huber, san Sie narrisch worn? 
Sie verhöhnen cl' Grichtsinstanzn 
oder wolln s mih am End persönlich pflanzn?" 

Da Zeuge Huber triumphiert, 
während er sei Ladung jetzt zitiert: 
,,Sie habn im Verhandlungssaal, dem kleinen, 
IN SACHEN IHRER TOCHTER zu erscheinen!" 

Josef ECKERSTORFER, Grlnsp iR 
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TRUMPF-PRIMETZHOFER 
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'
• 

Trumpf-Primetzhofer ist der einzige österreichische 
He:Steller_v�n �NC-Abkantpressen und Tafelscheren.
Die Quahtat dieser Blechbearbeitungsmaschinen ist 

europaweit ein Begriff. 
Du_rch �as neue hochmoderne Werk beim Flughafen

Linz sind Spitzenleistungen für den Kunden unser 
sportliches Ziel. 

TRUMPF-PRIMETZHOFER 
Maschinenfabrik Gesellschaft m. b. H. + Co. KG 

Industriepark 24, A-4061 Pasching 
Telefon 07221 / 33 44 - 0, Fax 07221 / 33 44 50 

ENERGIESPARHEIZUNGEN 

KARL STEINKELLNER 
Gesellschaft m. b. H. 

EUROPÄISCHE __ SPITZENPRODUKTE 
. FUR DEN 

OSTERREICHISCHEN LANDWIRT 
G�_s - Wasser - Heizung - Vertrieb für Siemens-Wärmepumpen 
Warmepumpensysteme, Alternativenergie, Wärmerückgewinnung 

DUTZI 
Sinkende Betriebskosten 
sind das Ergebnis der 
OUTZI-Komplottbearbaitung 

a-DAL-80 
CambridgewaJzen 

a-NOKKA 
Forstkräne 

a-QUIVOGNE 

a- FRANSGARD 
Seilwinden 

aEKKO 
Gemüseverarbeitung 

=HANKMO 
Schoiboneggen Spatonro11eggon 

... WEIL PROFIS KEINE HALBEN SACHEN MACHEN 

.tiGRAR LECHNIKGERÄTE 
Ing. Karl Velochovsky 

A 4060 leondirig. Go1.1mbor9 6 
Tclefo " 0732/67 85 66 

4061 Pasching, Poststraße 12a, Tel. 07229 / 36 11, 31 81, Telefax 07229 /70047 

az 
anoLF zennalka 

Werkzeugbau · Maschinenbau - Stanzen - Mechanisches Drehen 

Metallwarenerzeugung 

4061 PASCHING-Wagram, Klrschnerweg 10, Tel. (07229) 4054 
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BAUMEISTER 

zopf 
naturstein 
baustoffe 
pflasteru ngen 

Vöcklabruck 
T elefunkenstraße 22 
Telefon 07672 / 33 08 
Fax 69 12 31 

�-&CA-L--s� 
FRISCHES GEFLÜGEL 
Brathendl, Hühnerteile, 
Puten, Puten teile, 

Puten-Räucherware, 

Putenwürste, 
leicht&schne/1 l 
Geflügel- Fertiggerichte. 

,cJSfanzel/%@ 
A-4614 Marchtrenk 

Technik für die komfortable Küche \ 
SEPPELFRICKE 

Gasherde • Elektroherde 
Einbaugeräte 

Wohlig warmes Design 
Sehen gul 0111 und heizen richlig ein 

Goshei1geröle 

OCEAN Kombi 
und Heizthermen 

Sporsom -preisgülll1ig - lechnildi perfekl 
·-

Arbeitsplatz Küche 

Auch mit der Herstellung von 
modernen Küchengeräten für Strom 
und Gas hat sich SEPPElfRICKE 
international einen guten Ruf 
geschaffen. 
SEPPElfRICKE bietet Technik, die 
den Küchenalltag bequem, komfor• 
tobel und sicher macht. Kochen muß 
man allerdings (immer) noch selber. 

Komfort nach Wunsch 

Die Produklpolette umfaßt alle wesenrii­
chen Gerote für die moderne Küche von 

heule. Angefangen von Stand· und Ein· 
bauherden über CERAN-Kochfelder, Ge· 
schimpiiler, Kühlschränke, Gefriergeröte 
bis hin zu Mikrowellengeräten. für jeden 
individuellen Geschmack, für i;,.i.,n An· 
sprvch, für jede Einbauküche findet sich 
das passende Küchengerät. 

Ausstellungsraum und Generalvertrieb für Österreich 
T-G-V Technische Geräte Vertrieb Ges.m.b.H. 

4030 Linz, Wiener Straße 263 
1020 Wien, Seitenhafenstr. 11 - 13 

Zu beziehen durch Ihren Installateur 

Telefon (073 2)41 3 15 
Telefon (0 22 2121 85 261 

Besuchen Sie unsorc Ausstellung! 

Ihre Freizeitträume werden lf/t1ßl:1, 

Dank Ober1egener Technik leise, kraft• 
voll. spar.;am, umweltfreundlich (bleilrei) 
Von 2 bis 45 PS. 

Testen Sie die neuen Motoren/ 

Jetzr Termin für eine unverblndllche 

P
robefahrt vereinbaren: 

. . ��0Dfl�[b0DJJ(i[§[ru 
...,,,..,.,. 4840 Vöcklabruck, Tel. 07672/4657 

,,.­
� 
Boots­

batterien 
für jeden Ein­

satzzweck. 

Frühlingsaktion 
• Kajüt-Motorboot, 

luhrerschelnfrei 

99.000,-
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Österreichische Soldaten unter dem Halbmond 

Selten registriert man in den Medien 
die Tätigkeit der österreichischen Sol­
daten im Rahmen der UN-Friedens­
truppe im Nahen Osten. Nur wenige 
Zeilen war der Presse die Nachricht 
wert, daß der österreichische General­
major Greincll zum Kommandanten der 
UN-Überwachungstruppe in Kuwait 
bestellt worden ist. Daß bereits mehr 
als ein Viertelhundert Österreicher im 
„Dienst des Friedens" ihr junges Leben 
lassen mußten, ist nur von wenigen zur 
Kenntnis genommen worden. _Auch 
von der Allianz der Türkei mit Oster­
reich-Ungarn im Ersten Weltkrieg ist 
heute in der breiten Öffentlichkeit 
überhaupt nichts mehr bekannt. 

Wegen der Annexion von Bosnien 
und Herzegowina 1908 bestanden zwi­
schen der Hohen Pforte und der Do­
naumonarchie politische Divergenzen. 
Trotzdem gelang es der deutschen Di­
plomatie, das Osmanische Reich zum 
Kriegseintritt gegen die Entente zu be­
wegen. Ab 27. Oktober 1914 kämpften 
die drei Staaten gemeinsam als Verbün­
dete. Am 1. November 1914 prokla­
mierte Scheich Ül-lslam den „Heiligen 
Krieg" gegen die Westmächte. Aber bei 
den Arabern zündete diese Idee nicht 
so recht. Viele Beduinen sahen in den 
Türken eher Unterdrücker als Waffen­
brüder und hielten sich daher abseits. 

Das schlecht ausgerüstete türkische 
Heer war vom Anfang an auf die Ver­
sorgung durch die Mittelmächte ange­
wiesen. Noch ein halbes Jahr vor dem 
türkischen Kriegseintritt charakterisierte 
der deutsche Generalstabschef Moltke 
den Kampfwert ihrer Armee so, daß 
sich das osmanische Heer in einem Zu­
stand der Agonie befände. 

Obwohl die k.u.k. Armee selbst an 
der serbischen und russischen Front ge­
bunden war und dort die schrecklich­
sten Verlust<" erlitt, sandte Österreich­
Ungarn kleinere Eliteverbände zur Stär­
kung de� osmanischen Heeres in die 
1 ürkei. Wegen der ungenügend ausge-

Scheich Ül-islam 
verkündet am 1. 
November 7 914 

den „Heiligen 
Krieg". 

Links - Enver 
Pascha, Kriegsmi­
nister und 
stellvertretender 
Oberbefehlshaber 
der türkischen 
Armee; rechts 
Generalfeld­
marschall Freiherr 
von Coltz, Ober­
befehlshaber der 
deutschen und 
österreichisch­
ungarischen 
Truppen in der 
Türkei. 

bauten Nachschubwege (die Bagdad­
bahn beispielsweise wurde erst kurz 
vor eiern Waffenstillstand 1918 durch­
gehend befahrbar), die außerdem über­
lastet und überdehnt waren, wurden 
vor allem technische Truppen - Kraft­
wagenkolonnen - als Militärhilfe ent­
sandt. Doch das Rückgrat der österrei­
chisch-ungarischen Hilfe waren kleine-

re Artillerieeinheiten. Daneben wurden 
in der türkischen Armee rund fünfzig 
Batterien - etwa 200 Geschütze - mit 
österreichischen Instruktoren und k.u.k. 
Material aufgestellt. 

Außerdem bildete eine Tiroler „Ski­
mission" unter Dr. Pietschmann bei Er­
zurum in Armenien die türkischen Sol­
daten für den Hochgebirgskrieg aus. 

Die Militärhilfe sollte neben ande­
rem das politische Klima zwischen 
Österreich-Ungarn und der Türkei ver­
bessern und den deutschen Intensionen 
entgegenwirken. Bei einer Mission des 

österreichischen Orientologen Hofrat 
Alois Musil, während des Krieges im 
Hedschas, gab ihm das k.u.k. Kriegsmi­
nisterium folgende Weisung mit: ,, ... es 
soll von militärischer Seite verhindert 
werden, daß aus der deutschen Arbeit 
in der Türkei ein Monopol des Deut­
schen Reiches werde." Denn bei der 
Durchsetzung ökonomischer Interessen 

Das britische Linienschiff „Cornwallis" beschießt die Dardanellcn. 
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waren die Verbündeten durchaus Kon­
kurrenten, wie etwa bei der Erschlie­
ßung der Bodenschätze des Kohlen­
beckens von Eregli oder der Petroleum­
vorkommen bei Mossul. 

Der strategische Wert des Kriegsein­
trittes der Türkei lag für die Mittelmäch­
te in der Sperrung der Darclanellen. Da­
mit war der Nachschub für Rußland 
unterbunden. Um die Sperre aufzubre­
chen, griff im Februar 1915 ein anglo­
französischer Flottenverband die Meer­
enge an. Sechs Schiffe sanken im Feuer 
der türkischen Küstenforts, worauf die 
angreifende Flotte abdrehte. 

Die griechischen Inseln Lemnos und 
Tenedos wurden ungeachtet der grie­
chischen Neutralität von den Entente­
kräften für ihre weiteren Angriffsopera­
tionen gegen die Dardanellen zu Stütz­
punkten ausgebaut. Griechenland be­
saß nicht die militärische Stärke, um 
die Neutralitätsverletzung der Briten 
und Franzosen zu verhindern. Von die­
sen Inseln aus begann am 25. April 
1915 die Invasion der Gallipoli­
Halbinsel. 

Im Endkampf um Gallipoli traf im 
November 1915 die 24-cm-k.u.k.-Mör­
serbatterie Nr. 9 an der Anafartafront 
ein. Einen Monat später wurde sie 
durch die 15-cm-Haubitzenbatterie Nr. 
36 verstärkt. Nach eiern Rückzug der 
Invasionstruppen wurden beide Batte­
rien nach Smyrna (heute lzmir) in 
Kleinasien verlegt. Die Kämpfe auf Gal­
lipoli gehörten zu den blutigsten �les Er­
sten Weltkrieges. Vom Februar bis zum 
Dezember 1915 verzeichneten die Alli­
ierten 35.700 Tote und 107.600 Ver­
wundete, die Türken 55.000 Tote und 
195.000 Verwundete. 

Nachdem ein türkischer Angriff im 
Februar 1915 auf den Suezkanal schei, 
terte ersuchte Enver Pascha, der stell­
vertr�tencle Oberbefehlshaber der türki­
schen Armee, die österreichisch­
ungarische Militärmission in Konstanti­
nopel um Artillerie zur Unterstützung 
eines neuerlichen Angriffes auf den Ka­
nal. Das erbetene Geschützkontingent -
zwei Batterien Gebirgshaubitzen - traf 
erst im April 1916 in Palästina ein. 
Aber es kam gerade noch rechtzeitig, 

Rastende 
österreichisch­

ungarische 
Autokolonne in 

Kleinasien. 

um an der bewaffneten Erkundung des 
„Kommandeurs der Wüste", Oberst 
Freiherr Kreß von Kressenstein, gegen 
die Oase EI Katia im Sinai teilzuneh­
men. Im mörderischen Klima legten die 
beiden Batterien in fünf Tagen 200 km 
zurück. Das Unternehmen scheiterte, 
als die Briten bei Bir Romani zum Ge­
genangriff antraten. Nur eiern präzisen 
Schnellfeuer der österreichischen Hau­
bitzen war es zu danken, daß sich die 
türkische Infanterie vom Feinde lösen 
konnte. 

Die Soldaten des Vielvölkerstaates 
fügten sich nahtlos in die türkische Pa­
lästinaarmee ein. Die saloppe Art der 
Österreicher kam ganz der türkischen 
Mentalität, der auch alle Eile vom Teu­
fel war, entgegen. Trotzdem imponierte 
das österreichisch-ungarische Detache­
ment an der Front wegen seines hohen 
artilleristischen Könnens und schneidi­
gen Auftretens. Der im türkischen 
Dienste gestandene Venezolaner de 
Nogales äußerte sich hierüber folgen­
dermaßen: ,,Die österreichischen Offi­
ziere an der Front hielten weiter auf 
elegante Uniformen, augenfälligen Or­
densschmuck, Zigeunerkapellen und 
vor allem auf eine Menage, also alles, 
was die Küche betrifft. Das ist der 
Grund, warum die Orientalen mehr mit 
den malerisch aussehenden österreichi­
schen als mit den ernst blickenden 
deutschen Offizieren zu sympathisieren 
pflegten." Die Angehörigen der deut­
schen Verbände konnten sich auf die 
Lebensweise und das Temperament der 

Vorriickende 
k.u.k. Artillerie
auf der
Sinai-Halbinsel.

Türken nur schwer einstellen, ihnen 
fehlte die Geschmeidigkeit der Öster­
reicher. 

Im März 1917 begann die erste 
Schlacht um Gaza. In dieser kämpfte 
die Haubitzenbatterie Nr. 2/4 mit un­
überbietbarer Tapferkeit. Als die Batte­
rie die letzten Granaten verschossen 
hatte, kämpften die Kanoniere mit ih­
ren Handfeuerwaffen weiter. Der Kom­
mandant, Hauptmann Ritter von Truz­
schewski, fiel. Die Kanoniere mußten 
unter Zurücklassung ihrer Geschütze 
die Stellung räumen. Im Gegenstoß er­
oberten sie ihre Haubitzen zurück. Bei 
dieser Schlacht verlor die Batterie sie­
ben Offiziere und 43 Mann. 

Die 10,4-cm-Kanonenbatterie Nr. 
20 hatte bei der Schlacht alle ihre Zug­
tiere verloren und um die Batterie mo­
bil zu erhalten, wurde ihr die Kraftwa­
genkolonne Türkei I zugewiesen. 

Zur Rehabilitation wurden die abge­
kämpften Einheiten von der Gazafront 
nach Palästina zurückgenommen. Ins­
besondere in Jerusalem mit seinen vie­
len österreichischen und deutschen 
Kultureinrichtungen, wie Bibliotheken, 
Hospize, Schulen, Krankenhäusern und 
Kirchen, hallen die Soldaten nie den 
Eindruck, in einer fremden Stadt zu 
sein. Deutsch war die gebräuchlichste 
Fremdsprache während des Ersten 
Weltkrieges in Palästina. Dies war 
nicht zuletzt auf die 100.000 im lande 
lebenden Juden zurückzuführen, von 
denen 70.000 deutschsprachig waren. 

Im Sommer 1917 begann die Agita­
tion des Engländers T. E. Lawrence un­
ter den Beduinen zu wirken. Er hatte 
bei ihnen mehr Glück als Scheich Ül­
lslam mit seinem Aufruf zum „Heiligen 
Krieg". Am 19. Dezember 191 7 über­
fielen Araber bei Medewere die Hed­
schasbahn. Eine Gruppe österreich i­
scher Instrukteure fiel ihnen dabei in 
die Hände und als sich die Österrei­
cher gegen die Plünderung ihres Privat­
eigentums zur Wehr setzten, wurden 
sie bis auf zwei von den Insurgenten 
niedergemacht. 

Neben den stetigen Kämpfen gegen 
einen an Menschen und Material weit 
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7 0-cm-Gebirgshaubitze unter Palmen in Feuerstellung bei EI Arisch. 

überlegenen Gegner litt die Wider­
standskraft besonders unter den stark 
verbreiteten Krankheiten. Auf dem 
kleinasiatischen Kriegsschauplatz 
herrschten vor allem Cholera, Malaria, 
Ruhr, Pest, Pocken, Syphillis und Go­
norrhoe. Eine k.u.k. Kraftwagenkolonne 
war in Nsebin an der Bagdadbahn we­
gen Geschlechtskrankheiten vorüberge­
hend nicht mehr dienst- und einsatzfä­
hig - trotz der relativ guten ärztlichen 
Betreuung durch die eigenen Sanitäts­
einrichtungen. Dagegen war das türki­
sche Sanitätspersonal bei der Fülle der 
auftretenden Krankheiten hoffnungslos 
überfordert. Beispielsweise stand für 
die 60.000 Mann starke Dardanellenar­
mee Ende 1916 nur acht Kilogramm 
Chinin zur Verfügung, obwohl 3.840 
kg benötigt worden wären. Neben dem 
Mangel an Ärzten und Arzneien gesell­
te sich noch persönlicher Dünkel und 
jungtürkischer Chauvinismus hinzu. So 
weigerten sich türkische Ärzte der 7. 
Armee, angebotene fachchirurgische 
Hilfe der Verbündeten in Anspruch zu 
nehmen und ließen die eigenen Ver­
wundeten lieber sterben. Oder wenn es 

doch zur Annahme der Hilfe kam, be­
fahl beispielsweise der Kommandant 
der Bagdadarmee, Halil Pascha, daß 
die von den Verbündeten versorgten 
Türken in völlig ungeeignete Unter­
künfte zu verlegen wären, wo sie, sich 
selbst überlassen, später alle umkamen. 

In der dritten Schlacht um Gaza, im 
November 1917, waren die k.u.k. Bat­
terien wieder der Rückhalt der türki­
schen Verteidigung. Die Briten setzten 
an der Palästinafront erstmals Tanks 
ein. Am 7. November 1917 wurde die 
osmanische Front in einer Breite von 
15 km durchbrochen. Ein Monat spä­
ter, am 7. Dezember 1917, wurde Jeru­
salem von den Verbündeten geräumt. 
In der Geschichte der Heiligen Stadt 
waren die Engländer die 37. Eroberer. 
Ende Dezember 1917 stabilisierte sich 
die Front bei Nazareth, sie verlief nun 
quer durch Palästina vom Mittelmeer 
zum Toten Meer. 

An der Palästinafront standen An­
fang 1918 sechs k.u.k. Batterien, und 
zwar eine 24-cm-Mörserbatterie - mit 
zwei Geschützen -, eine 10, 4-cm-Ka-

nonenbatterie sowie eine 7,5-cm-Ge­
birgskanonenabteilung und eine 10-
cm-Feldhaubitzenabteilung mit jeweils 
zwei Batterien. 

Die zweite Batterie der Haubitzen­
abteilung lag im April 1918 im Ostjor­
danland. Dort wurde sie von den Briten 
angegriffen und kurz vor ihrer Vernich­
tung - die Munition hatten sie bereits 
verschossen - wurde sie durch einen 
Entlastungsangriff der Türken in den 
Rücken der Engländer befreit. 

Den ganzen Sommer über bereiteten 
sich die Engländer und die mit ihnen 
verbündeten arabischen Insurgenten 
auf einen Großangriff vor. Am 19. Sep­
tember 1918 begann die Offensive, die 
in einen Blitzfeldzug überging. Die 
k.u.k. Batterien wurden in den Strudel 
des Rückzuges hineingerissen. In leiclli­
cher Ordnung gelang den Österrei­
chern der Durchbruch nach Norden.
Die Gebirgskanonenbatterie Nr. 1 war 
von den erwähnten sechs Batterien die 
einzige, die alle ihre Geschütze von 
der Palästinafront nach Aleppo, der 
letzten Verteidigungsstellung, zurück­
bringen konnte.

Während des Rückzuges wurden die 
zurückgehenden Truppen von der auf­
geputschten arabischen Bevölkerung 
beschossen, Nachzügler und kleinere 
Trupps ausgeraubt und häufig ermor­
det. Als Augenzeuge der brutalen 
Kriegsführung schilderte Hans Guhr: 
,,Wir durchzogen fortan das Hauptauf­
standsgebiet der Araber ... Die Schand­
taten dieser Schurken sahen wir bald 
mit eigenen Augen: Splitternackte Tür­
kenleichen, mit durchgeschnittenen 
Fußsohlen und abgeschnittenen Ohren, 
lagen am Wege, ferner ein Mann, noch 
lebend, mit schweren Wunden an den 
Beinen und nicht weit weg von ihm ein 
türkischer Offizier mit herausgeschnit­
tenen Kniescheiben." 

So war es kein Wunder, dafS sich die 
Flüchtenden, die von arabischen Irre­
gulären angegriffen wurden, bis zur 
letzten Patrone verteidigten. 

Standeskontrolle österreichisch-ungarischer Soldaten bei 
Caza. 

K.u.k. Soldaten vor der Grabeskirche in Jerusalem.
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Oberst T. E. Lawrence, der Organisator 
des Aufstandes der Araber gegen die 
Türken. 

T. E. Lawrence schildert in seinem 
Buch „Die sieben Säulen der Weisheit" 
einen solchen Angriff auf eine 2.000 
Mann starke türkische Kolonne, bei der 
sich auch deutsche und österreichische 

Soldaten befanden: ,, Der dritte und 
schwächste Teil bestand zumeist aus 
Deutschen und Österreichern, um ihre 
Maschinengewehre geschart, ... Sie ver­
teidigten sich geradezu großartig, und 
trotz unseres kühnen Draufgehens wur­
den wir immer wieder zurückgeworfen 
... Schließlich ließen wir von der trotzi­
gen Abteilung ab und machten uns an 
die beiden anderen Teile der auseinan­
dergerissenen Kolonne ... 

Sie waren 2.000 Meilen von ihrer 
Heimat entfernt, ohne Hoffnung in 
fremdem unbekanntem Land, in einer 
Lage, verzweifelt genug, um auch die 
stärksten Nerven zu brechen. Dennoch 
hielten ihre Trupps fest zusammen, ge­
ordnet in Reih und Glied, und steuer­
ten durch das wirr wogende Meer von 
Türken und Arabern wie Panzerschiffe, 
schweigsam und erhobenen Hauptes. 
Wurden sie angegriffen, so machten sie 
halt, gingen in Gefechtsstellung und ga­
ben wohlgezieltes Feuer. Da war keine 
Hast, kein Geschrei, keine Unsicher­
heit. Prachtvoll waren sie!" 

Am 30. Oktober 1918 schloß die 
Türkei mit der Entente Waffenstillstand. 
Dabei setzten die Türken noch durch, 
daß den deutschen und österreichisch­
ungarischen Truppen freier Abzug in 
ihre Heimatländer gewährt wurde. 

AMF 

Die österreichisch-ungarischen Ver­
bände sammelten sich in Konstantino­
pel. Nach eiern Zusammenbruch der 
Donaumonarchie am 4. November 
1918 versuchten 200 Mann des Kraft­
fahrdepots einen rätekommunistischen 
Umsturz. Der österreichisch-ungarische 
Militärattache Pomianskowski ließ die 
Aufrührer durch türkische Truppen ent­
waffnen und nach Odessa abschieben. 
Der überwiegende Teil, insbesondere 
die Fronttruppen, blieben loyal. Am 6. 
Jänner 1919 wurde der Rest der öster­
reichisch-ungarischen Truppen in der 
Türkei, 200 Offiziere und 1 .050 Mann, 
mit dem türkischen Truppentransporter 
„Reschid Pascha" von Haidar Pascha 
über das Marmara-Meer nach Triest ge­
bracht. 

Johann FIEDLER, Abtlnsp iR 

Verwendete Lileratur: 
T. E. lawrcnce: .. Die sieben Silulen der Weisheit" 

Kreß von Kressrnstein: ,.Mit den Türken zum Suez „ 

Raiael de Nogales: .. Vier J,1hrc unter dem H�1lbmonrl" 

Robert Hofmann: ,.Meine Erlebnissc- im Heiligen land" 
HJns Guhr: .. ,\ls türkischer Divisionskommandeur in Klein­
asien und P,1läs1ina" 

Josef Pomianskowski: ,, Der Zusammenbruch des Osmani-

AMF n1acht Landwirtschaft zur Marke. 
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4400 Steyr, Haager Straße 30 
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Büro: 
A - 4063 Hörsching 
Niederdorfstr. 1 0a 
Tel: 0 72 21172 1 09 l

\ 
Privat: + Werkstatt: 
A - 4063 Hörsching 
Mühlbachstr. 105 
Tel: 0 72 21 I 73 1 71 

JOHANN KINBERGER 
Ges.m.b.H. 

KIESWERK • BAGGERUNGEN • TRANSPORTE 

4063 Hörsching, Forellenweg 6, Telefon O 72 21 / 72 3 13 

ST. STEFAN AM WALDE F 3 
Sh 807 m. 853 Ew. Plz 4170, Tel (0 72 16) 26 1 15 (44 50), ÖBB 
Haslach Das Gemeindegebiet erstreckt sich zwischen Wiesen 
und Wäldern ,n den Südostausläufern des Böhmerwaldes. Sw· 
Stefarnkirche. keltische Kulturstätte Sp Wandern. Rundwan­
derwege. Bademöglichkeit. Kegeln, Asphaltbahn. Radwandern. 
Jagd. Sk1hft. Langlaufloipen, Gelegenheit zum Eisstockschie• 
ßen 3 Gasthöfe mit Fremdenzimmern. Privatquartiere. Urlaub 
am Bauernhof. Tanzlokal. Gasthäuser 

.,Urlaub und Erholung Im Fremdenverkehrsgebiet KönlgJwlesen" 
D,e f,emdenve,hhrs,;ieme,nd• K6n1g5w,uen lieg! ,m u,ueren 1.Auhtv1111nel ,n e,n11, Seehohe von &t• m. 
r,11111 JIOO E,n-.oh�r. uml181 7400 ht und ,11 m,t wke � P,oun1 bew,l(let 
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lUI Ve•l.ogung llthen 
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IH\go1,scnen 01u1,n Os\erre,d'ls 
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Grein an der Donau 

Fremdenverkehrsverband: 
Telefon 0 72 68 / 680 
Seehöhe 239 m 

Autobahn Salzburg-Wien, Ausfahrt Amstetten. Mittel­
alterliches Städtchen am Eingang zum Strudengau, 
ältestes erhaltenes Theater im deutschen Sprachraum, 
regelmäßige Theateraufführungen während der Som­
mermonate. Interessantes Schiffahrtsmuseum, Schloß 
Greinburg. Donau, Freibad, Wanderwege, Reiten, 
Fischen, Wassersport. Camping, Fahrradverleih, Tennis. 
Ausflugsfahrten nach Wien. Budapest, in das Burgen­
land und in die Alpen. Schiffahrten in die Wachau. 
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Personenschutz anno 1908 

Foto (Rcpro): Hainzl 

K.k. Wachtmeister Stefan Hartinger mit
Dienstfahrrad im Jahre 1906.

Aus dem Tagebuch des k.k. Wacht­
meisters Stefan Hartinger des Gendar­
meriepostens Ebelsberg, Lan�es-Gen­
darmerie-Kommando Nr. 8 fur Ober­
österreich. 

Hartinger war dann . von 1918 bis 
1935 Bezirksgendarmenekommandant 
von Steyr. 

August 1908: Zur Bewachung Sr. 
Ma'iestät des Kaisers Franz Josef 1. er­
folgte Zusammenziehung von Gendar­
men in Bad Ischl. 

12_ August 1908: Besuch König Ed�­
ards VI. von England mit Staatssekretar 

Hardings. 
18. August 1908: 78. Geburtstagsfest

und 60. Regierungsjubiläum Seiner Ma­
jestät des Kaisers. 

Es war ein heißer Sommertag, und 
ich wurde bei Dienstcommandierung 
befehligt, Seine Majestät den Kaiser, 
der sich zu einer Pirschfahrt mit seinem 
Adjutanten Graf Paar in einer Kalesche 
ins Jainzenthal begab, bei der Hin- und 
Rückfahrt im Abschnitt nächst der Kai­
servilla zu bewachen und für seine 
vollkommene Sicherheit verantwortlich 
Sorge zu tragen. 

Da es in Gemäßheit des Dienst­
Reglements zu den Pflichten des Gen­
darmen gehörte, die Dienstverrichtung 
gegenüber den Allerhöchsten Herr­
schaften unauffällig zu gestalten, also 
nicht gesehen werden zu dürfen, zog 
ich mich bei der Abfahrt Sr. Majestät, 
diese und . die Umgebung wohl im 
Auge behaltend, entsprechend zurück. 
Der Commandant hatte mich in Kennt­
nis gesetzt, daß der Kaiser erst am 
Abend von der Pirsch zurückkehren 
würde. 

Die Sonne steht im Zeichen der 
Jungfrau und strahlt außergewöhnliche 
Hitze herab. Bei den hohen Temperatu­
ren wurde mir während der Streifung 
am Nachmittag insbesondere infolge 
des hochgeschlossenen dunklen Mon­
turrockes mit Stehkragen, der Patronen­
tasche und des Helms (Pickelhaube) 
unerträglich heiß, weshalb ich mir in 
Anbetracht der späten Rückkehr des 

Ein Tip für Gourmets 
E. • II Menu·· für vier Personen hat diesmal lnsp Jürgen Grünberger für Sie zusammen-

m spez1e es .. . . . 
gestellt. lnsp Grünberger ist GendSchuler 1m GAL 3/91 und gelernter Koch, der mit einer re-

spektablen Berufserfahung aufwarten kann, die er unter anderem im Wiener Hotel Merriot 

und auf einem Luxus-Passagierschiff gesammelt hat. 

Brennesselcremesuppe 

Zutaten: 1 20 g gezupfte Brennesselspil­
zen, 120 g Blallspinal, 50 g gehack_le Zwie­
bel, 30 g Buller, 20 g fe111es Weizenvoll-
mehl, 1;8 1 Milch, Salz, Muskat, 100 g halb­
fest geschlagenes Obers, 1 Ei doller. 

Zubereitung: Die Brennesselspitzen und 
die Salatbläller gut waschen, in einem J/� 1 
leicht gesalzenem Wasser blanchieren und 
mit eiskaltem Wasser ablöschen. Den 
Brennesselfond beiseite stellen. Die Zwiebel 
in Buller glasig anschwitzen und das Mehl 
dazugeben. Unter ständigem Rühren . die
Milch rasch hineingießen. Etwa fünf M111u­
ten auf kleiner Fl;imme kochen lassen. Mil 
dem Brennesselfond aufgießen, aufkochen 
und weitere fünf Minuten auf dem Feuer ste­
hen lassen. Mit Salz und Muskat würzen. 
Brennesselspitzen und Spinatbläller pürie­
ren, durch ein feines Sieb passieren und un­
ter die Suppe mischen. Die Suppe anschlie-
1;end mixen und mil Obers und Eidoller le­
gieren. 

Kaninchengeschnetzeltes mit Gemüse der 
Saison und Erdäpfelkrapferl 

Zutaten für Kaninchengeschnetzeltes: 

600 g Kaninchenfleisch (ohne Knochen), 1/2 
Zwiebel, 150 g Austernpilze, 1/16 1 Weiß­
wein, 1/3 1 Schlagobers, 1/3 1 klare Rindsup­
pe, Salz, Pfeffer, frischer Kerbel (klein ge• 
hackt) 

Zubereitung (Kanin�hengeschnetzeltes): 
In einer Pfanne etwas 01 erhitzen, das in 2 
cm breite Streifen geschnillene Kaninchen• 
fleisch kurz anbraten. 

Das Fleisch aus der Pfanne nehmen, in 
die Pfanne einen Teelöffel Buller geben und 
darin die klein geschnillenen Zwiebel und 
Austernpilze glasig anschwitzen. Mit Weiß­
wein, Obers und Rindsuppe ablöschen und 
bis zu einem Drittel einkochen lassen. 

Das Kaninchenfleisch dazugeben und 
mit Salz, Pfeffer und frischem Kerbel ab­
schmecken. 

Kaisers bescheidene Marscherleichte­
rungen genehmigte, so daß ich die wei­
ßen Handschuhe auszog und den obe­
ren Montursknopf öffnete. 

Gegen 4 Uhr nachmittag hörte ich 
zu meiner Überraschung schnell näher 
kommendes Pferdegetrappel und ich 
versuchte hastig, meine Adjustierung in 
Ordnung zu bringen, knöpfe nervös den 
Stehkragen zu, ziehe die Handschuhe 
an und richte mein Gewehr auf der 
Schulter zurecht. Da ich jedoch keine 
Zeit mehr finde mich in die mir zuge­
wiesene Gegend zu verfügen, bleibt mir 
nur noch über, Haltung in Richtung der 
heranfahrenden Kalesche einzuneh­
men. Seine Majestät und der Herr Adju­
tant fahren knapp an mir vorbei, der ich 
wie angewurzelt und erstarrt dem Kaiser 
ehrfürchtig ins Antlitz blicke; dies aber, 
von besonderen Fällen abgesehen, 
nicht geschehen dürfte. 

Seine Majestät musterte mich von 
Kopf bis Fuß, ob wohl meine Adjustie­
rung in Ordnung sei, woran ich erkann­
te, daß der Kaiser ob seiner Genauigkeit 
eigentlich ein alter Militarist ist. 

Einige Tage stand ich große Ängste 
aus, daß mein vorgesetzter Unteroffizier 
Nachricht über meine pflichtwidrige 
Dienstleistung erhalten würde, was für 
meine weitere Laufbahn schädlich ge­
wesen wäre. 

Offensichtlich machtP aber meinP 
stramme Haltung, die ich Sr. Majestät 
gegenüber in der Noth meiner Lage ein­
genommen hatte, meine Dienstverfeh­
lung wett und ich erfuhr zu meinem 
Glück keine Disziplinierung." 

Berthold GARSTENAUER, Oberst 

Zutaten für Erdäpfelkrapferl: 400 g Erd­
äpfel, 3 Eidoller, 10 g Buller, Salz, Pfeffer, 
Muskat. 

Zubereitung (Erdäpfelkrapferl): Die Er­
däpfel mit der Schale kochen, auskühlen las­
sen, schälen und zerdrücken. Anschließend 
Eidotter, Butter und Gewürze untermengen. 
Die Masse in einen Dressiersack füllen und 
auf ein gefelletes Backblech kleine Krapferl 
dressieren. Etwa 10 Minuten im vorgeheiz­
ten Rohr (180 Grad) goldgelb backen. 

Erdbeer-Romanoff 

Zutaten: 500 g Erdbeeren, 8 Kugeln Va­
nilleeis. 1/4 1 Schlagobers, 8 cl Grand Ma­
nier (Marillenschnaps), Schokoladespäne 

Zubereitung: Erdbeeren waschen und 
halbieren. Den Grand Manier clarübergie­
ßen und eine halbe Stunde abgedeckt zie­
hen lassen. Vanilleeis mit dem geschlagenen 
Schlagobers gut verrühren und dann die Erd­
beeren daruntennengen. In Gliiser füllen 
und mit einem Tupfen Schlagobers und 
Schokoladespänen verzieren. 

Nun wünsche ich noch viel SpaE, beim 
Kochen und guten Appetit! 

Paul HAINZI 
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IHR GUTER PARTNER 

u, Unser Verkehrssicherheitsprogramm umfaßt folgende Aktivitäten:
C, - .KIND UND VERKEHR" 
III Elternabende für Eltern von drei- bis siebenjährigen l(indem. 
== - .SENIOREN SICHER IM STRA.5SENVERKEHR" 
a:: Au!klärung und Beratung über das Autofahren im fortgeschrittenen Alter. 
III - .MOPEDAUSWEJS" 
t,- Wir bieten sowohl Vorbereitungskurse wie auch die Prüfungsabnahme an. 
Z - .GURTESCHUTlEN"
::::, iJ>erzeugt von der Wichtigkeit der Verwendung des Sichemem;gurtes. 
a:: - .SKJD (',AR TRAINING" 
III Fahrsicherheitstraining für Anfänger und Fortgeschrittene. 
:Z: - .BEHINDERTENBERATUNG"
2 - .PRÄMIERUNG FÜR LANGJÄHRIGES STRAFFREIES FAHREN"
U) Näheres erfahren Sie uner der Rufnummer 0732/ 79 811 / 22 Dw. 

SPEZIALITÄTEN AUS ÖSTERREICH 

.t/11 H'llh'tl :dltlrc'I< h,•11 A·11/wr\lam•n /atl1 r1 :11 cmrr Rt'Ut' 1t1 Ja\ H'him,• .\luhll'lr,11•/ t'm 
t.larAtbrunna, um Ciraml. t'rmhtt'I /Mx,, Gotifcllt P/arr1'.irclar ""' Fu1111l1t'nl(luh J.-r 
/1wrh,·1111,·r. KalrarirnM„Aapdl,. ,:rnch11·1 ,·011 Curlu A111t1111u Cmlunc·. llä11sutrilr. t'lllt' 

1/,·r 11l11·\1t'11 1,1,,.,1,•nu'lllm11wn Oh,•r<J1trrr,:1do. J<t'J<r11111kt /764. Sdloß ScJ,wrrtbug. 
Ilm,: uu, J,·111 /J Jl,Jr. Bu,iruinr U 'mJr,:,:. rrrn htt'I m J,,, 1 llal/1c• ,/,·, /J Jl,Jt. 11 m/ :ur 
Z,·11 ,�·,111m11·r1. Gru/t1upital 11111,A· m1 17 Jluh m11 ,In, IJ11r.i:1•111 J,,, AlurJ..tt·, ul\ IJurgt'r• 
\Jlllt1fl'r,1tl1tr'I 
1-·w Ihr f,,,bfo hr, H'uhl ,wd, ""'"' l..l,·mr11 /frnl' hr'm11l11m lll'l1 :uMrr11'ht' <im11tullr't1 und 
ffr1l1JllfW/h 
Fw Fi,·1:,•11hu11,:,1,:r x1h1 t'\ 1111th ,·m F1r'1hu1/. frnmipltH:I'. Uimd,•riu'Kr' m1d ,\/0Kl1d1• 
ß.1•111•11 ;um R1'/ll'U 1111J Fot""'' 
Aulliinft, und lnfo•Mawial: GEMEINDE Oll SC/IWERTBERG. 0716116/ISS 

MAUTHAUSEN .. 142 B 4 
Sh 244 m, 4508 Ew, Plz 4310, Tel (0 72 38) 255, OBB, Arzt, Ap, 
Aw. Freundlicher Markt am linken Donauufer. Sw: gotische Kiche; 
Schloß; Lebzelterhaus; Lagerfriedhof aus dem Ersten Weltkrieg; 
Konzentrationslager aus dem Zweiten Weltkrieg; viele Althäuser mit 
wunderschönen Fassadeni romantischer Karner; Heinrichskirche; 
Pranger. Sp: Schwimmbaa, Jagd, Fischen, Kegelbahnen, Tennis­
plätze. Gasthöfe mit Fremdenzimmern, Privatquartiere, Gasthäuser. 
Sauna • Dampfbad • Solarfreibad • Kunsteisbahn. Prof. Gerstmayer 
Museum • Steinlehrpfad. Schattiger Gasthof am unteren Markt. 

Die Eisbärenstarke 
" 

Qualität! 

•Germ-Knödel• ,/t{u 1tillen-/J?nör;/el
•Apfelstrudel und vieles mehr ... WEINBERGMAIER 

Weinbergmaier Tiefkühlkost• A-4400 Steyr• Sierninger Straße 156 
Tel. 07252 / 61 4 75 • Fax 07252 / 61 4 75 25 (Vorwahl außerhalb Österreichs 0043 7252) 

ENNS 
EIN KULTUREREIGNIS 

Die älteste Stadt Österreichs 
(Stadtrecht 1212) ladet zum 
,,Spaziergang durch die Jahr­
hunderte" ein: 

Stadtführungen: 

15. Juni bis 15. September täg­
lich um 10.30 und 14.30 Uhr ab
drei Personen, sonst gegen
kurzfristige Anmeldung. Grup­
pen bitte rechtzeitig anmelden!

Auskünfte: 

Touristeninformation 
Tel. 0 72 23/21 81-24 oder 45 

GAS· WASSER· HEIZUNG �.. 

1 ���e��� 1&• ■_ 1
WIR 

BERATEN 

PLANEN 

INFORMIEREN 

4452 TERNBERG· HAUPTSTRASSE 14 · TELEFON 07256/8673 

0---------------------- ---------� 

ALOIS LOSSL 
INTERNATIONALE 

TRANSPORTE 
A-4470 ENNS

LORCH 4 

TELEFON O 72 23 / 20 73 

------------------------1�
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Preisrätsel 

Mit Freude konnten wir feststellen, 
daß sich die neuen Rätsel wirklich ei­
ner gewissen Beliebtheit erfreuen und 
von vielen Lesern gelöst werden. 

Nun, worauf kommt es bei der Lö­
sung des vorliegenden Rätsels an? 

Erraten Sie den richtigen Begriff und 
tragen Sie ihn dort ein, wo die dem Er­
satzbegriff oder der Umschreibung ent­
sprechende Nummer steht. Wenn Sie 
nichts falsch gemacht haben, kommen 
Sie auf das Lösungswort, das im stark 
umrandeten senkrechten Balken, von 
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oben nach unten gelesen, stehen muß. 
Es setzt sich jeweils aus dem zweiten 
Buchstaben der einzelnen Wörter zu­
sammen. 

Dieses Lösungswort schreiben Sie 
auf eine (Post-)Karte und senden sie 

An die 

Redaktion der 

GENDARMERIE 
OBERÖSTERREICH 

Gruberstraße 35 

4020 LINZ 

1 

Natürlich können Sie die Karte mit 
dem Lösungswort auch persönlich ab­
geben oder im Kurierweg (eventuell mit 
der Dienstpost) der Redaktion übermit­
teln. 

Die Gewinner werden aus den rich­
tigen Einsendungen gezogen. 

Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. 

Als Preise werden wieder ein Spar­
buch mit einer Einlage von S 1 .000,­
und ein ¼-Unzen-Golddukaten, ge­
spendet von der Raiffeisen-Landesbank, 
vergeben. 

Einsendeschluß ist der 31. August 
1992. 

Und nun viel Vergnügen beim Lösen 
d R

„ 

1 es neuen atse s. 

PS: Die Auflösu ng des letzten Rät­
April 1992 - lautet: 
urkonzept". 

sels - Heft 2 vom 
„Dienststellenstrukt 

Herzli chen Glückwunsch! 
Paul HAINZL 

1 1 

1 1 

1 Festigkeit de r chemischen Ele­
dneter; 3. Nonnen 
ens (Knigge); 4. Ka­

mente; 2. Abgeor 
des guten Benehm 

ralien; 5. Alleskön­
Litigung; 7. Grund­
Arbeitnehmervertre­
abe der Feuerwehr; 
Matura, Abitur; 12. 

ratangabe bei Mine 
ner, ugs.; 6. Dem· 
stücksmakler; 8. 
tung; 9. Hauptaufg 
10. Recycling; 11. 
Staat der Indios in Mittelamerika; 13. 

den Alten nach; 14. 
r eines Landes; 16. 
Atomare Strahlung; 

Relativitätstheorie 
19. Stromspeicher,

menarbeit mit Fein­
rin eines Erdteiles;

Die Jungen folgen 
Tabu; 15. Bewohne 
Verstädterung; 17. 
18. Begründer der 
(Vor- und Zuname);
Batterie; 20. Zusam 
den; 21. Bewohne 
22. Käsesorte; 23. 
Autos; 24. Schreibu 

Abgasreiniger bei 
nkundige; 25. Füh­
nds; 26. zentraler 
nungsaustausch. 

rer Nazi-Deutschla 
Treffpunkt zum Mei 

1 1 1 1 1 
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Plane und zeichne einreichfertige Baupläne und baue 
für Sie Einfamilienhäuser-Rohbauten in solider Ziegel­
bauweise (auch schlüsselfertig) 

• ALU-Kellerschalungen

� 
• Außen putz-Fassaden

Josef Schuster 

l� □OO&M Gesmb
:
.
F

ertigdecken

A-4481 ß'i@'iJ@:� bei L_inz, Getreidegasse 6 
Telefon O 72 24 / o7 4 75, Autotelefon 0663 / 73 8 25 

• Baugeräte- und Gerüsteverleih 
• Kranverleih Liebherr 22K32 • LKW-Kipper mit Kran

:LV1atlt8 1tte . die 
513 gerec rt:..-,ente. . fÜl' -

en-So �·· 

1oeineisen�

000 

000 

000 

Kachelofenbau-G.m.b.H. 

4501 Neuhofen, Linzer Straße 28 

Tel. 072 27/4377, Fax072271437775 

Bäder 

Fliesen 

Kachelöfen 

8.,.���]�1□WJ 
GESELLSCHAFT m. b. H. 

4481 ASTEN, BAHNHOFSTRASSE 31 
TELEFON (07224) 6135 

VERMIETUNG VON BAUMSCHINEN 

Verwertung und Verschrottung
von Kfz - Altmetall -
Alteisen - Demontagen 

Lagerplatz: 
4481 Asten, Bahnhofstraße 

Tel. 07224/65034 

Jetzt können Sie 

Ihr Bad sehen, 

bevor Sie es kaufen! 

BÄDERPLANUNG MIT 
3D-COMPUTER 

bei 

Bäderstudio 

ING. AIGNER 

Neuhofen/Krems 
Kirchengasse 8 

Telefon 07227 / 60 81 

-----------------------��
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Die drei alten Männer saßen im Park 
und ließen sich die Sonne ins Gesicht 
scheinen. 

Es war ein herrlicher Tag, nur ein 
wenig schwül. 

„Kommt sicher ein Gewitter", sagte 
der erste. 

,,Möglich", der zweite. 

Der dritte sagte gar nichts. 

Er döste vor sich hin und war zu 
faul, die Augen oder gar den Mund zu 
öffnen. 

So saßen sie den halben Nachmittag 
auf der Bank. Träumten von vergange­
nen Zeiten. 

Hin und wieder rührte sich der vor

ihnen liegende alte Hund, weil seine

Nase trocken wurde und er sie deshalb

mit seiner langen Zunge feucht halten

mußte. 

Auch er war sehr zufrieden. 

Wenn man die drei alten Männer 
und den Hund so betrachtete, wußte 
man nicht, wer wem ähnlich sah, die 
drei Männer dem Hund oder umge­
kehrt. Sie waren gemeinsam alt gewor­
den. 

Mit einem Male war es aus mil der 
Ruhe. 

Sie öffneten die Augen und sahen 
eine Rockergruppe durch den Park 
kommen. Lauler junge Burschen. Mit 
unmöglichen Frisuren und Leder­
jacken. 

Offensichtlich waren sie auch be­
trunken. Stänkerten und pöbelten jeden 
an. Als sie schlief;lich vor ihnen stan­
den, erhob sich der alte Hund. 

Gestör! in seiner Ruhe, war er sicht­
lich verärgert. Es clauerle lange, bis er 
stand und noch länger, bis er zwei 
Schritte nach vorne machle und ganz 
kurz „Wuff!" keuchte. 

Ein Rocker blieb stehen, und mit un­
heimlicher Wucht trat er mit seinem ge-

,,Pepi „ s Krimi" 

Mutter sucht Sohn 

nagelten Stiefel mitten in die Schnauze 
des aufheulenden Hundes. 

Sein Schmerz war nur kurz. Er war 
bereits im Hundehimmel. 

Wie erstarrt saßen die alten Männer 
da. Keiner sage ein Wort. Ohne es zu 
fassen, sahen sie auf den toten Hund. 

Der Rocker stand nicht lange da. 
Die Gruppe zog weiter. 

Irgend etwas ließ den Rocker jedoch 
nochmals stehenbleiben. 

Es zwang ihn, sich umzudrehen und 
zur Bank zurückzuschauen. 

Er hatte noch nie so haßerfüllte Au­
gen gesehen. 

„Komm Joe!" schrie einer aus der 
Gruppe. Da ging auch er weiter. 

***** 

„Sieh dir das an!" sagte der junge 
Polizist zu seinem Chef. 

,,V\/as?" 

,,Diese Annonce." 

,,Laß lesen!" 

Verzweifelte Mutter sucht ihren 
Sohn „Joe". 

Verkehrt in Rockerkreisen. Beloh­
nung! 

„Was ist daran so komisch?" fragte 
der Chef. 

,,Die muß doch froh sein, wenn die­
ses Gfrast nie wieder auftaucht!" 

***** 

Die zwei alten Männer saßen im 
Speisesaal des Altenheimes. 

Ein Platz war jetzt, nach dem Früh­
stück, leer. 

Ja, Pensionisten haben es immer ei­
lig und trachten nach dem Frühstück so 
bald als möglich aus dem Heim zu 
kommen, um dies oder jenes zu erledi­
gen. 

So war es sehr slill in dem Raum. 

Eine Stunde sagen sie so da. Bis der 
dritte kam. 

Sie sahen ihn an. 

,,Wie viele?" 

,,Fünf." 

Und er warf die Briefe auf den 
Tisch. 

Es wJr eine Zeremonie. 

Mit einem scharten Messer öffnelen 
sie nacheinander die Briefe, leglen sie 

Revlnsp Josef Wenger 

fein säuberlich der Reihe nach auf und 
notierten auf einem Blatt Papier die an­
gegebenen, angeblichen Adressen ei­
nes gewissen „Joe". 

Nachmittags zogen sie aus und 
überprüften alles . 

Eine Woche lang wiederholte sich 
jeden Tag derselbe Vorgang. 

Der fünfundzwanzigste Brief war der 
richtige. 

***** 

„Die Adresse stimmt. Er wohnt auch 
dort. Eine Kommune. Heute waren sie 
mit den Motorrädern unterwegs. Ich 
bin ihnen mit einem Taxi nachgefah­
ren. Das Wichtigste: Sie kehren immer 
in dasselbe Gasthaus ein. Es liegt etwas 
außerhalb der Stadt. In einem Wald­
stück. Schön abgelegen. Schön einsam. 
Unser Joe fährt übrigens eine silberne 
Honda." 

Die Jagd konnte beginnen. 

***** 

Es dämmerte schon langsam, als die 
Rocker aus dem Gasthaus kamen. 

Verdamm! viel hatten sie heute ge­
soffen. Sie waren bester Laune. 

Bis sie wegfahren wollten. 

Ach! Maschinen machten keine11 
Muckser mehr. Sie gingen einfach 11irh1 
mehr. Alles Fluchen u11d Toben halt 
nichls. 

Ein Profi hatte die Maschinen k.illge­
stellt. 

Nur loe lachle. Sei11e gi11g. S,1uht•r, 
dumpt und ei11wcrndirei. 
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Lässig zog er ab. Seine silberne Hon­
da ging! 

Es war frisch so am frühen Morgen. 
Er wollte nach Hause. Schlafen. 

Nach der Kurve kommt die lange 
Gerade. ,,Da dreh' ich mal auf", dachte 
er bei sich. Dachte er. 

In der Kurve stand ein Mann. 

Ein alter Mann im Morgennebel. 

Mit einer Hundeleine in der Hand 

Die beiden Männer, rechts und links 
neben dem Weg hinter Bäumen ste­
hend, zogen an den Enden des Stahlsei­
les. Es schnellte in die Höhe, riß den 
Lenker vom Motorrad. Er war sofort be­
wußtlos. 

***** 

,,Sachen gibt's!" sagte der junge Po­
lizist. 

,,Jetzt hängt man sie schon mit Hun­
deleinen auf! Wie hieß der Rocker, sa­
gen Sie, Chef?" 

„Joe - so sein Spitzname", sagte der 
Chef und lächelte seltsam. 

„Werden es der Mutter schreiben 
müssen, daß ihr Sohn für immer verzo­
gen ist." 

Josef WENG ER, Revlnsp 

,,Nur so zum Spaß" 
sagt Revlnsp Josef Wenger, schreibt er 
seine würzigen Kurzgeschichten. Kürz­
lich kam er nach einem Wochenend­
Journaldienst zu mir, zeigte mir eine 
Handvoll beschriebener Zettel und sag­
te zu mir: ,,Heute ist mir wieder etwas 
eingefallen, ich muß es noch rein­
schreiben." Ich bin sicher, es wird wie­
der eine lesenswerte Kriminalanekdote. 

Revlnsp Wenger ist seit Mai 1984 
sozusagen der „gute Geist" der Schul­
abteilung. Nicht umsonst heißt es bei 
den Schülern, wenn sie nicht mehr 
weiter wissen und etwas brauchen: 
,,Nicht verzagen, Wenger fragen!" 

Auch im Umgang mit Kollegen gilt 
für Revlnsp Wenger immer das Motto 
„allezeit hilfsbereit" und seine nette 
und stets höfliche Art wird von allen 

Ihr Ansprechpartner für 
Fahnen, Wimpel, Stickembleme, 

Aufkleber, Fahnenmaste usw. 

geschätzt. 

Der gelernte Kaufmann wird im Au­
gust 44 Jahre alt und blickt auf immer­
hin 23 Dienstjahre bei der Gendarme­
rie zurück, von denen er 15 Jahre a

_
m 

GendPosten Leonding verbrachte. Er 1st 
verheiratet und stolzer Vater zweier 
Söhne. 

Das Schreiben ist Pepi Wenger nie 
schwergefallen, er besitzt das nötige 
Feingefühl für die deutsche 

_
Spra

_
che 

und geht mit ihr beinahe spielerisch 
um. Vor einiger Zeil nun ist er auf den 
Geschmack gekommen, Kurzkrimis zu 
schreiben, die er aber bisher unter Ver­
schluß hielt. Und dafür sind sie zu gut. 
Pepi 's Geschichten sind wirklich le­
senswert, und das meint nicht nur Ihr 
Redakteur. 

B IG,·· ' '■ 
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KATALOG ANFORDERN 

5310 MONDSEE GA.ASP O:IIN'TNIE:A 
Schulweg 6 

Tel.: 06232/3086 FAX: 06232/2110 

BAUGESELLSCHAFT SAND • KIESWERK 

N�baumer FRANZ REITER
ERDBAU-, TRANSPORT-, SPRENGUNTERNEHMEN 
5310 MONDSEE 5303 THALGAU 
Tel. o 62 32 / 29 74 (Fax 4213) Tel. 0 62 35 / 324 (Fax 439) 

\@[füfüJJ�m I WALTER SCHRAGNER 
PLANUNGSBÜRO 5310 MONDSEE, TEL. O 62 32 / 26 84 (FAX 43 25) BAUMEISTER 

.. 

POLZ & R:E:11N1D:L 
Baugesellschaft m.b.H. & Co. KG 

Hochbau und Zimmerei, 
Altbausanierungen, 
See- u. Wasserbauten, 
Planungsbüro 

531 0 Mondsee, Walter-Simmer-Straße 15 
Tel. 0 62 32/42 19, 20 14 
Telefax 0 62 32/31 20-16, 39 48-16 
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Ga11:tägig u·t1rmr Kiichc 
OÖ. /-lawmw1111skost 

Eigcnc A1nstcrci 
Großer l'arkpla1: 

Großer Saal fiir 
,·erschicd,•11e 

U111,•rlwlt1111gc11 
( Rci.w•gesc/l.<cl111f1en. 

J-loch:citt.•11 11SH'.) 

r. AST II n •• 

SCHICKLßERG 
SEIT 1198 

.� - A 

.,, �J 

t\usgangspunkt fiir 
schii11e \\lamlcr1111g,·11 
Großer Go.Hgarlcn 
K omfort:imnu'r 
Scmi11nrriiume 
S011110 

solarheh. l ·lal/enhad 
ÖjJc111/. Tc•nnisplä1:,• 
Solarium 

Gasthof Schicklberg, Familie Zacher/ 
A-4532 Rol,r, Acl,/eiten 23 

Telefon O 72 58127 39 Telefax O 72 58127 39 /3 

A1lmuag und Frl'iwg 1?11!,,•wg 

Jl lW□ (C[ruo �raIB5m©11l[f 
Maschinen-Ges.m.b.H. & Co.KG. 

Bltumenspritzmaschlnen A-4541 Adlwang
Fugenvergußmaschinen Oberosterreich 

Splittstreu- und Telefon o 72 58139 17 
Kehrmaschinen Te/ex 281293. Fax 3917-31 

Verkauf und Kundendienst [!;:!'sr,�� Piessenberger von B�schlnen aoro: Marl<tplatz 11 
aus Schweden A-4222 St. Georgen/Gusen 

Tal. und Fax 07237/4617 

Pol.Bu.lk1al-,.u,,g. 
�221 S loyn>Qo 
�,.,,o;ei, 

Toielo<l: 

Stadtgemeinde Steyregg 
Das Naherholungsgebiet für den 
Großraum Uni, Rastplatz am Rad• 
wanderweg-Passau-Wien. schönes 
Wandergebiet, gediegene 
Gastronomie, historisches Wahrzeichen: 

0 732/Wl 155156 s.rie 
Altes Schloß (13. Jhdl) 

01c AGRU Alo1s Grubcr 
G�IBH in ßll..l 1h11 1J.hl1 1u 
den bcdcu1cnd:.1cn 1ntm1lUO­
n.ikn lkßtclkmund Anb1ctrm 
inno, 0.1h er Ku/b™off produl.1c 
für den Rohrk11unl!�· und 
,\pp.1ratcbJu. 

� 

Zur Otx-rflxhcn- und ßJ.•1'-lb­
d11.:h1ung ;c.!.Chilmrr und g.esi-

MIT ZUKUNFT 

chi:mr Drponien. c:-rzcug.1 dustric- und \\'11uchJf1s­
AGRL1 PEII0-01chtungs• bcrtichtncriolgrt1chrumEan­
b:1hnen in rmer nahtlos SJll. 
c,truJtt<rtcn BR.'ile ,on Sm und 
in Oid,1:n \On 1 • 5 mm. 

\\'c."1Nc11 �ommcn AGRU· 
KunsMofferLcucm,\e in 80 
Ulldcm. m \Cr:i.ehic,,kn,tcn In• 

Alois Grubtr GmbH 
Ku ns1q�fftei.-hn1l 
Jni . • Pe3Cndorier • Su"J.Se .� l 
,\ . JSJO BJJ lh.11. Al'STRIA 
Tel 07.?58/..!8l1 

e Kaminwerk Rohr, 4532 Rohr im Kremstal 'H" (0 72 58) 22 06, 22 03 

Franz Ehrenleitner 

GmbH und Co KG 

M etall- u n d  

Maschin enbau 

A-4905 Thomasroith

Tel. 0 76 76 / 83 18

Fax 07676/831817

SERVICE UND 
PRODUKTION VON 
MASCHINEN UND 
ANLAGEN. 
SCHNELLDIENST 
FÜR ERSATZTEILE 

PIMMINGER ALFRED 

STAHLBAU 

BLECH­
VERARBEITUNG 

HERSTELLUNG VON 

STANZWERKZEUGEN 

KEI L ZINKE N 

BLOCKB OHLEN 

LOTHRINGENSTR. 1 
4501 NEUHOFEN/KR. 
TEL. (07227) 63 40·0 
FAX (07227) 63 40,5 

VE R L EIMT E 

BLOCKB OHLEN 

Gerhard Hohenthanner 

KONS TRUKTIONSHOLZ 

H O LZT ROCKN U NG 

4532-ROH R IM KRCMSTAL 

ACHLEI TEN/OO. 

TEL. 0 72 58 I 27 21 

FAX 0725813511 
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VERAG 
FRANS MAAS • 

Verag Frans Maas 
Spedltlonsgesellschaft m. b. H. 

Etzelshofen 14 

A-4975 Suben

Telefon O 77 11/2901

Telefax O 77 11/29 79

R&S-AUfßEREITUNGS- � Brec�en 

TECHNIK u. REf���!t:i�
H 
� �-.�j���E 

A-5230 Mattighofen , Scheiterbachstr�
� 
� Gebrauchtgerate 

LEDERFABRIK 

�o��l 
-:�� .. 

A-5230 MATTIGHOFEN
OSTERHLICH 

Telefon: 0 77 42 / 24 24 
oder 24 25 

Telefax: 0 77 42 / 24 24 / 30 
Telex: 027376-voma a 

Erzeugung von hochwertigem 

AUTOPOLSTERLEDER 
MÖBELLEDER 

BEKLEIDUNGSLEDER 

15 Jahre 
Erfahrung 

Telefon 07742/4793, 5031 Recycling-Baustoff 
Fax 5031 Wiederaufbereitung 

WIR FAHREN MIT 
------.-..--
=-=== == ===-�=-=

Bio-Diesel liefert: - --- �- .,.. __ ... -- -
-----------

* Ungiftigkell - - - -- - iillbi;6@
• biologische Abbaubarkeit 

• gegenüber herkömmlichem Dieselkraft­
stoff wesenllfch bessere Emissionswerte 

bei der Verbrennung 
Nähere lnformalionen erhallen Sie bei: 
Mattlgtaler Lagerhausgenossenschaft 

Zustellung im gesamten Genossenschafts­
gebiet, Tankstelle in Mattighofen und 
Gundertshausen 

MATTIGHOFEN, Tel. 0 n 42151 01 -12, Herr Burgstaller 

WERKZEUGE , MASCHINEN · GARTENGERÄTE 

FACHMARKT 

i SCHWEIGERER 1 �·v•':�Fo�;::�:·· 
5231 SCHALCHEN/MATTIGHOFEN i;,s•1'1 

direkt an der Braunauer Straße, Tel. O 77 42/42 33-0 
Täglich geöffnet von 8.00-18.00 Uhr, Samstag 7 .30-12.00 Uhr 

OKM-Werkzeugtechnik GmbH 
Entwicklung-Konstruktion 

CAD-CAM-Design Studio 
5230 Mattighofen 
Yoosstrasse 8 
Tel. 0774V3868 

LICHTWERBUNG · METALLBAU 

SHOP-EINRICHTUNGEN 

STOCKING ER 
machen unsere Firma zu einem der 
!Ohrenden Fachbetriebe auf dem 
Gebiet der Fassadenfärbelung, 
Fassadenbeschichtung und 
Vollwärmeschutzverlegung. 

ING. A. STOCKINGER GESELLSCHAFT M. B. H. 

ISOLIERFASSADEN · VOLLWÄRMESCHUTZ 

A-4563 MICHELDORF, Bader-Moser-Straße 26
Telefon 07582/2544-0 Serie· Telefax 07582/25444

------------------------l�
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Nach einem Sommertraining, das si­
cher nicht so intensiv war, wie es man­
che andere Wettkämpfer absolvieren 
können - er war ja auch gezwungen, 
sich eine neue Wasserschanze im Hall­
stättersee zu bauen -, absolvierte Alex­
ander Stögner, das Freestyle-As vom 
GendPosten Laakirchen, in Sölden das 
erste Schneetraining, bei dem sich eine 
neuerworbene Landungstechnik be­
stens bewährte. 

Nach einer Woche Training (andere 
Mannschaften trainierten bis zu vier 
Wochen auf dem Schnee) stand der er­
ste Weltcup in Tignes, FRA, auf dem 
Programm. 

Bisher hatte er in diesem Winter 
noch keine Dreifachsalti gesprungen, 
kam unter Zeitdruck und konnte seine 
Landungstechnik nicht langsam und 
sorgfältig einüben. Er überschlug sich 
in Tignes nach einem perfekten Sprung 
nach vorne und bekam keine Lan­
dungspunkte. Ein unqualifiziertes und 
wechselhaft agierendes Kampfgericht 
führt immer wieder zu Ungerechtigkei­
ten. Derselbe Fehler passierte übrigens 
drei Monate später auch dem Franzo­
sen Didier Meda, der aber dennoch 
den Weltcup in Madarao (JAP) gewin­
nen konnte. 

Alexander Stögner war verunsichert, 
nachdem ihm das gleiche Mißgeschick 
in Zermatt, SUI, wieder passiert war 
und er wiederum keine Landungspunk­
te kassieren konnte und sich zude111 
noch a111 Knie verletzte. Es war dies ei­
ner der gefährlichsten Wettkä111pfe: In 
3.000 m Seehöhe, bei minus 20 Grad 
im Schatten und starke111 Wind war es 

Alexander 
Stögners 
Freestyle­
Saisonbilanz 
1991/92 

Alexander Stögner in Aktion, im 
Hintergrund das Matterhorn. 

ein riskantes Unterfangen. Die schlech­
te Wahl der Wettkampfstätten und das 
Hauptinteresse des Veranstalters auf 
„Durchziehen" eines Weltcups führten 
immer wieder zu gefährlichen Situatio­
nen und Unfällen. 

Beim nächsten Weltcup schon drei 
Tage später in Italien mußte Stögner we­
gen Verletzungen pausieren; zu kurze 
Trainingszeiten und zu lange Anreisen 
sind für die Wettkämpfer unzumutbar 
und erhöhen ebenfalls das Unfallrisiko. 

Der Weltcup in Morzine, FRA, eine 
Woche später, fiel nach einem Warm­
lufteinbruch buchstäblich ins Wasser, 
wodurch nach zwei verpatzten Wett­
kä111pfen eine lange Pause entstand. 

Der Spitzensportler war dadurch 
mental nicht mehr in der Lage, seine 
neue Landungstechnik bei den nachfol­
genden Wettkämpfen einzusetzen und 
fiel bei den folgenden „Freestyle­
Klassikern" wieder auf seinen alten 
Fehler zurück. Dennoch, in Black­
comb, CAN, ein 7. Platz, in Brecken­
ridge, USA, ein 14. Platz, und in Lake 
Placid, USA, ein 16. Platz. 

Ein hohes Publikumsinteresse, gute 
Trainingsbedingungen, gute Rahmen­
program111e und viel Medienpräsenz 
unterscheiden die Überseewettkämpfe 
von denen in Europa. 

Gerade bei den Medien sind dort 
die Freestyler sehr gefragt, weil durch 
die Vielfältigkeit des Sports, durch 
Akrobatik selbst, durch die Buntheit der 
Szene ein Potential an Aktion und Ge­
schichten, wie kaum in einer anderen 
Sportart,vorl1anden i�. 

Zurück nach Europa (Oberjoch, 
BRD) zum letzten Wettkampf vor den 
Olympischen Spielen, wo noch eine 
letzte Qualifikation bzw Formüberprü­
fung stattfinden sollte. 

Das Wettkä111pferfeld war stark wie 
selten; dieser Umstand berührte aber 
Alexander Stögner kaum. Nach einem 
guten Training ließen jedoch zwei Lan­
dungsfehler die Hoffnungen auf eine 
Plazierung unter die ersten drei wieder 
schwinden. 

So wollte er aber endlich bei der 
Olympiade seine Form und sein Kön­
nen unter Beweis stellen. Streitigkeiten 
im österreichischen Team behinderten 
das Training und zerrten an den Ner­
ven Stögners. 

Mit einem reduzierten Sprungpro­
gramm und zwei sicher gestandenen 
Sprüngen konnte er sich auf bestens 
präparierten Anlagen und auf seiner 
von ihm selbst gebauten Schanze in 
Hallstatt ins Finale der 16 Besten an 
11. Stelle qualifizieren.

Im Finale am nächsten Tag, nach ei­
ne111 gelungenen ersten Sprung an 6. 
Stelle liegend, vernichtete eine W!ncl­
böe seinen lang ersehnten Ertolg. 
Rückenwind und zu hohe Geschwin­
digkeit ergaben bei der Landung trotz 
Schneeberührung einen guten 8. Platz, 
der aber seinen Erwartungen aui eine 
Medaille nicht entsprach. 

Die darauffolgende Japan-Tour stand 
wettermäßig unter sehr schlechten Zei­
chen. Der erste Wettkampi in lnawJshi­
ro muf�te wegen starken Windes c1bge­
sag1 werden. Die WoLlw Luvur h<11te 
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Regen bzw starke Hitze ein Training 
unmöglich gemacht. 

Durch den täglichen Neubau der 
Schanzenanlagen zog sich Stögner eine 
Verletzung zu, weil das Schanzenbau­
en bzw Herausschneiden der Kurve 
üblicherweise von erfahrenen Wett­
kämpfern unter Mithilfe ihrer Springer­
kollegen selbst besorgt wird. 

So wurde seine Teilnahme beim 
Wettkampf in Madarao, JAP, sehr er­
schwert, zumal dort zwei Wettkämpfe, 
nämlich jene von lnawashiro und Mor­
zine, in der Mitte der Woche nachge­
tragen wurden. 

Beim ersten Wettkampf im ersten 
Durchgang lag Alexander Stögner an 
zweiter Stelle. Im zweiten Durchgang 
mußte er als erster starten. Durch 
Rückenwind und Regen hatten sich je­
doch die Bedingungen so stark geän­
dert, daß er keine Chance hatte, die 
richtige Geschwindigkeit zu erreichen, 
er kam zu kurz und überschlug sich 
nach der Landung nach vorne. 

Nach diesem Sprung wurde sofort 
abgebrochen, der Anlauf mit Schneeze­
ment präpariert, eine Wiederholung 
seines Sprunges wurde vom Kampfge­
richt aber nicht akzeptiert. Alle Mann­
schaftsführer und Trainer anderer Na­
tionen waren damit einverstanden. 
Aber Österreich hatte keinen Betreuer 
oder Trainer, der einen Protest gerecht­
fertigterweise hätte durchbringen kön­
nen. 

Alexander Stögner konzentrierte sich 
jedoch auf den zweiten Wettkampf und 
bewies dort mit dem 4. Platz endlich 
sein Können. Nach einer langwierigen 
Rückreise und einem Arztbesuch wie­
der einigermaßen fit, ging es nach Al­
tenmarkt, wo perfekt präparierte Anla­
gen ein gutes Training versprachen. 

Am Wettkampftag ging er bei sehr 
schlechten Wetterbedingungen aber 
mit seinem besten Trainingsergebnis 
der Saison nach einem guten ersten 
Sprung voller Hoffnungen auf einen 
Platz unter den ersten drei los, war 
aber im zweiten Durchgang, wie in der 
ganzen Saison, vom Pech verfolgt, 
machte einen Fehler und mußte sich 
mit dem 13. Platz zufriedengeben. 

In der Weltcupwertung bedeutete 
dies einen 15. Platz. 

Seine Ziele für die Zukunft: 

Voraussichtlich finden in der näch­
sten Saison die Weltmeisterschaften in 
Altenmarkt statt, und im Jahr 1994 ist 
wahrscheinlich bei der Olympiade in 
Lillehammer auch das Freestyle­
Springen olympische Disziplin, wofür 
sich Alexander Stögner die Latte noch 
hoch legen will. So hat er sich ent­
schlossen, soweit dies gesundheitlich, 
mit dienstlicher Unterstützung und fi­
nanziell möglich ist, bis zur Olymiade 
1994 aktiv und hoffentlich noch sehr 
erfolgreich zu sein. 

Berhold GARSTENAUER, Oberst 

2. Triathlon-Landesmeisterschaft

der Gendarmen Oberösterreichs 
im Raume Pichlingersee - Linz - Asten - St .Florian 

am 4. September 1992, 09.30 Uhr 
Einzelwertung und Staffel. Anmeldung beim GSV OÖ. 

Asphalt-Bezirksmeisterschaft Linz-Land 1992 
LGK-Stabsabteilung holte souverän den Titel 

Mit einem kräftigen „Stock-Heil" 
hielten die Gendarmen des Bezirkes 
Linz-Land am 14. Mai 1992 auf den 
herrlichen Asphaltanlagen der Stadtge­
meinde Enns die heurige Asphaltstock­
Bezirksmeisterschaft ab. 

Die Moarschaft I des GP Enns konn­
te ihren vorjährigen Titel (Sieg 1990 
und 1991) nicht verteidigen. Heuer 
konnte die Moarschaft der Stabsabtei­
lung ihrer Favoritenrolle gerecht wer­
den. Die neuen ßezirbmeister im As­
phaltstockschießen gaben lediglich 2 
Punkte ab und holten sich somit über­
legen den Titel. Auf Kang J landeten 
die Gendarmen des GP Hörsching. 

Der Ennser Postenkommandant Abt­
lnsp Josef Gradl sorgte wiederum für 
die vorbildliche Organisation des Wett­
kampfes. 

Traditionsgemäß wird die Meister­
schaft 1993 von den Titelverteidigern 
der Stahsabteilung organisier!. 

Abllnsp Grar/1 (re.) gratulierl den Be-
7irkssiegern (v.l.n.r.) Johann Hager, Hu­
her/ Schleicher, Franz Mally und Em-
111erich Januschko. , 1110 Hllinieyc-,

Ergebnisse; 

1. LCK-Stabsabteilung (Johann Hager, Huhcrt Schleicher. 
Emmerich Januschko und Franz Mally) • 26 Punkte 

2. GP Enns 1 (hvald Raab, Johann H,,nn, Peter Pils und 
Franz Grubbauer)• 20 Punkte 

3. GP Hörsching (Bert Sommer, Josef D,,nner, Franz Perfohl 
und Thomas ßuchroithcr) • 16 Punkte 

4. Krimin,1labteilung . 15 Punklc; 5. GP P,1sching - 14 
Punkte; 6. LGK-RG IV· 10 Punklc; 7. GP Enns II· 8 Punk­

te; 8. GP Ansfelden • J Punkle. 

Gerhard HÜTMEYER, Revlnsp 

NEWBOX­

KUNSTSTOFFBEHÄLTER 
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Handelsgesellschaft mbH 
Meixnerstraße 2-4 
A-4060 Leonding 
TEL 0732-67 21 73-0 
FAX 0732-67 21 73-16 
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A.PICHLER KG
Gro.8tiscbJerei • Fabrt.ksmA.ßlgc Erzeugung von Sit.zcckcn, Stühlen und nschcn 

ERHÄLTLICH ÜBER DEN FACHHANDEL 

Das österreichische 

EINROHR-LÜFTUNGSSYSTEM 
für innenliegende Bäder /WC und Küchen 

Linz: 

4060 Leonding 
Paschingerstraße 56 
Tel. 0 732/6713 56-0 

Wien: 

1090 Wien 
Prechtlgasse 9 
Tel. 0 222 / 408 28 72-0 



Sie sind ein 

Finanzgenie 

Darum entscheiden Sie sich für den 

SUZUKI SWIFT 1,0 GL. Den einzigen mit nur 

4% NOVA'). Einzigartig günstig in der 

Anschaffung. Einzigartig sparsam im Ver­

brauch. Der spar/liehe Flitzer öffnet Ihnen 

3 Türen zum neuen FahNergnügen. Wendig 

und komfor1abel. Schön und funktionell. 

Spritzig und wirtschofflich. So viele Vorteile 

für so wenig Geld. SWIFT 1,0 GL. Er wor1et 

bei Ihrem SUZUKI-Par1ner. 

SUZUKI 

l-1I2L==1z? 
1,0 GL 

Ktoflstoffverbrouch noch ECE·Norm (Normolbenz,n bletfret,191 Oklon) Stodlverkeht 6 0 1 90 km/h 4 11 120 km/h 5 8 1 

') Normverb1ouchsobgobe 




